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„Nationale Solidarität“ 


In drei Stunden zwei Millionen 
für das Winterhilfswerk 


Die Reichsregierung eröffnet den „Kampf gegen Hunger und Kälte“ 


der erſte große Erfolg Reichskanzler Hitler 


[Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) In ſeiner Anſprache zur Eröffnung des; beſeitigen kann, ohne die andere an ihre 
} Winterhilfswerkes führte Reichskanzler Hitler Stelle treten zu laſſen. Daher muß als 
Berlin, 13. September. Im ſogenannten] ſowie zahlreicher Landesminiſter und anderer] aus: Motto über dieſer großen Hilfsaltion das 
Thronſaal des Propagandaminiſteriums wurde Ehrengäſte der Ausſchuß zum Kampfe gegen : Ni ir im] Wort ſtehen: | 

am Mittwoch in feierlichſter Form in Anweſen⸗ Hunger und Kälte gegründet, Reichskanzler „Meine Herren! Viele Jahre haben wir im } 

eit des Reichskanzlers, des Vizekanz⸗ Hitler hielt dabei nach Dr. Goebbels eine] Innern gegen den Gedanken der internatio- 


ers. jaft aller Mitglieder des Reichs kabinetts Ansprache nalen marziftiihen Solidarität ge „ene Saen. 
Di nate Senkt une der namen iper. Wir haben die internationale marxistische 
Die Kundgebung zur Eröffnung des Winterkampfes hat am erſten nationaler Einstellung geſehen, ein Rh N Solidarität innerhalb unferes Volkes zerbrochen, 
Tage ein unerwartet großes Ergebnis gehabt. Wenige Stunden nach bos ben Menfehen wenog von der einzig ber- | pam ben Millionen beuticher Arbeiter eine andere, 


nünftigen Solidarität, die es geben kann: von der] beſſere Solidarität dafür zu geben. Es ift die 


, Beendigung der Kundgebung waren bereits zwei Millionen Mark Solidarität unseres eigenen Volkes bie 


2 n unzertrennliche Verbundenheit nicht nur in 
für dieſe Winterhilfe geſtiftet, und andere große Unternehmungen, die Solidarität, > es ewig Serkan fonbern au in, ihlimmen Zagen, bie 
egrũ rbundenheit ni nur mi en jen ‚Die 
mit ihren Schweſtergeſellſchaften zuſammen genannt werden wollen, haben Glück geſeanet find, ſondern 1 7 mit den⸗ 
für Donnerstag gleichfalls größere Summen angezeigt. if. Wir find uns aber auch immer klar dar- jenigen, die vom Unalück verfolgt find. 


über geweſen, daß man dieſe Vorſtellung nicht Wenn wir dieſen Gedanken der nationalen 
Schon in den erſten drei Stunden nach Beendi- 


; — Solidarität richtig auffaſſen, dann kann es 
gung der Kundgebung wurden gezeichnet: 13. J. G. Farben- Industrie AG. 1000 000 noch leiden im aubrechenden lde nur ein 
14. Bayeriſche Motorenwerke 50 000 E Gedanke des Opferns 
pki RM. 15. Baperiie Stidftoffwerte 50 000! Millionen unter dem Geſpenſt der 
1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche MAr- ; 5 Arbeitsloſigkeit Not. ſein, d. h. alſo wenn der eine oder andere ſagt, 
beiterpartei 100 000116. Viktoria ⸗Verſicherun LER man würde dabei zu ſtark belaſtet werden, man 
2. Verlag des „Völkiſchen Be⸗ Geſellſchaft nE 50 000 Die Regierung ſieht jedoch dieſe Not und trifft müſſe ja immer wieder geben, dann kann 
obachters“, entralverlag Franz Die letzte Veröffentlichung der Arbeitsloſen⸗ ihre Maßnahmen. Sie hat jetzt den Kampf gegen man nur erwidern: 2 
Eber Rach, u — 100 000 ſtatiſtik zeigt zwar mit erfreulicher Deutlichkeit, die Not des Winters unter dem Motto , è 2 y 
A > — in welch ſtarkem Umfang die Arbeitsloſig⸗ a und Kälte“ „Das ift nun einmal der Sinn einer 
3. Öaugruppe Berlin der NSDAP. 50 000 fe it durch den enkſchloſſenen Angriff der Regie Kampf gegen Hunger wirklichen nationalen Solidarität. Im : 
4. — = ünchen Oberbayern der a rung zurückgeſchlagen iſt. Aber eröffnet. Nehmen kann die wirkliche nationale 
S N 


Solidarität ihren Sinn nicht haben.“ 
Wenn ein Teil unſeres Volkes durch Vere 


5. Kreiſe und Ortsgruppen des Gaues 
Groß Berlin der NSDAP. 100 000 


hältniſſe. an denen alle mit ſchuld find, in 
í 5 * wi * 5 2 d ei Not geraten ift und der andere, vom Schickſal : 
- Neichöfreditgejellichaft AG. un t 
Schweſterunternehmungen 30 000 — — — 
8. Commerz und Privatbank 
AG., Berlin 30 000 
9. Deutſche Bank und Disconto- 
Geſellſchaft, Berlin 50 000 
10. Dresdner Bank, Berlin 50 000 
U. Deutſche Arbeitsfront 200 000 


12. Vereinigte Glanz ftoi f- Fabriken 50.000 


Dr. Ing. Oskar Stäbel, 
der Reichsführer des Nationalſozialiſtiſchen 


So rüsten sie! 
Blick auf die Hauptgeſchützbatterie des amerikaniſchen Flaggſchiffes „Pennſylvania“, das Studentenbundes, wurde vom Reichs- 


— EEE 


nach ſechswöchigen Flottenübungen in den Hafen von Los Angeles zurückgekehrt iſt. miniſter des Innern 


r PT zum Führer der 
Reinhold Muchow f. a Im Hintergrund das Schlachtſchiff „California“, 


Deutſchen Studentenſchaft ernannt. 


n 


davon ausgenommen, nur einen Teil der Not 
freiwillig auf fiù zu nehmen bereit ift, dem der 
andere durch den Zwang ausgeliefert iſt, dann 
jagen wir: 


„Es ſoll mit Abſicht einem Teil unje- 
res Volkes eine gewiſſe Not mit auf. 
gebürdet werden, damit er dadurch hilft, 
die Not des anderen Teiles erträglicher 
zu geſtalten. Je größer die Bereitwil⸗ 
ligkeit iſt, ein ſolches Opfer auf ſich zu 
nehmen, umſo ſchneller wird man die Not 
der anderen Seite dadurch mindern.“ 


Jeder muß verſtehen, daß fein Geben über- 
baupt nur dann im Sinne der Herſtellung einer 
wirklichen Volksgemeinſchaft einen Wert 
Bat, wenn dieſes Geben für ihn ein Opfer be 

utet. 


Nur jo kann man letzten Endes diefe höhere 
Solidarität aufbauen, zu der wir hinſtreben 
müſſen, wenn wir die andere überwinden wollen. 
Wenn das ganze Volk richtig erfaßt hat, 
daß dieſe Maßnahmen für jeden ein Opfer 
bedeuten müſſen, dann wird aus dieſen Maß⸗ 
nahmen heraus nicht nur eine Milderung 
der materiellen Not eintreten, ſondern 
es wird noch etwas viel Gewaltigeres heraus⸗ 


jen, 
die Volksgemeinſchaft nicht ein leerer 


Begriff iſt, ſondern daß ſie wirklich 
lebendig iſt. 


ſchweren Kampf der Na⸗ 
Gemeinſchaft mehr denn je. Wenn 


Wir benötigen in dem 
tion dieſe 


1 es wird daraus die Ueberzeugung wad | f 


geſegnet dann 
ihre Bedeutung etwas 
geringer einſchätzen, da wir aber ſchwere 
Zeiten zu ertragen haben, müſſen wir uns 
darüber klar ſein, daß wir ſie nur dann über⸗ 


Deutſchland vom Glück 


m G wäre, 
könnte man vielleicht 


Was das deutſche Volk dadurch heute an Op⸗ 
fern bringt, das wird — deſſen kann jeder über⸗ 
zeugt ſein, — 


mit Zins und Zinſeszins unſerem Voll 
auf dieſem Wege zurückerſtattet 


werden. Denn was ſind alle materiellen Opfer, 
die man freiwillig bringt . dem größten 
Geſchenk, nämlich dem Geſchenk, ein gemein⸗ 
james, einheitliches Volk zu ſein, das 
fd zufammengehörig fühlt und bereit ift, 
feinen irdiſchen Schickſalsweg auch gemeinſam 
anzutreten und gemeinſam durchzukämp⸗ 
en. Der Segen, der aus dieſer Gemeinſamkeit, 
aus dieſer nationalen Solidarität kommt, iſt viel 
gewaltiger und viel nützlicher als das Opfer, das 
der einzelne Menſch nun dafür bringt. Dieſe 
große Aktion gegen Hunger und Kälte muß unter 
dem Motto ſtehen: 

Die internationale Solidarität des Prole- 
tarintes haben wir zerbrochen. Dafür wollen wir 
aufbauen die lebendige nationale So- 
lidarität des deutſchen Volkes.“ 


Dr. Goebbels 


Reichsminiſter Dr. Goebbels ſagte in einer 
Rede zur Eröffnung des Winterkampfes gegen 
Hunger und Kälte: 

ſei es der 
bare Ziffer 


in einem noch nie dageweſenen grandioſen 
Hilfswerk ſchützend an ihre Seite zu treten 


und ihnen die Ueberdauerung des Winters ohne 
allzu große Not möglich zu machen. Dieſes Win⸗ 
terhilfswerk ſei keine private Fürſorge, 
ſondern eine Aktion, die von der Regierun ge⸗ 
leitet und vom ganzen Volk getragen werde. Jeder 
einzelne Volksgenoſſe ſei mit dafür verantwort⸗ 
lich, daß ſie gelingt. Niemand werde ſich da- 
von ausſchließen dürfen. Was am 1. Mai zum 
erſten Male demonſtrativ in Erſcheinung trat, 
das werde hier in der Tat lebendig werden: die 
Schranken, die Bürger und Proletarier von ein⸗ 
ander trennen, ſeien niedergeriſſen. 

Die Regierung werde Vorſorge treffen, daß 
dieſes Winterhilfswerk 


mit den ſauberſten und anſtändigſten 
Verwaltungsmethoden 


durchgeführt werde, die überhaupt denkbar ſeien. 
Um den Notleidenden auch äußerlich zu 
j p igen, daß die ganze Nation mit ihnen fühlt, 


in jedem Monat der erſte Sonntag 
ihnen gewidmet 


fein. In großen Straßen und Häuſer⸗ 
ammlungen würden die Mittel für die 
rchführung herbeigeſchafft werden. Die Regies 
rung richte an die geſamte deutſche Oeffentlichkeit 
den Appell, an dieſen Sonntagen mittags lediglich 
ein Eintopfgericht im Preiſe von höch⸗ 
ſtens 50 Pfg. pro Perſon zu verzehren. Ein gleiches 
iole auch in Gaſtwirtſchaften und Ho 
tels durchgeführt werden. Die dabei erſparten 
Gelder würden ohne Abzug in die große 
Hilfskaſſe hineingegeben. 
An der Spitze des Werkes ſtehe die Reichs⸗ 
führung des Winterhelfswerkes mit dem Sitz in 


Schwerer Autounfall 
Dr. Schachts 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. September. Reichs bankpräſident 
Dr Schacht erlitt am Dienstag ein ſchweres 
Antounglück. Sein von feinem Chauffeur Richard 
Riedel geitenerter Wagen ſtieß mit einem an= 
deren Wagen, in dem fih die Gattin eines Dah- 
lemer Fabrikdirektors Reinhard Zinn kann 
mit ihren beiden Kindern befand, in voller Fahrt 
zuſammen. Beide Autos wurden völlig zertrüm⸗ 
meri. Während der Reichs bankpräſident ſelbſt 
nur ganz leichte Hautabſchürfungen 
davontrug, ift ſein Chauffeur lebens ⸗ 
gefährlich und die Gattin des Dahlemer 
Fabrikdirektors ſchwer verletzt. Die beiden 
Kinder trugen leichtere Hautwunden davon. 

Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht reſtlos 
klärt. Der Reichsbankpräſident befand fih auf 
r Rückfahrt von einer dienſtlichen Beſichtigung. 

Er ſelbſt konnte ſich in ſeine Privatwohnung be⸗ 
ben, während der lebensgefährlich verletzte 
auffeur und Frau Zinnkann in das nächſt⸗ 
gelegene Krankenhaus transportiert wurden. 


bilden. 


Berlin. Bei ihr liege die Organiſie⸗ 
rung des Winterhilfswerkes. Für das ganze 
Reich ſind einheitliche Sammelſonntage vorge⸗ 
ſehen. Für . al a- find mit den Ange- 
2 und Beamtenverbänden Verhandlungen 
zwecks 


geſtaffelter Abzüge zugunſten des Winter⸗ 
hilfswerkes 


aufzunehmen. Inhaber von Bank- und Poft- 
ſcheckkonten werden aufgefordert, monatlich einen 
beſtimmten Betrag von ihrem Konto abbuchen 
zu laſſen. Einen nicht unweſentlichen Ertrag für 
das Winterhilfswerk ſoll eine über das ganze 
Reich verbreitete 


50⸗Pfennig⸗Straßen⸗Brieflotterie 


einbringen. Für Spender, die monatlich einen 
angemeſſenen Betrag zeichnen, iſt eine kleine 


Plakette mit der Aufſchrift „Wir helfen“ 


vorgeſehen, die die Spender an ihren Wohnungs- 
türen befeſtigen können, und die ſie von weiteren 
Sammlungen befreit. Bei den Straßen- und 
Hausſammlungen gelangen beſondere Abzeichen 
zur Ausgabe. Plaketten und Abzeichen haben 
für jeden Monat eine beſtimmte Farbe. Das 
geſammelte Bargeld foll grundſätzlich nur für den 
Einkauf von Lebensmitteln, Heizmaterial uſw. 
verwendet werden. Maſſenſpeiſungen ſollen nur 
für diejenigen veranſtaltet werden, die keinen 
eigenen Herd haben. 

Die Lebensmittelſammlungen auf dem 
Lande follen möglichſt in der Erntezeit durch- 
geführt werden. Die Sammlungen bei den Qe- 
bensmittelgroßhandlungen und bei den kleinen 
Geſchäften kommen in der Form zur Durchfüh- 
rung, daß von den Geſchäftsinhabern Menge und 
Art der zur Verfügung geſtellten Waren in 
Sammelliſten eingetragen werden, die die Grund⸗ 
lage für die ſpätere Ausgabe von Bezugſcheinen 
In gleicher Weiſe foll bei der Brenn- 
ſtoff- und Kleiderbeſchaffung verfahren werden. 
Für die Spenden des Winterhilfswerkes gewährt 
die Deutſche Reichsbahn Frachtfreiheit. 


Weiterhin werden durch die örtlichen Aus- 
ſchüſſe des Winterhilfswerkes mit Theater, 
Film- und Konzertbetrieben Vereinbarungen da- 
hin getroffen, daß von dieſen Betrieben in mög- 
lichſt großem Umfange 


Freikarten für die notleidende Bevölkerung 


zur Verfügung geſtellt werden. Ferner ſollen 
Vergnügungsſtätten den Reinertrag eines Abends 
abliefern. Als Gegenleiſtung erfolgt die Be⸗ 
kanntgabe dieſer Vergnügungsſtätten im Rund- 
funk. 

Der Reichsminiſter teilte mit, daß die Reichs⸗ 
regierung, wie bisher, ihre 


repräſentativen Pflichten auf das aller⸗ 
geringſte Mindeſtmaß einjchränfen 


werde, und ſchloß mit den Worten: 


„Einer tritt für alle ein und alle für einen. 
Das Volk wird eine Not- und Brotgemeinſchaft 
ſein, und das Wort, das wir im Kampf um die 
Macht zu unſerer Parole erhoben haben, foll 
nun, da wir im Beſitz der Macht ſind, beglückende 
Wirklichkeit werden: Gemein nutz geht vor 
Eigennutz!“ 


Die Vorarbeiten 


Mit der großen Kundgebung im Propaganda⸗ 
miniſterium hat die große Arbeit zur Bekämp⸗ 
fung von Not und Elend im kommenden Winter 
auf breiteſter Front eingeſetzt. Die organiſa⸗ 
toriſchen Arbeiten ſind bereits im vollen 
Gange. Man plant die Bildung einer Arbeits⸗ 
gemeinſchaft, an der die intereſſierten Miniſte⸗ 
rien, alſo das Reichsarbeitsminiſterium, Reichs⸗ 
innenminiſterium uſw. beteiligt ſein werden. 

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft arbeitet 
dem Statiſtiſchen Reichsamt zuſammen, 
um den einzelnen deutſchen Verbraucher ⸗ 
gebieten entſprechende Erzeugergebiete 
uweiſen zu können, wobei die Frachtlage und an- 
— in Frage kommende Verhältniſſe jowie be- 
reits beſtehende Beziehungen zu berückſichtigen 
d. Die Gauleiter der NSDAP. beaufſichtigen 
90 des WHW. in ihren Gebieten, wäh⸗ 
ren 
WHW. die eigentlichen Träger der Orga⸗ 
niſation find, 

Im einzelnen iſt eine Fülle von Maßnahmen 
vorgeſehen. Mit den Stein- und Braunkohlen⸗ 
ſyndikaten ſind bereits 


Verhandlungen wegen größerer Spen- 
den in Form von Abgabe verbilligter 
Kohle 


Die Mitarbeit 


Ge⸗ 
die⸗ 


Der no 
erji- 


meinden und 
gr und Kälte“ fte 


erteilun 


1 4 es liegende gleichgeartete Sammelaktion 
er Gemeinden und Gemeindeverbände. Die er⸗ 


mit D 


Landes- und Provinzialführer des bah 


aufgenommen. Weiter ſollen auch Verhandlungen 
mit den Torfſtechereien und den Waldbeſitzern in 
die Wege geleitet werden. - 


Mit der Bekleidungsinduſtrie ſowie den Be⸗ 
kleidungsgroßhandelsverbänden find Verhandlun⸗ 
gen über größere Spenden eingeleitet, während 
die Sammlung von gebrauchten Kleidern 
in der Art der bisherigen Winterhilfe erfolgt. 
en 


weiblichen Arbeitsdienſt 


will man für die Zurichtung der gebrauchten 
Kleidungsſtücke einſpannen. n 
Selbſtverſtändlich ſtrebt man eine Verbilligung 
der Transportkoſten für die Winterhilfe an. Ent⸗ 
ſprechende Verhandlungen werden mit der Reichs⸗ 
ahn aufgenommen werden, und “an þat man 
ſich auch mit den Kraftfahrzeugverbänden uſw. in 
Verbindung geſetzt. Die Lebensmittelſammlungen 
ſind beſonders auf dem Lande ſo rechtzeitig einzu⸗ 
leiten, daß am Tage des Erntedankfeſtes 
dem Reichskanzler erhebliche geſammelte Lebens⸗ 
mittelmengen durch die Bauernführer gemeldet 
werden können. Neben der Lebensmittelſammlung 
auf dem Lande ſind entſprechende Aktionen bei 
Dey j Lebensmittelgroßhandlungen uſw. poraus 
reiten. 


der Gemeinden 


forderliche Mitarbeit der Gemeinden in den Ar- 
beitsausſchüſſen und in jeder anderweitigen Un⸗ 
terſtützung müſſe darin beſtehen, vorhandene 
Einrichtungen dem Winterhilfswerk un⸗ 
entgeltlich zur n Bellen. In 
Frage kommen Lagerräume, Wärmehallen, Ge- 
meinſchaftsküchen, Arbeitsräume, Sitzungsſäle, 
Leiſtungen des Fuhrparks und für Werbeveran- 
ſtaltungen auch Stadthallen, Sporthallen oder 


m Jugendheime. Als beſonders wichtig wird bezeich⸗ 


net, daß eine Doppelbelieferung Hilfsbedürftiger 
vermieden werde. Daher müſſe das Wohlfahrts- 
amt Hand in Hand arbeiten mit dem Winterhilfs⸗ 
werk. 


der Baner als Treuhänder des Bodens 


Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 13. September. Auf dem Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Landfrauentag betonte der 
Reichsobmann des Landſtandes, Staatsrat Me i n- 
berg, daß der Bauer ſeinen Hof als Treuhänder 
zu verwalten und ihn in guter Verfaſſung ſeinen 
Rindern und Enkeln weiter zu vererben habe. 
Darum müſſe die geſamte Agrarpolitik der Re- 
gierung darauf gerichtet ſein, das Bauerntum 
Fee Ede der wichtigſte 

2 ine der wichtigſten 
jem Zweck jet das Erbho 

„Solange es noch liberaliſtiſche Konzerne 
gibt, ſetzen wir der Geſellſchaft in Deutſchland, 
die uns den Preis diktiert. ein Bauer n⸗ 
ſyndikat entgegen, deſſen Macht größer ſein 
wird als die Macht des größten Konzerns, der 


jemals beſtanden bat. Der Großgrund⸗ 
beſitz ſoll nicht zerſchlagen werden. Aber wer 
kann von uns verlangen, daß wir mit den 
Steuergroſchen des deutſchen Bauern und 
Arbeiters einen Großgrundbeſitz entſchulden, 
der bis En ae, Hals ech bet u — 
nach der Entſchuldung in zwei bis drei 

aufs neue verſchuldet iſt?“ (Starker 

Fall, 


Man werde den Beſitzern verſchuldeter Güter 
die Möglichkeit geben, auf neuer Scho e 
nen aufzubauen, aber der überſchießende 
Teil des Großgutes werde dazu benutzt werden, 
weſtfäliſche und rheiniſche Bauernſöhne im Oſten 
bodenſtändig zu machen. Das ſei vor allem für 
Sicherung der deutſchen Oſtgrenze notwendig. 


des mobilen Kapitals zu be⸗ Beifall 
r die⸗ 
geleg 


Früherer Rechtsanwalt 


Dr. Wegener, der inzwiſchen die Schweizer 
Staatsangehörigkeit erworben hatte, hat ſy⸗ 
ſtematiſch von der Schweiz aus die 


Verſchiebung deutſcher Vermögenswerte 
ins Ausland organiſiert. 


In Zürich und Luzern unterhielt er Beratungs- 
büros für deutſche Emigranten, wobei er in einer 
von ihm begründeten fogen. Garantiebank gleich- 
zeitig ein Inſtitut für die Verſchiebung der Ver⸗ 
mögenswerte ins Ausland zur Verfügung ſtellte. 
Gleichzeitig bemühte er ſich mit Hilfe guter Be- 
ziehungen, das in Deutſchland feſtliegende 


Vermögen von Emigranten flüſſig 


zu machen und ſuchte, geſtützt auf ſein Anſehen 
als früherer deutſcher Anwalt durch Aus- 
ſtreuung unwahrer Gerüchte über die deutſche 
Wirtſchaftslage und die deutſchen politiſchen Zu. 
ftände die Ueberführung deutſcher Werte ins 
Ausland zu beſchleunigen. 

In Berlin arbeitete er insbeſondere mit den 
Börſenmaklern Ernſt Stroheim und Erich 
Michaelis * die gleichfalls feſtge⸗ 
nommen werden konnten. Unter dem Druck des 
vorgehaltenen Beweismaterials hat Dr Wege- 
ner bereits Verfehlungen zugegeben, die in die 
Hunderttauſende gehen. Hierbei dürfte es ſich 
aber nur um einen Bruchteil ſeiner Schie⸗ 
bungen handeln. Auf Grund der von Wegener 
ſelbſt gemachten 
ſonen verhaftet werden, darunter auch die Frau 
des verſtorbenen Rechtsanwaltes Kallmann, 


die bereits die Verſchiebung von 50 000 Reichs⸗ d 


mark zugegeben hat. Auch ein Mittelsmann des 


Angaben konnten weitere Per⸗ d 


als Deviſenſchieber 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 13. September. Nach einer Mitteilung der Juſtizpreſſeſtelle 
iſt es den Zollfahndungsſtellen gelungen, Deviſenſchiebungen größ⸗ 
ten Ausmaßes aufzudecken und den Haupttäter, den früheren Rechts an⸗ 
walt am Kammergericht, Dr. Wegener, feſtzunehmen. 


Dr. Wegener, der Schweizer Illy, wurde bers 
haftet. Die Feſtgenommenen ſind auf Grund 
richterlichen Haftbefehls ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis Berlin eingeliefert worden. 


Deutſche Kundgebung in New Pork 
Bordfeſt auf der „Reſolute“ 
(Telegraphiſche Meldung) 


New York, 13. September. Die Ortsgruppen 
der NS DAP. der, Hapagdampfer „Reſolute“ 
und „Reliance“ veranſtalteten gemeinſam mit 
dem „Bund der Freunde des neuen Deutſchland“ 
in Amerika auf dem Dampfer „Reſolute“ ein 
Bordfeſt, das ſich zu einer bemerkenswerten 
Kundgebung für die deutſche Erhe- 
bung und dem Gedanken der Volksgemeinſchaft 
P Die Teilnahme von 3000 Gäſten an der 
Veranſtaltung dürfte der beſte Beweis für das 
ſtetig wachſende Intereſſe des New- Yorker 
Deutſchtums gr Beſonders bemerkenswert ift, 
daß viele Teilnehmer auch den langen Weg aus 
der weiteren Umgebung New Porks nicht 
geſcheut hatten, um fih, gerade wegen der Hetze 
eines Teiles der amerikaniſchen Preſſe, perſönlich 
vom Geiſt des neuen Deutſchland zu überzeugen. 
Beachtenswert war auch die Anweſenheit zahl⸗ 
reicher nicht deutſchſtämmiger Amerikaner 
aus den beiten Kreiſen New Yorks 


Kampf gegen den nationalen Kitſch 


Nach Ablauf der zur Entfernung von Artikeln, 
deren Vertrieb durch das Geſetz zum Schutze 
er nationalen Symbole unterſagt ift, 
geſetzten Friſt wird ab 15. September ſchlagartig 
unter Mitwirkung der Parteigenoſſenſchaft 
er Beſeitigung dieſer unwürdigen 


mit 
rſchei⸗ 
nungen begonnen. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 253 14. September 1933 


“Unrerhalfungsbeilage 


m aa a en — anne en 


— wird geprobt Neues Volk auf der Heide 
Eine beinahe wahre Theaterſtudie e 


|_ Da war jüngſt ein Hirt, der wanderte imp Burrer, er mochte die Art nicht. Aber er hatte 

Von Lothar Sa ch s Frühling mit ſeiner Herde wie in jedem Jahre] doch begriffen, daß es um einen Menſchen ging, 

7 : zu einem alten Schafſtall, der tief in der Heide und als er ſah, wie die Leute die Geſchichte vom 

, Trglow: Noch ein Mitautor! (Erregt:) Auf lag. Er wollte ſeine Tiere dort über Sommer] Flugwagen und vom Unglück auf der Heide ohne 

jeden gall Tafe ich mir Ye; Autor Ir weiden. Herz vernahmen, hielt es ihn nicht länger. Als 

Pi feeg: Cut, ba wan 1 ja ken. A Mar aber lanor niemanb, mehe ba brau: e Vie eier on feen en ben 
- 92 7 Ri en geweſen, und es hatte fi t Bei ; Ai 

ee ee e e mancherlei unholdes Volk in dem alten Geban entlang tanzte, ſchwupp, hatte er fie am Gürtel 


E Saris Dem Anterirdiſchen, der hinterdrein 
$ h b t. Als deshalb der Hirt die Tiere] ð! tanen. , 2 a ; zulei 
Kullmann lachend): Das war ein wirkungs ⸗ re MUN ey 2 2 Herd lief, ſchien nicht recht gehener, daß ſein Fräulein 


. En : A dſchatten verſchwand, er zog haſtig ſeine 
voller Abgang. Wenn ich als Komiker nur einen ehen wollte, um Feuer anzumachen, kam mir] im Herdſchatten ver 
einzigen ſolchen Abgang hätte! 11015 dir nichts eis in die Tür, Kappe, um ſie ſich überzuziehen. Gerade darauf 


p — 
— — 


Am Donnerstag eröffnet das Oberſchleſiſche 
Landestheater die neue Spielzeit. 
Perſonen: Der Oberregiſſeur. 
Dr. Tralow, der eine Autor des 
Stückes. 

Ankenbrand, der andere Autor, 
Der Komiker. 
Die Diva. 


A ; ! 1 i Hirt tet; te ſelbſt 
Der Inſpizient Fralop: Was machen wir nun, Herr Ober uud Binter ihm, wie zum Bangen; feben 775 blies Mannee antes den erlangte te 
ört i pi uli dſreg. x stinnen und ebenio bi as r| und zog fie fih ſelbſt über die Ohren. Jetzt hatte 

de e e kon = tung! Dberregiffeur: Laſſen Sie man, Herr Doktor, Wichte. Der Hirt erihrat. Er kannte das Volt er nicht mehr nötig zu bitten und zu betteln, er 


ich brauche noch viel mehr Krach auf den Proben, gut, es tat ihm nichts zu Leide, aber es ließ ſich 


22 ͤ ˙ ee ma N Erfolg wird. Ich bin aber nicht gern überraſchen. Und weil er gerade feine 


Fenſter! — Vorſicht! ... Herr Ankenbrand, 
nehmen Sie den Kopf weg! f 
Ankenbrand: Alio um ein Haar wäre mir doch 
eine Kuliſſe auf den Schädel gefallen! Š 
Oberregiffeur: Herr Ankenbrand. kommen Sie 
doch lieber zu mir ins Parkett, ans Regiepult! 
Da haben Sie's bequemer. | 
Tralow: Na wiffen Sie, Herr Oberregiſſeur, 
wenn aber mein Kompagnon auch dauernd þin- 
ter den Kuliſſen herumläuft und mit den 
Damen flirtet! 
Oberregiſſeur (nervös auf das Pult ſchlagend): 
inder, das dauert heute eine Ewigkeit, bis wir 
weitermachen können. Iſt denn der Umbau noch 
nicht fertig? Wo iſt denn der Inſpizient? 
Inſpizient: Hier, Herr 3 er 
Oberregiſſeur: Hör'n Sie mal, damit ic‘ 
nicht veraefte: Sie haben in ber Geſelſchafts⸗ 
faene des zweiten Aktes leere Zigarrenkiſten auf 
den Tiſch geſtellt. Sie wiſſen doch, daß Zigarren 


alles ſelber kümmern! 2 

izient: Ja, ich kann die Zigarren immer 
ert . e Moment auf den Tiſch ſtellen. 
Sonſt find fünf Sekunden ſpäter keine mehr da. 
Herr Kullmann kann's Ihnen beſtätigen. 


Kullmann lerregt): Ich? Alſo ſo eine gemeine 
Verdächtigung. Glauben Sie denn. daß ein 
normaler Menſch den Dreck raucht? Mir iſt 
ſchon ſo ſchlecht genug — von meiner Rolle. 


Tralow (heftig): Was ſoll das heißen, Herr 
Kullmann! Wenn Ihnen die Rolle in unſerem 
Luſtſpiel nicht paßt, jo hätten Sie das ja gleich 
fagen können. 8 5 1 

Kullmann: Pardon, Herr Doktor, ich habe das 
fehlt vonherein geſagt, daß die Situationskomik 


Tralow: Ja. Ihnen zuliebe können Herr An⸗ 
kenbrand d 
ſchreiben. - 

Dberregiffeur: Vielleicht können wir jetzt mit 
Gottes Hilfe endlich anfangen. Meine Herrihaf- 
ten! Dritter Akt, erite Szene (Haticht. in die 

ände). So — Zuſchauerraum dunkel — Vor- 
bang herunter! (brüllt) Vorhang runter 
Herr Meyer, ſchlafen Sie ſchon wieder? 

Inſpizient: Entſchuldigen Sie, Herr Dber- 
tegiffeur, aber Herr Meyer ift nur auf einen 
Sprung in die Kantine gegangen. Er holt einen 

ak für Herrn Kullmann. 

Oberregiſſeur (ſchimpfend). Himmelkreuzele 
ment, während der Probe läuft der Kerl weg 
und boli einen Koanat für Herr Kullmann. Das 
iſt allerdings wichtiger. Mio- warten wir, bis 


rr Kullmann ſeinen Kognak getrunken hat. 3 lat ) 3 
i t 

Jmivisient: De kommt ſchon Herr Meyer . ift in einer Alimentationsklage auf 
n Sberregiſſeur: Und das fagen Sie mir jetzt 
erſt? Warum wird mir denn das nicht rechtzeitig 
gemeldet? 

Inſpizient: Ich dachte —— — 

Oberregiſſeur: Ach was, denken Sie lieber gar 
nichts. Eine Wirtſchaft iſt das hier! 

Geräuſche wie von niederpraſſelndem Regen. 


Oberregiſſeur: Was iſt denn das wieder für 
ein Lärm da hinten? Wie kann man denn da 
proben? Da wird man ja irrſinnig! Sehen Sie 
mal nach, Inſpizient! 

„Inſpizient: Die probieren die neue Regenvor⸗ 
richtung aus für die heutige Abendvorſtellung. 


Oberregiſſeur: Ausgerechnet jetzt! Der Deiwel 
ſoll ſie alen Sagen Sie's den Herren! 


Großes Gequietſche, dann Gelächter. 


Inſpizient lachend): Herr Oberregiſſeur, Herr 
nkenbrand ijt unter die Regenvorrichtung ges 
ommen. 


Tralow: Großartig! Das gönn Ef meinem 

Kompagnon. Ach, da kommt er ja. u lieber 

Gott! Menſch, gut ſchauſt aus! Wie wenn du bei 

55 Sintflut aus der Arche Noah herausgefallen 
ärſt. 


war jetzt unſichtbar, auch vor dem kleinen Volk 
und dem Heidemann. 

Der Unterirdiſche meinte noch, ein Freund 
habe ihm den Schabernack angetan, er lief 
ſchreiend hinter dem nächſten drei und riß ihn 
am Rock. Darüber konnte der Hirt hinter dem 
Herd hervorkommen, und als der Heidemann 
wegen des Zanks im Haus mit Pfeifen aufhörte, 
wupp, hatte der Mann dem Alten das t rliche 
Werk aus den Fingern geriſſen, dann ſetzte er in 
ſieben Sprüngen durch die Tür in die Nacht hin⸗ 
aus. Und der Heidemann war ſo verdutzt, es 
dauerte eine ganze Weile, bis er ſich beſann, 
blaſend vor Wut dem Unſichtbaren folgte und 
hierhin und dorthin tappte. Denn einmal blies 


Und als der Alte erboſt ſtehen blieb: „Wenn du 
den Burremann aus Deiner Taſche hergibſt —“ 
hieß es —, „kriegſt Du Deine Pfeife wieder!“ 
Nun, der Heidemann war böſe, aber er 
mußte ein gutes Geſicht ſchneiden, er konnte dem 
Hirt nichts anhaben. „Hätteſt Du nur gleich ge⸗ 
ſagt, daß Du es biſt,“ ſagte er, „auf den ſchmie⸗ 
rigen Burrer kommt es mir nicht an!“ Aber er 
verlangte doch noch einen Sack Wolle als Zu⸗ 
gabe; ſeine Frau wollte ſpinnen, und der Hirt 


N Iie kleine Ausreiherin 


von SYBILLE DORNDORF 


läubiſch (lacht — nach einer kurzen Panje): Herr Mütze nicht bei ſich hatte — er beſaß ſo eine, die 
ullmann, nehmen wir gleich Ihre Szene mit unſichtbar macht —, hielt er ſich baumſtill im 
Herrn Fröhlich! Vielleicht hat ſich dann Frau Dunkel und rührte ſich nicht. 
ich keinen Klamauk⸗Schwank Mertens wieder beruhigt. Alſo — bitte — Sie] Es ging aber diesmal nicht wie ſonſt um 
treten von rechts auf und ſchießen, die Hände in Tanz und Nachbargehechel. Die Kleinen redeten 
den Hoſentaſchen, mit langen Schritten, komiſchf und ſchwäßten von einem fürchterlichen Flug ⸗ 
erregt durchs Zimmer .. Ja — fo iſts gut.. wagen, der donnernd aus dem Himmel nieder- 
Na, auf was warten Sie noch, Herr Kullmann? gefahren ſei; lang und breit erzählte ſich das 


Kullmann: Auf das Stichwort von Herrn kleine Volk davon. * EEN % 
Fröhlich. . Herr Fröhlich jr doch jetzt pon „CS wird den Fiſch im Heidſee juden,” ér- 
links mit den Worten „Da biſt du ja, du alter! klärte einer der Unterirdiſchen, „den mit den ſil⸗ 
Eſel“ auf mich loszuſtürzen. bernen Schuppen 


8 8 i Br „Ach, nein,“ meinte ein anderer, „die Men⸗ 
Oberregiſſeur: Wo iſt denn Herr Fröhlich? iden meien den Stern Tauſendſchön, wenn 


a eral Rufe: Herr Fröhlich. Herr Fröh⸗ fi 
ich! 


folgte ihm, und er fab, wie ein fremder Mann 
ih hinkend und ratlos an einem großen Vogel 
zu ſchaffen machte, deſſen Flügel zerbrochen und 
eingeknickt vom Leib herabhingen. Der Hirt hatte 
ſchon Luſt, ſeine Kappe abzutun, aber er war zu 
ſcheu vor dem Fremden und vermied es, ſich 
ſehen zu laſſen. 

Inzwiſchen meldeten ſich die Unterirdiſchen 
bei ihm und kratzten ihn am Gurt, ſie wußten 
etzt, wer ihnen die Mütze geſtohlen hatte. Und 
e taten, als ſei alles nur Scherz geweſen, und 
riefen, der Nachbar ſolle ihnen ihr Käppchen 
wiedergeben, er hätte doch ohnehin eins aus Vater 
Griesgrams Erbſchaft. 


er wünſchte auf einmal ſelbſt, daß jener Burre- 
mann, dem er geholfen hatte, bald wieder weitab 
ſei. Ja, ſagte er zugleich mitleidig und ärger⸗ 
lich, aber erſt müßten ſie dem Vogel die Flügel 
wieder zurecht ſchlagen, ſo daß er von dannen 
könne, ſonſt gäbe er die Kappe nicht her. Und 
er hob ſie raſch einmal ab, um zu zeigen, daß er 
leibhaftig war. 

Ob ſie auch zum Abend ihre Schafs milch 
bekämen, fragte ſie. l 

Das verſprach der Hirt ihnen. j 

Da, bequemten fih die Unterirdiſchen, zünde⸗ 
ten blitzſchnell kleine Feuer an und halfen dem 
Burrer und auch dem Fremden, der immer noch 
nicht wußte, was er von der verrückten Heide Hal- 
ten ſollte, noch von ſolch fliegender Geſchicklich⸗ 
keit, die ſich vor ſeinen Augen entſpann. In 
Schmiededingen ſind die Wichte den Menſchen 
nämlich weit über. Und weil ſie kein anderes 
Erz zur Hand haben, löteten und flickten die 
Kleinen nach Burremanns Weiſung Flügel und 
Schraube mit Gold — das iſt am dauerhafteſten, 
meinen ſie. Der kleine Dreckwicht aber federte 
nur ſo vor Freude, und der arme Flieger wußte 
nicht, ob es Teufelswerk oder der rechte Arm des 
lieben Gottes war, der ihm da ſeinen Flugwagen 
aufrichtete. s 

Als fie nun fertig waren, kriegten die Unter- 
irdiſchen wirklich ihre Kappe vom Schäfer zurück. 
Da erſt bekam der fremde Flieger den Hirten 
zu ſehen; er erkannte, daß es ein Menſch war, 
der ihm beigeſtanden hatte. Und er war jo dant- 
bar, er fragte den alten Mann, ob er nicht mit⸗ 
fahren wolle, er würde ihm eine der ſchönſten 
Städte zeigen dafür, daß er ihm ſo billig und gut 


ie aus den Wolken fallen.“ 

Der Hirt wollte ſchon fragen und ſich zu er- 
kennen geben. Da kam atemlos durch die offene 
Tür ein Neuer hereingehumpelt, ein wunder- 
licher ſchuhgroßer Wicht in Oeljacke und Leder⸗ 
kappe. Burremann hieß er und war jemand, der 
beimlich in den Maſchinen der Menſchen auf den 
großen Vögeln fährt. Der begann zu ſchreien, 
als er die Leute fab, jammerte, ein Unglück ſei 
geſchehen, und bettelte, man ſolle ſeinem Herrn 


großen Fate aden ſeien zerbrochen, er wiſſe ſich 
a 


„Oberregiſſeur (erregt): Das iſt doch einfach 
nicht zu glauben. Heute klappt wieder einmal 
nichts, Inſpizient! 


Inſpizient latemlos): Herr Oberregiſſeur, 


Oberregiſſeur: Sagen Sie mal, Herr Meyer, 
was fällt en eigentlich ein? Sind Sie ver- 
rückt geworden? Sie haben am Vorhang zu 
bleiben! 

Meyer: Ich dachte, es is noch nich ſoweit. 


Kullmann: Geben Sie lieber den Kognak her! 
Eine Wichtigkeit, wenn man mal nen Kognak 
trinken will! 


Oberregiſſeur: Aber nicht während der Probe, 
Herr Kullmann. Ich verbitte mir das Na, 
vielleicht ſind wir jetzt glücklich ſoweit. Fangen wir 
an! Vorhang runter! ... Vorhang auf! Frau 
Mertens, Sie müſſe zu den rhythmiſchen Uebun⸗ 
en auf der Chaiſelongue leiſe zählen 1. 2 


„Ach,“ ſagte ein anderer, „laß i it de 
Menſchen verrecken; ſie alle wer 1 E iſlelne 
haſpelnde Räder ſein, die ohne Ruh über die 
Erde laufen.“ 


Diva zahlt): 1 2 3 4 

Tralow: Entſchuldigen Sie, Herr Oberregiſ⸗ 
ſeur, daß ich gleich unterbreche 

Oberregiſſeur: Bitte, Herr Doktor 

Tralow: Frau Mertens macht in Turnhöschen 
rhythmiſche Uebungen. Was ſoll denn das wieder 
bedeuten? 

Oberregiſſeur: Ja, es handelt ſich hier 
Diva lunterbricht): Ich denke doch, wir arran⸗ 
gieren den dritten Akt, Herr Doktor. 

Tralow: Allerdings, das denke ich auch. 

Diva: Na alſo — der Akt beginnt am Mor- 
gen. Hela macht rhythmiſche Uebungen. PETER 

Tralow (lahend): Großartig! Davon ſteht kein 
Wort Fa ea en 1 Ankenbrand, 
daft du da eine Szene geändert? : 
kin. S mr Ich? Iſt mir ja gar nicht einge- 
i 


Mber der Schäfer hatte wenig Luſt, der warme 
Sommer lag vor ihm, und er hatte die Nachbarn 
aus der Heide lieber als die Menſchen 

„So mußte der Vogel ohne ihn in die Nacht 
hineinſteigen, er ſah dem lächelnd zu. Und alle 
Bopen, 5. ae ke blickten ihm nach — 
cht gefunden haben zur die ſiebente Elin wurde vermißt, die hat 
Ku ne e Fe lid r | Fin Sei nz 
die Waldlente 8 „ eine Fliege und immer winziger und 


ren nicht ſo viele von Eurem Volk bei den Men⸗ 
ſchen,“ begann einer der Wichte wieder, „ſie 
wären längſt verrottet und perroſtet, die oğ- 
mütigen. Sie ſuchen einen Stern, weiß ich, aber 

Ankenbrand: Alſo ſo eine Gemeinheit! Man pe finden ihn nicht, wie fie die Blume und auch 
kann mich auswinden wie einen naffen Lappen. den Sich ni 


Tralow: Bravo! Auf jeden Fall ift der Be⸗ 
weis erbracht, daß die Regenvorrichtung tadellos 


unktioniert. Das einzige, was hier unktioniert! 225 k ; en 

55 mußt du BR 1 65 Naſe 3 te Re re ; — 5 & alter eh 
5 5 ‚Ar; a eiferſüchtig. y e S 
ärſt du im Parkett geb ieben wie ich. Wort die Arme zufammen und ſchab den G rdet 2 et ill er doch nach dem Stern 

and noch anb So feh ich aus. In dem a aana 5 arte gemeen den ziehe EN zog er die & Aber der Hirt ſchüttelte den Kopf. Der 
„auch noch ändern. So ſeh' i 5 = u EHE, ' te wieder ife heraus, um die kleinen Elwinnen tanzen St Gottes iſt i | . 
Stück ift ja ſowieſo bald kein Wort mehr bon uns. zu verſöhnen. Jetzt geh' ich nach Haus und zieh a 2 ze à, Padte Ar. ſt en unſe den Ser 
b Oberregiſſeur (verlegen): „Ja, Herr Doktor, mich um. ; » So weit hatte der Schafhirt in feiner dunk Per Heidemann mochte ſolche Gedanken nicht 
er Herr Direktor hat gemeint, das wäre vielleicht Oberregiſſeur: Tun Sie das! Ein Autor] len Ecke nun alles mit anſehen müſſen, ohne ſich gerne; er drehte dem Schäfer den Rücken zu und 
ein ſehr guter Anfang. weniger! Gott fei Dank. zu rühren. Es tat ihm auch wenig leid um den pfiff auf der wiedergewonnenen Flöte. 


en. Ich werd die paar Szenen, die geblieben 


Ja, ſagte der Hirt, das hätte er auch vor — ` 


P 


>F] 


Mer 
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treusorgende Mutter und Großmutter 


Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. 


Beisetzung 
vom Trauerhause Hindenburgstraße 20, 


Statt Karten! 


Am Dienstag verschied nach kurzem, schwerem Leiden 


unser einziger, inniggeliebter Sohn und Bruder 


Heinz 


im blühenden Alter von 16 Jahren. 
Beuthen OS., den 18. September 1933. 
In tiefem Schmerz: 


Paul Volger und Frau als Eltern 
Ruth u. Edith als Schwestern. 


Sonnabend, den 16. Sept., nachm. 21/2 Uhr, 


Beerdigung: 
vom Trauerhause, Gabelsbergerstr. 3, aus. 


Wir veranstalten 


Sonntag, den 17. Sept. a.c., vorm. 11%°Uhr 
in der Halle des neuen Friedhofs, Lindenstraße, eine 


Gedenkfeier 


für unsere Toten, insbesondere die im 

Weltkriege gefallenen jüdischen Helden 

und laden alle Gemeindemitglieder 
hierzu ein, 


Israelitischer Beerdigungsverein 
GLEIWITZ . 


Hitlerjugend marschiert 


Statt besonderer Anzeige! 


Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
verschied heute früh sanft und gottergeben meine inniggeliebte Frau, unsere 


Frau Anotkekenbeftzer Angela Springer 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Rudolf Springer, Apothekenbesitzer 
Frau Martha Wilczek, geb. Krause 
Frau Olga Trupke, geb. Krause 
Rudolf Springer, cand. pharm. 
Karl-Heinz Springer, cand. med. 
Dr. med. Benno Wilczek 

Dr. jur. Emil Trupke 

und 2 Enkelkinder. 


Miechowitz, Bismarckhütte, Kattowitz, den 13. September 1933. 


: Sonnabend, den 16. September 1983, vormittags 9 Uhr, 


euthen: 


Sonnabend, den 16. 


Gegen 


Nichtraucher 


in 8 Tagen durch 
R itot. Mundwaſſer. 
Zu haben: 
Glückauf ⸗Apothete, 
Krakauer Straße Ecke 
Kluckowitzerſtraße. 


In öffentlicher Ausſchreibung werd 


Räucherwaren, Marin 


km 2,8 + 38 — in der Hauptſache: 


1600 m langem Feldbahngleis, 
18000 m? Böſchungsbefeſtigungsarbei 
arbeiten, 


ein Abſturzbauwerk und eine Kaskade 


500 cbm Beton, 
1500 m? Bruchſteinpflaſter, 


je rd. 4,0 m Stützweite. 
waltung, Ratibor, 1 2 Sinnes 17, a 


10 Uhr, perſönlich bew. dur 
von 5.— RM eingeholt werden. 


Die Angebote müſſen verſchlo 
den 27. September, 11 


Ratibor, den 11. September 1933. 


Erbe und Aufgabe der deutſchen 
Jugend 


Aus einem Vortrag des Schulungsreferenten im Stab des 
Unterbannes 10/22 — W. F. Mrojet 


Die Zeit, in die uns das Schickſal geſtellt hat, 
iſt eine Zeit von erhabener Größe, von unerhör⸗ 
ter Bedeutung nicht nur für die Zukunft unſeres 
Volkes, ſondern der Welt. Nach den Stahlgewit⸗ 
tern des Weltkrieges, nach dem Opfertod der 
Millionen deutſcher Helden, nach dem gewaltigen 
Ringen, in dem das deutſche Volk kraft ſeiner ſee⸗ 
liſchen Größe gegen eine Welt von Feinden be⸗ 

and, nach dem endlichen Niederbruch und der 

erzweiflung in den traurigen Jahren der Nad- 
kriegszeit und volksfremder Herrſchaft zeigt das 
deutſche Volk der Welt das Wunder feiner A u f- 
erſtehung, ſchenkt es der Welt die gewaltige 
Tat der deutſchen Revolution! 

Dieſe Zeit der vergangenen Jahre, die Zeit des 
Weltkrieges und des heldenmütigen Ringens, die 
geit der Not und des heißen Kämpfens um 

eutſchlands Größe und Deutſchlands Beſtand 
gegen undeutſches Weſen und Volksüberfremdung 
is zu den Tagen der deutſchen Erhebung, wir 
wiſſen es, iſt nur eine Stunde im Zug der Ge⸗ 
te aber eine Stunde, die die Welt verwan⸗ 
elt, die das Antlitz der Welt neu zu formen be⸗ 
rufen ift, und zwar zu formen vom deutſchen 
Weſen und Willen her! 

Es iſt eine alte Erkenntnis, daß der Deutſche 
unter den Völkern berufen iſt, immer neue 
Unruhe in die Welt zu bringen. Aber 
nicht — wie hämiſche Feinde es auslegen möchten 
— als Störer, ſondern als ſteter Beweger 
und Erneuerer einer erſtarrenden, in alten, 
überlebten Formen und Feſſeln verharrenden 
Welt. Wir ſind ſtolz auf dieſe Sendung des 
Deutſchen! Inmitten einer erſchlaffenden, er⸗ 
ſterbenden Welt ſind wir Deutſchen das ewige, das 
unſterbliche Volk. Inmitten einer Welt, die 
fi treiben ließ von der Stimmung des „Unters 
die aer des Abendlandes“, ſind es wir Deutſchen 

ie gegen den Untergang ſich erhoben und es auf 
ſich genommen haben, die Welt neu zu formen und 
zu verjüngen, ſind wir es, die es unternommen 
haben, nach den Worten eines großen Deutſchen 
den a zu verwandeln in einen Uebergang 
und einen ufgang! Im Augenblick des 
Chaos und der Kriſe tritt das deutſche Volk in die 
Geſchichte als Gründer der neuen Ordnung. 

So wird das müde gelaufene Rad der Ge⸗ 
ſchichte vom Deutſchen her wieder einmal in Be⸗ 


wegung ejest. Dieſe Bewegung in unſer Volk, 
in die Welt getragen zu haben, iſt das Verdienſt 
und die Leiſtung unſerer Führer, iſt in wahr⸗ 
ſtem Sinne Verdienſt und Tat des Unbekannten 
Soldaten des ar e der dem deutſchen Volk 
als Führer erſtand: Adolf Hitlers. 


Das Rad der Geſchichte iſt, wie die deutſche 
Bewegung der Romantik es faßte, ein „Rad der 
Geburten“, ein Rad der Generationen. 
Unſere Aufgabe iſt es, Sendung und Berufung 
unſerer Generation zu erkennen und — zu er- 
füllen. Wie kaum in Jahrhunderten eine iſt 
unſere Jugend aufgerufen zur Tat und Geſtaltung 
des dennen Weſens und neuen Menſchentums 
und zum Aufbau der neuen Welt in der Erfüllung 
des großen Wollens und des heiligen Opfers 
unſerer Väter und Brüder. 


Wo liegt der Sinn des Opfertodes der 


Millionen deutſcher Helden im Weltkrieg, D 


der Väter und Brüder, die in den Tod gingen, 


auf daß Deutſchland lebe? Wo ijt der 3 


Sinn des heiligen Opferganges jener jungen Re⸗ 
gimenter von Langemarck, die ſingend ihr 
Leben hingaben für die Heimat, für die Jugend 
nach ihnen, für uns? Wo ift der Sinn des lan- 
gen Leids und der Not des deutſchen Volkes nach 
dem Zuſammenbruch? Und wo der Sinn des 
langen und heldenmütigen Kampfes der unver⸗ 
zagten Helden der SA., der SS. und der HJ. 
die ihr Leben einſetzten und hingaben 
im Kampf gegen Ueberfremdung und Knecht⸗ 
ſchaft, im Kampf gegen undeutſches Weſen und 
gegen Niedergang und Verderb? Die ſtarben, 
weil ſie in heißer, glühender Liebe Deutſch⸗ 
land im Herzen trugen und die Verheißung des 
neuen Reichs? Wo, ihr Kameraden, iſt der Sinn 
dieſer Opfer, dieſes Ringens anders zu erfüllen 
als in jedem von uns, in jedem von Euch? a 


Der Sinn jedes Todes heißt: Auferſte⸗ 
hung! Der Sinn jedes Opfers heißt: Deutſch⸗ 
land! Dieſe 39 2 * dieſes neue Deutſch⸗ 
land aber ſeid Ihr! Eure Hände und Eure 
Herzen iſt Deutſchlands Schickſal und Zukunft 
gelegt. Ihr ſeid es, die einmal das Erbe der 
deutſchen Revolution, das Vermächtnis 


der deutſchen Erhebung anzutreten und zu ver⸗ J 


walten haben werden. Euch wird einmal die Ge⸗ 


ſchichte an der Stelle ſehen, wo heute die Führer 


Oberſchl. Landestheater] an z. 
Donnerstag, den 14. 9., 20 Uhr : 


Egmont 


Eröffnungsvorstellung 
Freitag, den 15. 9., 20'/, Uhr 


Egmont 


die erste Wiederholung 


der erste Tanzabend 
seit dem Bestehen unseres Theaters 


Am Dienstag in Hindenburg um 20 Uhr 
die erste Vorstellung im Stadttheater 


Egmontvon Goethe 


Wo nichts half — hilft immer 
Frucht’s Schwanenweiß 


Mitesser, Pickel und alle Hautunreinheiten 
Schönheitswasser Aphrodite 


Alleinverkauf: Parfümerie A. Mitteks 
Nachf., Beuthen OS., Gleiwitzer Straße6 


Große Auswahl in 


Ernst Pieroh, Beuthen 09., W 


Die Regulierung- und Deichſchüttungsarbeiten an 
der Kerpener Hotzenplotz bei Leſchnig von km 2,0 + 50 bis 


rd. 22000 cbm Erdaushub mit der Hand, 
rd. 4000 cbm Dammſchüttung mit Lok.⸗Betrieb auf rd. 


(Rafen- und Mutterboden andecken) und Faſchinen⸗ 


rd. 120 Ifdm, 4 m lang, Larſſenwänden Pr. O, 


einer Holzbrücke, rd. 18 m lang, 5 m breit mit 4 Feldern 
Die Unterlagen können bei der Provinzial ⸗Flußbauver ⸗ 
achnahme gegen eine Gebühr 


fen bis fpäteftens Mittwoch, 
he, an obenbezeichnete Stelle abgegeben 
werden, wo um 11¼ Uhr die Angebotseröffnung ſtattfindet. 


Zwangsverſteigerung. 


der verehel. Mauerermeiſter 


Größe von 41 a 90 qm. 


Zwangsverſteigerung. 


9., 200% Uhr 


raum) in Größe von 37a 20 qm, 


zwangsweiſe verſteigern. 


1.60 v. 3. 
8 Großabnehmer 


bezw. Alleinvertrieb 
für preiswertes 


1.60 v. 3.15 


von leiſtungsfähiger | mit 


o Fabrik geſucht. 


an Ala⸗Haaſenſtein & 


Vogler, Breslau. den 


aden, Sardinen ele. 
Dyngosstr. 43 


beseitigt durch 
en vergeben: e 
jüt 


75 Pfg. 


ten einfacher Art 


mit: 
Tätigkeit. 
Geſchäftsſtelle 


b 16. September er., 


Sept. 1933, 10 Uhr, ſoll an Ge⸗ 
richtsſtelle (Stadtpark) Zimmer 25 verſtei⸗ 
gert werden das im Grundbuche von Rokitt⸗ 
nitz Band 8 Blatt Nr. 227 auf den 


Kontny, geb. Medet in Miechowi i 
getragene Gkundſtüct, Acker im Felde in Beuthen OS., Lindenſtr. 2a oder Tel. 2022. 


Amtsgericht in Beuthen DS, 


Amtsgericht in Beuthen DS. 


Freitag, den 15. 9, vorm. 11,45 Uhr, 
werde ich an Ort und Stelle, Induſtrieſtr. 21 4 Zimmer- 
(Städt. Lagerplätze an der Kantine) 


50 Zentner ſchwarze Terrazzokörnung 


Biakowfſki, Obergerichtsvollzieher, 
Beuthen DE, 


Gr. 
Stellen⸗Angebot p 


Suche fofort ſelbſtänd. 


Nockengummileder Mädchen Wohnung 


Kochkenntniſſen 

in an 10 140 

Gef. Angeb. u. U.W,940| (ohne Schlafgelegenh.) 

ei Engeln — Stempelfabr. 
uthe 


Bahnhofſtraße 17. 


7 2) ( 21 
Unreine Kaut 
Pickel Mitessef usw: werden 
Obermeyers:Medizinal 
HERBA-SEIFE > 
5B-Pfg! „. Verstärkt QOPA 
tung Herba Creme 


Pacht-Angebole 


Destillations- Ausschank, 


Zentrum der Stadt, zu verpachten. Nur 
gelernte Deſtillateure wollen ſich melden 
mit Angabe des Kapitals und der bish. 
Angebote unter B. 4683 an die 
ieſ. Zeitung Beuthen OS. 


Vermietung 


3-Zimm.-Wohnung Schreib- 


mit Küche und Badezimmer in Beuthen 
O.⸗S., Kurfürſtenſtraße 13, ab 1. Okt. 33 


AA Gine geräumige 


k- u. 4'e- Zimmer-Wohnung 


(Neubau), 1. Etage, mit Bad u. Balton 
ift zu vermieten. Anfragen unter 


Namen 
Emilie 
ein; 


4- Zimmer-Wohnung Stetten-@efune | 


mit Beigelaß, Altbau, Junge, flotte 


Am 22. Sept. 1933, 10 Uhr, ſoll an Ge⸗ 1. Stock, für 1. Oktob. 
richtsſtelle (Stadtpark) Zimmer 25 verſtei⸗ 
gert werden das im Grundbuche von Mikult⸗ 
ſchütz Bad 11 Blatt 382 auf den Namen des] Gebr. Schüttenberg, 
Lehrers Karl Przybyllok in Mikult⸗ Holzhandlg., 
ſchütz eingetragene Grundſtück (bebauter Hof⸗ 


su vermieten. Verkäuferin 


ſucht Stellg. in Fleiſch⸗ 
Beuthen, u. IR. 
Dyngosſtraße 23/24. | Ang. u. B. 4686 an 


d. G. d. 8. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 


Wohnung |4-Zimmer- 
m. Bad pp., ſonnig, Wohnung 
2. Et., zu vermieten. 2 ee Ge ie Gig., 
n lebhafte egen . 
Emil Nowak, Bth. 1. Oktober geſucht. 
Gräupnerſtraße Ecke Ang. unt. B. 4685 an 
Blottnitzaſtraße. d. G. d. 3. Beuthen. 


Telefon 4856. 


2½ —3- Zimmer- 


mit Bad und Zentralheizung in neu⸗ 
zeitlichem Hauſe, möglichſt Parknähe, 
zum 1. Oktober d. J. geſucht. 


Angeb. unter V. W. 915 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung, Beuthen OS. 


Seltene Gelegenheit! 


1 modernes Eßzimmer, 
poliert, mit 6 Stühlen und Ausziehtiſch, 
1 Schlafzimmer (Mahagoni), 
2,20 Meter, mit Waſchtiſch u. Friſier⸗ 
toilette, gebraucht, ſehr preiswert 
zu verkaufen. 


Beuthener Möbelhalle, P. Karliner, 
Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring 7. 


1 ˙ ¹ wü —²˙můT1.. Ä?ô N 
Tast neue Möbel | Auto 
f. 2 Zimmer u. ar u 9 
Musen let 17 un vierſitz. Limouſine, zu 
, I kaufen geſucht. Preise 
W tüber« 
I FE angb. unt. B. 4684 an 


nommen werden. 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Beuthen OS., 
Oſtlandſtr. 32a, II. Its. 
Nur 
* . 
die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
gabena sein. Für beste 


maschine, 


; usführung bürgt 
8 e ind Eo A 1 unser Rut. 
richten an die ag uf] wenn bi ofo ‘ 
4 der Hohe 1, Selefon 2656. | Denltihel “gu Haufen” gc. Bruekerei 


- Auskunft erteilt 
Asn Der Landeshauptmann bon Werſchleſien. K t THa Hausmeiſter, Kurfürſtenſtraße 19. 


4 erlagsanstalt 1 
Angeb. u. J. k. 943 Kirsch & Müller GmbH, 
an d. G. d. Z. Beithil Beuthen 58. ‘ 


Verzweiflung, gegen Verderbnis und Knechtſchaft, 


ſtehen, die Fackelträger der deutſchen Idee. Das 
Leben der jungen Generation, die ſich ihrer Ver⸗ 
pflichtung und Verantwortung bewußt iſt, iſt 
Vorbereitung auf dieſe Zeit, auf die 
Stunde. da die Führung des Staates einmal ihr 
überantwortet wird vor dem unausweichlichen, 
ehernen Amt der Geſchichte. 

Der große Gang der Geſchichte vollzieht ſich 
in Völkern. Es iſt darum natürlich, wenn das 
deutſche Volk, da es ſein Recht auf Geſchichte an⸗ 
zumelden ſich anſchickt, ſeiner ewigen Güter 
gedenkt, wenn es vor allem ſeine Urkräfte 
wieder befreit und ihnen gehorcht. Wir wiſſen um 
unſere Bindung an Gott, wir erleben ſie in den 
1 Gelegenheiten von Blut, Boden und 

alle. Religion iſt Weltanſchauung, wird nicht 
aus dem Hirn, ſie wächſt uns aus Boden und 
Blut, fie wächſt uns aus der Vergangen⸗ 
beit zu, aus dem Reichtum und Glanz der 
deutſchen Geſchichte, deren Acker neu zu beſtellen 
wir aufgerufen find mit neuer Saat des Glau- 
bens und des reinen und ehrlichen Lebens. Wir 
wiſſen, daß in unſerem Blute die 
Stimme Gottes lebendig iſt, und dar⸗ 
aus wächſt uns die Kraft, ein neues Leben und 
ein neues Weltbild aus dem Erlebnis unſeres 
Blutes zu geſtalten. 

Es ift das Weltbild des heldiſchen 
Menſchen, das aus der Geſchichte ſich uns 
offenbart und das wir verwirklichen wollen, des 
Menſchen, dem Ehre, Tapferkeit und Lebensbewäh⸗ 
Ang ſtändiges Ziel find, dem Treue als unver- 
lierbares Gut die Grundlage wahrer Volks- 
gemeinſchaft ift, der in Gerechtigkeit und Hilfs- 
bereitſchaft in Einklang ſteht mit feinem Volke. 
ieſe 
und Hilfsbereitſ aft ſind uns die ewigen 
üge im Antlitz des Deutſchen, die rein 
zu erhalten und rein auszuprägen und weiter⸗ 
zugeben unſere höchſte und heiligſte Aufgabe iſt. 
Dieſe hohen Güter zu wahren und zu Biten, iſt 
Inhalt und Ziel nationglſozialiſtiſcher Welt⸗ 
anſchauung. Deutſch fein heißt in Kampf und Ar- 
beit und uneigennützig um die höchſten Güter der 
Nation Finken en fühlen, das heißt, ſich 
Bruder fühlen jedem im Land, deutſch ſein heißt, 
ſich einordnen in die 
Kämpfenden und Schaffenden am Aufbau der 
deutſchen Nation. 

Deutſche Jugend hat in der Jugendbewe⸗ 

ung ſchon lange um die heut wieder erkannten 
Güter gerungen: Erfüllung aber ward 
ihrem Ben erſt mit der Sonnenwende des 
f olkes in dieſem Jahre. Deutſchlands 
Schickſal und Sendung, von deutſcher Jugend 
ſchon immer als heiliger m gefühlt und 
erlebt, ift in den großen Tagen des März die- 
je Jahres wunderbar erfäll t. Das ener 
er deutſchen Schickſalswende, der Freiheitsbewe⸗ 
gung leuchtete vor allem hinein in die Herzen der 

ugend und gab ihnen eines, was ſie verloren 
wähnten, woran ſie verzweifelt waren als hoff⸗ 
nungsloſes Geſchlecht: Zukunft! Daß Nan 

ugend wieder Zukunft in ſich trägt, das 
dankt ſie dem Führer Adolf Hitler und ſeinen 
getreuen Kämpfern, die gegen Dumpfheit und 


Güter der Ehre, der Treue, der Tapferkeit T 


große Gemeinſchaft der] h 


egen Marxismus und Kommunismus eintraten 
ür die Urwerte der deutſchen Nation, de die 
Wiedergeburt des deutſchen Volkes. eutſche 
Jugend, eine Jugend ohne Raum und ohne Wire 
kungsmöglichkeit, eine Jugend ohne Aufgabe und 
ohne Ziel in den Jahren der überwundenen Not, 
hat wieder ihren Raum im Volke, hat wieder 
eine Aufgabe, ein Ziel, eine Möglichkeit des Wir⸗ 
feng und der Betätigung erhalten. Ueber allem 
ſteht dieſe Aufgabe: um Deutſchland rin⸗ 
ge n, um feine Größe, um feine Ehre, um fein 
eben und um den Platz an der Sonne wieder, 
auf den wir ein Anrecht haben als Deutſche! 


Deutſche Jugend von heut iſt Erbe der 
deutſchen Revolution, ift Erbe der gros 
ben Opfer des Krieges, iſt Erbe der Opfer an 


Blut und Leben der tapferen Kämpfer der SA. 


und der Opfer der Hitler-Jugend, die im 
Kampf für ein neues und freies Deutſchland, m 
klarem Willen und edelſtem Streben ſtarben für 
uns. Dieſes Erbe der Toten, ihr ſtummes Bers 
mächtnis, ift uns Auftrag und heilige Verpflich« 
tung, uns würdig zu zeigen und zu vollenden, 
was ſie begonnen. Ihr Wollen war die Wieder⸗ 
erweckung der deutſchen Nation, war die Neu- 
werdung des deutſchen Volkes und die Beſin⸗ 
nung auf ſeine geſchichtliche Sendung unter den 
Völkern. 

Unſer iſt es, das ungeheure Opfer unſerer 

elden einzulöſen durch unſere Tat. 

pfer und Dienſt iſt von uns verlangt. 
Opfer und Dienſt für Volk und Gemeinſchaft it 
Auftrag und Sendung der Jugend. Jugend, die 
Teilhabe erwartet an den Gütern und Werten 
der deutſchen Nation und an der Tradition unſe⸗ 
res Volkes, kann dieſe Teilhabe nicht anders 
finden und verwirklichen als in der willigen 
Eingliederung in die neue Gemeinſchaft des völ⸗ 
ſchen Ganzen. Nur der kann den Weg zum 


kiſch 
Volke finden und mitbauen am Reich, der die 


Kraft hat, ih unter zuordnen und in kla⸗ 
rem Streben aufs Ganze dem Gedanken der 
Gemeinſchaft und der Führerſchaft, das heißt der 
Gefolgſchaft. zu leben, Nur der wird teil» 
aben können an der Führung und Geſtaltung 
des neuen und glücklicheren Deutſchland, der zu 
dieſer Führung und Geſtaltung ſich erzogen 
hat. Darum iſt es Pflicht eines jeden Jungen, 
den Gedanken der Gemeinſchaft in Wirklichkeit 
und Tat umzuwandeln. 

In ihren Reihen verwirklicht die Hitler ⸗ 
Jugend dies neue Denken und Wollen, ver⸗ 
wirklicht ſie den Gedanken des Opfers und 
Dienſtes am Ganzen um der Zukunft unſeres 
Volkes und Vaterlandes willen. Wer heute noch 
dieſes Weſen und Wollen nicht teilt, wer den 
neuen Geiſt noch nicht in fih trägt, wer gleich- 
gültig außerhalb ſteht, der ſtellt ſich außerhalb 
des Schickſals unſerer Nation. 

Die Jugend iſt gerufen. Beſinnung tut not. 
Mehr noch: die Tatl 


? 


Aftdentiche Morgenpoſt Nr. 253 


Gleiwitz, 13. September. Eine wahre Völkerwanderung 
zog in den frühen Nachmittagsſtunden aus Gleiwitz nach dem früheren 
Zabander Ezerzierplatz. Auch aus der Umgegend waren 
ſchon ſtarke Menſchenmaſſen in Gleiwitz zuſammengekommen, und ſo füllte 
ein nicht abreißender Strom von Autos, Radfahrern und Fußgängern 
die Anmarſchſtraßen zu dem Feld, auf dem ſeit langen Jahren zum erſten 
Male wieder im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk deutſches Militär 


eine Parade abhielt. 


Beſonders ſtark waren 
Stahlhelms, die ſich dieſes lang entbehrte, mili- 
töriſche Schauspiel nicht entgehen laffen wollten. 


Im allgemeinen werden ja ſolche Vorbeimärſche 


am Schluß von Truppenübungen durchgeführt; 
hier hatte man eine Ausnahme gemacht, weil die 
Uebungen vom Induſtriegebiet ausgingen 
und die Reichswehr ſo vor Beginn ihres Feld- 
dienſtes der boberſchleſiſchen Bevölkerung, die ſo 
ſelten Gelegenheit at, mit der kleinen deutſchen 
Reichswehr in Fühlung zu kommen, am beſten 
zeigen konnte, was ſie auch auf dem Gebiet der 
Exerzier ausbildung leiſtet. 

Im weiten Umkreis war vor Beginn des Vor⸗ 
beimarſches das Gelände von den Menſchenmauern 
umſtanden, und auch ein kurzer heftiger Regen- 
ſchauer konnte die Freude an dem erwarteten 
militäriſchen Schauſpiel nicht ſtören. Die Truppe 
aber war froh, daß auf dieſe Weile der Stau b 
gelöſcht war. 


Oberſt Gerhardt, 


der Kommandeur des Infanterie⸗Regiments 7, 
das im 1 Pig an der Parade beteiligt war, 
hieß vor Beginn mit kurzen Worten die Gäſte 
herzlich willkommen und dankte für den Empfang 
der Truppe in Oberſchleſien. Die Parade gelte 
nicht allein dem Kommandeur, ſondern fie folle 
auch eine Ehrung der heimattreuen deutſchen 
Oberſchleſier darſtellen. Begleitet von den 
führenden Männern der oberſchleſiſchen Behörden, 
Regierungspräſident Dr Sch mi dt, Polizeidirek⸗ 
tor Me b, Oppeln, in Vertretung des beurlaubten 
Polizeipräſidenten Ramshorn, Oberbürgermeiſter 

eher, Gleiwitz, und Landrat Graf Ma- 
tuſchka, ſchritt der Regimentskommandeur die 
Front der Kompagnien und Batterien ab. 


Unter dem Kommando 
von Oberſt von Kemyſki, 


Oberſt beim Stabe des Infanterie-Regiments 7, 
chwenkte dann die Truppe ein und trat zum 

orbeimarſch vor dem Regiments 
kommandeur an. Während die vier Batail- 
lonskapellen des Regiments mit den bier Spiel- 
mannszügen gegenüber dem Regimentskomman⸗ 
deur Aufſtellung nahmen, entwickelte ſich ein 
wilder „Sturmangriff“ auf den Hauptpunkt des 


Kunſt und Wifionjchaft 


Die weiße und die 


farbige Weltrevolution 
Von Paul Feldkeller 


Die weiße Raſſe iſt in Gefahr. 
Spengler in ſeinem neuen Bub: „Deutſchland 
iſt in Gefahr. Meine Angſt um Deutſchland iſt 
nicht kleiner geworden“ Aber fein alarmierendes 
Kampfbuch („Deutihland und die welt ⸗ 
idiatlige 3 C. H. Beck, 
ünchen] geht weit über Deutſchland hinaus und 
Rafe mit einem 9 — a Blick die der weißen 
Raſſe drohende Kataſtrophe. Es Men um den 
sten Kampf des nordiſchen Menſchen, und 
agnarök⸗Stimmung liegt über der Welt. 
Warum ift Deutſchland, it die weiße Raſſe in 
Gefahr? Weil fie im Kampf um das imperium 
mundi und zwei Weltrevolutionen zerrieben zu 
werden droht. Freilich die eine, die weiße Welt- 
revolution geht zu Ende. Sie mag von 1840 bis 
0 gedauert haben und perdient heute ſchon einen 
ekrolog, einen Rückblick auf die Entartung der 
Berrigenden Schichten, 1 ſeeliſche Zucht, und 
elbſtbewußtſein des „befehlenden Standes“, auf 
a3 Unſicherwerden des guten Gewiſſens des eige- 
ten Ranges. Spengler hat ein energiſches Den- 
ken. Er ſſeht den Anfang des Bolſchewismus nicht 
ei den Ruſſen, ſondern gerade bei den we 97 
ölkern. Und ſelbſt hier ſieht er ihn nicht bei den 
roletariern, ſondern in den Herrenſchich⸗ 
en ſelber entſtehen, und zwar bei ihren entarteten 
eklaſſierten mit den ſchwachen Nerven. Rouſ⸗ 
ſeau und das geiſtige Jakobinertum waren die 


eriten, welche nicht nur den franzöſiſchen Gleich-] Mill 


itswahn, ſondern auch die deutſche Gleich⸗ 
heitsromantik der Träumer und Freiheitskämpfer 
von 1813 mit ihrem Wahn von Volks rechten, De- 
Mofratie und Sozialismus verſchuldet haben. Die 
Revolution von oben geht alſo der Revolution von 
ften voraus. Seitdem datiert die chaotiſche Auf⸗ 
belung des Volkskörpers, datiert der Kult des „Ar- 
ters” in der ganzen weißen Welt, ja der Pro- 
etkult, der Klaſſenneid, die Diffamierung des Pe- 


auch die Züge des 


war ruft [ 


Aus Operichlefien und Schiefien 


Völkerwanderung zum Labander Exerzierplatz 
_—[ 2, on -abander Exerzierplatz 


Parademarſch der Reichswehr 


Inſanterie⸗Regiment 7 und l. Artillerie⸗Regiment 3 in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


dung an die Spitze ſtellt, doch noch ein tadelloſer 
Parademarſch herangebildet wird. Dabei ift die 
Aufgabe durch die Neuformation der Züge in 
drei Gliedern eher ſchwerer als früher. 

Der Infanterie folgten die Batterien der 
1. Abteilung vom Artillerie⸗Regiment 3, die im 
flotten Trabe vorbeiraſſelten. 


der Chef der Seeresleitung 
kommt nach Oberglogan 


Vorbeimarſches pon hinten, indem die vorher Oberglo gau, 13. September. 
weiter zurück aufgeſtellten Kriegervereine] Der Chef der Heexesleitung, General von 
mit dem durch die Laſt der Jahre kaum gebrem⸗[Dammerſtein, wird am 18. September im 
ſten Elan der alten Frontſoldaten mit Hurra über 9 Schloß Wohnung nehmen. General 
den Stoppelacker nach vorne e ilten, um aus don Hammerſtein nimmt an dem 2. Abſchnitt der 
nächſter Nähe Zeugen des jo lang entbehrten] Truppenübungen in Oberſchleſten teil. 


militäriſchen Schauſpiels zu ſein. 
Dann marſchierten in tadelloſer Haltung und 

Ein Ausſchuß für Vergebung 

öffentlicher Arbeiten 


Ausrichtung die Bataillone unter Führung ihrer 
Kommandeure (Major Schroeck, Oberſtleutnant 
Oppeln, 13. September. 
Auf Anordnung des Preußiſchen Miniſters 


für Wirtſchaft und Arbeit hat der Regierungs- 
präſident einen Ausſchuß gebildet, deſſen Auf⸗ 


felddienſtmäßige, körperliche und geiſtige Ausbil- 


587000 Mark für Arbeitsbeschaffung 
ende — 1 


Umbau des Ippelner Nathauſes 


Größere Inftandfegungen in den Kreiſen Oppeln und Groß Strehlitz 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 13. September. In Zuſam menarbeit aller zuſtändigen Stellen iſt es 
gelungen, weitere Arbeitsbeſchaffungsmaß nahmen in Oppeln und Groß Strehlitz vor. 
zubereiten. Für Oppeln ſind vorgeſehen: Umbau und Inſtandſetzung des Rat 
hauſes mit einem Darlehensbetrag von 180 000 Mark, Kanalijations- 
arbeiten in Oppeln mit einem Darlehensbetrag von 115 700 Mark. Ban einer 
Brücke über den Mühlgraben, Neugeſtaltung des Straßburger Platzes 
mit einem Darlehensbetrag von 97 000 Mark. Ergänzungsarbeiten und Inſtandſetzun⸗ 
gen in den ſtädtiſchen Schulen in Oppeln mit einem Darlehensbetrag von 60 000 Mk. 
Durchweg ijt die Stadt Oppeln Träger der Arbeiten. In Groß Strehlitz 
ſind vorgeſehen: Inſtandſetzung und Aus bau der ſtädtiſchen Verwaltungs ⸗ 
und Wohngebäude mit einem Darlehensbetrag von 32 800 Mark. Inſtand⸗ 
feßung und Ergänzungsarbeiten im Städtiſchen Waſſerwerk mit einem Dar- 
lehensbetrag bon 40 000 Mark. Inſtandſetzung und Ergänzung der ſtädtiſchen Gas⸗ 
verſorgung mit einem Darlehensbetrag von 19 500 Mark jowie Um- und Erweite. 
rungsbau am Schulgebäude und Spritzen haus der Gemeinde Sando ⸗ 
witz, Kreis Groß Strehlitz, mit einem Darlehensbetrag von 22 000 Mark. 


22828 — — — e 


— 


itzes als wäre Eigentum „Schuld“, die Auffaſſung] war, dann will Spengler es ſagen und ei 
n ais, 1 * ai 85 px als Optimismus die Maske — — — — 
) nhängield der Wirtſchaft, der Materia⸗ it wi ö i 
on Datanet, De Are LB einer, Jonbern pon gael Beltnptunhen ey 
mu E entitehen,. 161 e 1 ni tens fenta oom Tlafjenfampf und von Raj- 
rer wurde und nicht mehr lohnte. Aber no weiter] derlage der weißen Raife. Rupi 

1 greift Spengler. Iſt der bürgerliche Liber Arten von Weſtkepo GR im, H i 
ralismus der Pater, k ift die d r i ftLi de Theo. bereits vom Aſiatismus erobert: praktiſch beginnt 


ogie mit ihrem Preis der Armut und ihren di i ie Di 
e die Großmutter des Bolt bie farbige Welt Jon an den Karpathen. Die Di- 


7 2 7 2 > er I i i K. i i i sf . 
wismus. Schließlich fällt die ganze Nationaliste. erre des Verhandeln wi Iren fra = 
nomie unter ihn, welche verſucht hat, das Schickſal[ganda, Mord und en Rußland und Japan 
> Sahrtaufenden auf die armieligen Begriffe aber find heute die einzig 


130 n . ) i ktwen Mächte der 
Narkt“, „Preis“ „Ware“ zu bringen. Der Er⸗ Welt Mit Mexiko und ben Indi 
fetten . por aller Augen da. Mit der fortge- | rifas bilden irt gie ae aA 


rohnerpreſſung unter politiſchem Druck gen das in allen Fugen krachen i 
wurde die Phad, der nicht mehr wirtſchaftlich[ Weißen mit dem a und 5 8 
fundierten und errechneten, ſondern rein politi⸗ fen, die weiße Raſſe zu vernichten 

ſchen Löhne geſchaffen. Unter der Diktatur der Ge. Der Kampf um den Planeten hat begonnen 
werkſchaf ten und ihrer Tarifhoheit erfuhr die] und Spengler ift der Tacitus diefes f 


bente P eee 1825 bie 1089 in vier aße find im die Epoche der Weltkriege eingekrelen und 


ren eine jährliche Mehrbelaſtung durch Erhöhung ſtehen vielleicht ſchon dicht vor de iten. Und 
pon Löhnen, Steuern und fozialen Abgaben, welche 15 wir vorbereitet bazu, wenigſtens Aich nis den 
ie jährlichen Repgrationsleiſtungen Deutſchlands en Ringenden zermalmt zu werden? Spenglers 
um mehr als das Zehnfache übertrafen! Buch pen einziger Angſtſchrei ob der granen- 
Ein Kopf, der in Erdku el-Hälften und Men⸗ vollen öglichteiten, welche prpvinzielles Denken 
ſchenraſſen denkt, muß dieſe weißen Luxuslöhne] und rein wirtſchaftlich infpirierte Maßnahmen 
den zwanzigmal kleineren Löhnen der Farbigen ge⸗ über das denti e Volk heraufbeſchwören. Denn 
genüberſtellen. Zwangsläufig flieht die Induſtrie] die Wirtſchaft, ſchärft er ein, iſt kein Reich für ſich, 
in die billiger arbeitenden Tropen oder nach Ruß- ſondern mit der großen Politik unauflöslich ver- 
land (wie ſchon die deutſche „Nordwolle“ jeit| bunden. Ohne ſolche ſtarke Außenpolitik aber, ohne 
langem in die 40 Prozent billiger arbeitende militäriſche Macht, ohne Erziehung der künftigen 
Tig er) Samit ſteht die Arbeits 
auf der Welt genau im Verhältnis zur Höhe der weltpolitiſchem Denken find wir verloren. Wie, jo 
politiſchen Tariflöhne. Wo die Luxuslöhne fehlen, fragt er entſetzt, wenn lich eines Tages Klaſſen⸗ 
wie in Rußland, Japan, China, Indien gibt es kampf und Raffenkampf zuſammenſchließen, um 
auch keine Arbeitsloſigkeit. Aan e find dreißig | mit der weißen Welt überhaupt Schluß zu machen? 
illionen weißer Arbeiter ohne Beſchäftigun „ Wenn beiſpielsweiſe in den Vereinigten Staaten 
as aber 10 des Weltman? Es ind das weiße Proletariat losſchlägt, wird nicht nur 
eben nicht die weißen Löhne von Eſſen oder Bir- der intelligente amerikaniſche Neger augenblicks 
mingham, ſondern die farbigen Löhne pon zur Stelle ſein, ſondern m! Japaner und Meri- 
Java, Rhodeſia und Peru. Das eben ift das Ver- faner. Die in nerpolitiſchen Kämpfe 
hängnis des weißen Bolſchewismus: die Ueber-] Deutſchlands aber ſinken demgegenüber, für ſich 
winder der weißen Bourgeoiſie werden die Beſieg⸗ betrachtet, zu völliger Bedeutungsloſigkeit herab — 
ten des farbigen Bolſchewismus Und wenn nie-| erit im Rahmen der Außenpolitik, als Kämpfe um 
mand es wagt, den Arbeitermaſſen zu fagen, daß] die Wiederherſtellung preußiſcher Diſziplin, jeeli- 
ihr Lohn- und Tarifſieg ihre ſchwerſte Niederlage! iher Zucht gewinnen fie Profil. 


en kampf. Schon der Weltkrieg war eine Nie- | 


oſigkeit überall Führerſchicht nicht bloß zu nationa em, ſondern zu K 


14. September 1933 


fein Engländer ö 
über Deutſchland 


Ratibor, 13. September. 

Von Tag zu Tag wächſt die Zahl der Auslän⸗ 
er, die, veranlaßt durch ihre aufrechte Geſinnung, 
es für ihre Pflicht halten, der maßloſen Hetze 
gegen das neue Deutſchland aus freien Stücken 
entgegenzutreten. Von einem durch ſeine Werke 
über die Oſtprobleme im Jn- und Auslande be⸗ 
kannten Engländer, der Ende Auguſt unter der 
Führung von Vertretern der Provinzialverwal⸗ 
tung Oberſchleſien beſuchte, ging jetzt ein an 
den Landeshauptmann von Oberſchleſien gerichte · 
tes Schreiben ein, in dem der engliſche 
Schriftſteller u. a. ausführt: 

„Abgeſehen davon, daß, meiner Auffaſſung 
nach, die deutſchen und engliſchen 
Intereſſen jetzt parallel laufen, 
habe ich ſoviel Gutes hierzulande erlebt, daß 
ich es für meine Pflicht halte, jener un⸗ 
glaublichen Hetze in der engliſchen 
Preſſe entgegenzuwirken.“ 


gabe es iſt, der Preußiſchen Landesauftragsſtelle 
in Berlin jeweilig diejenigen Firmen vorzuſchla⸗ 
gen, die bei Ausſchreibungen dffenty 
licher Aufträge in erſter Linie Berückſichti⸗ 
gung verdienen. Dem Ausſchuß gehören an als 
Leiter Regierungs⸗ und Gewerberat Dipl.⸗Ing. 
Spannagel, als ſtändige Mitglieder Dr 
Schaffranek von der Induſtrie⸗ and Gans 
delskammer, der die Geſchäfte führt, und Dipl. 
Ing. Werner von der Handwerkskammer. Ver⸗ 
treter der in Frage kommenden Induſtrie- und 
Handwerkszweige werden je nach Bedarf zur Hes 
ratung zugezogen. Der Ausſchuß firmiert: „Ober⸗ 
ſchleſiſcher Ausſchuß für die Vergebung öffent 
licher Aufträge in Oppeln, Induſtrie⸗ und 
Handelskammer. 


Oberführer von Heydebreck 


Führer der Gruppe Pommern 


Breslau, 13. September. 

Oberführer von Heydebreck vom Stabe der 
Obergruppe III Breslau iſt laut Verfügung des 
oberſten SA.⸗Führers mit der Führung der 
Gruppe Pommern beauftragt worden. Von 

pdebreck ift mit der Geſchichte der SA. und der 

ewegung in efien eng verbunden. Er war 
1925 der erſte ſchleſiſche SA.⸗Führer. In den 
erſten Nachkriegsjahren führte er das nach ihm 
benannte Jäger⸗Freikorps Heydebreck. 


Neuer Landeshauptmann 
für Niederſchleſien 


Breslau, 13. September. Der Niederſchleſiſche 
Provinzialausſchuß wählte Dr von veď- 
mann, kommiſſaxiſcher Landrat des Kreiſes 
Waldenburg, zum Landeshauptmann der Provinz 
Niederſchleſien. Der Niederſchleſiſche Provinzial- 
ausſchuß wählte weiterhin Landesrat Dr. Frie⸗ 
drich zum 1. Landesrat und Stellvertreter des 
Landeshauptmanns ſowie Landesrat von Stut 
terbeim zum Landeskämmerer. Untergaus« 
geſchäftsführer Georg Börner und Ganj hatz 
meiſter Göſſl wurden zu Landesräten gewählt. 


Und auf die Perſpektive kommt es an und auf 
die Uebung darin — mag das Geſehene im einzel» 
nen falſch ſein Ohne den Willen zum großen, wei- 
ten Blick, ohne einen gewiſſen philoſophiſchen 
Schwung peſſimiſtiſcher, . tragiſcher Fär⸗ 
ung finden wir Deutſche zur großen Linie uns 
ſerer Geſchichte nicht zurück. In dieſem Blick, die 
ſer Perſpektive iſt Oswald Spengler Meiſter. Er 
lehrt uns, das Geſchehen auf unſerm Planeten mie- 
der dramatiſch im Sinne der großen Tragödie zu 
ſehen, wo die deutſche Welt beinghe daran war, 
in den Kitſch romanhaft⸗beſchaulicher Betrachtung 
ihrer eigenen Geſchichte herabzuſinken. Er lehrt 
aber auch Vernunft und kühle Beobachtung. Mit 
Begeiſterungsräuſchen und Romantik iſt der Weg 
zum nationalen Untergang gepflaſtert. Das Zeit⸗ 
alter der Weltkriege iſt zugleich ein ſolches der 
Illuſionsloſigkeit und des Rationalismus. 


Neues Werk eines Oberſchleſiers 


Der in Berlin lebende, aus Toſt gebürtige 
junge Komponiſt Hanns Klaus Langer, deir 
ſen letzte Werke ſtarken Anklang fanden, hat 
ſoeben ein neues, abendfüllendes Oratorium 
„Der Einſame“, auf Texte von Friedrich 
Nietzſche, beendet. Das Werk ift für Pari- 
tonjolo, kleinen gem. Chor, großen gem. Chor 
und Orcheſter geſchrieben und beſteht aus drei 
Teilen. Es iſt die Frucht der Tätigkeit der 
letzten 1% Jahre des Komponiſten. Das auch 
in Oberſchleſien bekannte Violinkonzert Hanns 
Klaus Langers gelangt in allernächſter Zeit 
in den Sendern Berlin und Leipzig zur Auf⸗ 
führung, die fünfſtimmigen Madrigale für gem. 
Chor werden im Oktober durch Prof. Lubrich 
uraufgeführt. 


Profeſſor Friedrich Fülleborn, Hamburg, }. 
Im Alter von faſt 67 Jahren verſtarb der Die 
rektor des Inſtituts für Schiffs und Tropen⸗ 
krankheiten, Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. 
med., Dr. med. h. c., Dr. rer. nat. h. c. Friedrich 
Fülleborn. 
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Nu önnen der Behürden 
bei der Eröffnung des Landestheaters 


Am heutigen Donnerstag beginnt das Landes- 
theater die Spielzeit mit dem Schauspiel 
„Egmont“ von Goethe. Das Theater feiert mit 
dieſer Wahl dieſes Stückes den Freiheitswillen 
eines Volkes. Vertreter der Behörden und die 
Leiter der NSDAP. ſind eingeladen, um den 
unerſchütterlichen Willen für den Aufbau 
unſeres deutſchen Theaters abzulegen. Ihr 
Intereſſe ſoll für alle ein Beweis ſein, welch wich⸗ 
tiger Faktor das Theater im kulturellen Leben 


bedeutet, u. a. ſind eingeladen: die vier Bürger⸗ 


meiſter Walter Schmieding, Leeber, Dr. 
Colditz. Dr Opperskalfki, der Brigade⸗ 
führer Polizeipräſident Hans Rams horn, 
der Untergauleiter Preiß, der Untergauleiter 
und Landeshauptmann Adamezyk, die Sturm- 


bann- und Standartenführer der SA. und der B 


SS., die Kreisleiter der NSDAP. und der 
NSBO., Landrat Graf Matuſchka, Oberprä⸗ 
ſtdent Brückner, das deutſche wie das polniſche 
Generalkonſulat, wichtige Vertreter der Induſtrie, 
Kirche und Schule. Die Regie hat Intendant 
Guſtav Bartelmus. Die neuen Mitglieder 
ſtellen ſich vor. Die Muſik Beethovens dirigiert 
Erich Peter. Am Freitag, 20,15 Uhr, iſt die 
erſte Wiederholung „Egmont“; am Sonnabend, 
20,15 Uhr, der erſte Tanzabend unter der Leitung 
des Ballettmeiſters Ferry Dworak. Der Vor⸗ 
verkauf für die Vorſtellungen täglich an der Thea⸗ 
terkaſſe. Die Einzeichnung für die Platzmiete 
bleibt auf unbeſchränkte Zeit offen. 
Naten ſind vom 11.—18. September zu entrichten. 


Heute Jugendlundgebung 
der Hitler-Jugend 


Am Vorabend der Erſtaufführung des mit 
großer Spannung 
„Hitlerjunge Quer“, der unter dem Pro- 
tektorat des Reichsjugendführers Baldur von 
Schirach gedreht wurde, veranſtalten die Hitler⸗ 
jugend, das Deutſche Jungvolk und die NSIB. 
heute, 20.30 Uhr, auf dem Ring eine Jugend⸗ 
kundgebung. — Sämtliche Gefolgſchaften, 
Fähnlein und die NSIB. treten nach Ausübung 
ihres Nachmittagsdienſtes um 19.30 Uhr zum 
Propagandamarſch und anſchließender Kund⸗ 
gebung im HJ.⸗Heim, Gräupnerſtraße 17, in 
Uniform an. 


Ein Perſonenzug mit Steinen 
beworfen 


Von der Eiſenbahnbrücke auf der Strecke Mi⸗ 
kultſchütz—Borſigwerk wurde am Dienstag nad- 
mittag ein Perſonenzun mit Steinen be- 
worfen. Ein Fenſter des Packwagens wurde 
durch einen Steinwurf zertrümmert. Auch 
Perſonenwagen wurden von Steinen getroffen, die 
aber keinen Schaden anrichteten. Als Täter kom⸗ 
men junge Burſchen in Frage, die beim Er⸗ 
ſcheinen von Bahnbeamten die Flucht erariffen. 


Nationale Bühne 


Der Bolſchewismus und die Experimente des 
Herrn Toller ſind von den beutichen Bühnen 
verſchwunden. Kritiker von der eſensart des 
Herrn Alfred Ke tr befinden ſich bereits ſtaaten⸗ 
los im Ausland, die deutſche Bühne iſt frei ge⸗ 
macht für den deutſchen Dichter. Wir können nun 
wohl verſtehen, daß begreiflicherweiſe in verſtärk⸗ 
tem Maße das Gut der verfloſſenen Jahrhunderte 
dem Nationalſozialismus dienen wird und daß 
die Klaſſiker mit Recht in das deutſche Theater 
wieder einziehen. Darüber hinaus muß natürlich 
die Jugend das Wort behalten und die junge 
Dichtung, die ſolange durch die Machwerke der 
novemberlichen Geiſtesgrößen von der Oeffentlich⸗ 
keit ferngehalten wurde, zu Worte kommen. Mit 
Erſchütterung haben wir das ungeheuer ſtarke 
Drama Hans Johſts, ſeinen „Schlageter“ über 
die deutſchen Bühnen gehen ſehen. it Freude 
haben wir Dietrich Loders Revolutionsluſt⸗ 
ſpiel „Konjunktur“ auf uns wirken laſſen und 
beide Werke, die in ihrer Grundverſchiedenheit 
durchaus demſelben Empfinden entſtanden ſind, 
waren für uns eine dramatiſche Fixierung der 
Gegenwart. Der ſtarke weltanſchauliche Schwung, 
der, um nur bei dieſen beiden Beiſpielen zu blei⸗ 
ben, fie beſeelte, hielt fie rein von jeder Gentis 
mentalität, frei von jedem Kitſch. 

Das Deutſchland, das ſich der Nationalſozia⸗ 
lismus bauen will und bauen wird, kann nur 
durch eine ſtetige Steigerung der Leiſtun⸗ 
gen entſtehen. Das was auf politiſchem und 
wirtſchaftlichem Gebiet gilt, hat auf kulturellem 
die gleiche Bedeutung. Wir dürfen uns nicht 
mit Mittelmäßigkeiten und leichten Wn- 
üben begnügen und auf keinen Fall das deutſche 

heater nach der Vertreibung des Marxismus 
und aller Zerrbilder der Reaktion übermitteln, 
Das Zeittheater unſerer Tage muß jede Nega⸗ 
tion vermeiden und ſo poſitiv, ſo propagandiſtiſch 
für die Zukunft ſein, wie nur eben möglich. 


Die erſten Q 


erwarteten Ufa-Tonfilms] D 


noch in Beuthener Konzerten antrifft. 


— Haden 


— 
90 Jahre 


Landwirtſchaftlicher Verein 


Der Landwirtſchaftliche Kreis ver⸗ 
ein feierte im engſten Kreiſe ſeiner Mitglieder 
und deren Familienangehörigen ſein 90jäh⸗ 
riges Beſtehen. Es waren ſorgenloſe, glückliche 
Pereerder im ſchönen Dramatal, in Or⸗ 

owſkis Garten zu Kaminietz, inmitten der 
Schönheit der Natur. Die ſchlichte Herzlichkeit 
und größte Einfachheit, mit der der Vereinsvor⸗ 
ſtand den Jubiläums ausflug umwob, ent⸗ 
fachte eine echt deutſche Heimatſtimmung. Johan⸗ 
nes Hocke, der 
entbot den Jubiläums ⸗Ausflüglern ein herzliches 
„Willkommen“ 


gab der 
Treue zur Regierung Adolf Hitlers Ausdruck. 
Rittergutsbeſitzer Dr. Goll EA Jaſchkowitz, dan 

e 


aus, K. 


Spende der Kommunalbeamten 
für deſchelbronn 


Der Verband der Kommunalbeamten und 
-angeftellten Preußens hat beſchloſſen, für die 
Opfer der Brandkataſtrophe in Oeſchel⸗ 
bronn 1000 RM. zur Verfügung zu ſtellen 
und den gleichen Betrag für die Hinterbliebenen 
der bei Solingen tödlich verunglückten weſt⸗ 
fäliſchen S A.- Männer zu ſpenden. 


Brennſpiritustrinker müſſen 4 Wochen 
ins Gefüngnis 


Im Stadtpark wurde ein dae endete 
feſtgenommen, der durch ſeine runkenheit ein 
abſchreckendes Bild gab. Der Polizeibeamte, der 


Liederabend in Königshütte 


Die Literariſche Vereinigung eröffnet die 
Winterſpielzeit 


Unter der regſamen Leitung von Wider a 
begann die Literariſche Bereinigung 
a. k. G. Königshütte im Mädchengymnaſium 
ihre Winterſpielzeit mit einem „Lieder- und 
Arienabend“, den Thea Fietzek beſtritt. Thea 
Fietzek ift eine Schülerin unſeres Beuthener Ge- 
jangspädagogen Hermann rifler, Er kann 
ſtolz auf ſeine Schülerin ſein, denn was man 
hörte, hatte Sinn, Klang und Gefühl. 


Mit Liedern von Schumann, wie „Die 
Stille“ und die unendlich ſchwierige „Mondnacht“ 
(„Es war als hätte der Himmel .. ] und dem 
heiteren „Marienwürmchen“ begann der Abend. 
Gewandt, techniſch bis zum letzten durchgebildet, 
trug die jugendliche Sängerin dies alles vor. Bei 
heiteren Dingen zeigte ſie auch eine entſprechende, 
zwangsloſe Mimik. — Brahms ſehr empfind⸗ 


ſame Lieder — „O wüßt ich doch den Weg zu⸗ id 


rück“, „Mädchenlied“ — fanden wegen der In⸗ 
nigkeit des Vortrages ebenfalls vielen und auch 
berechtigten Beifall. 


Wenn auch Rubinſtein nicht einer unſerer 
Beſten und Tiefſten iſt, ſo hat die Sängerin trotz⸗ 
dem mit „Es blinkt ein Tau“ vielleicht das Bor- 
züglichſre geleiſtet. Auch als Arien- und Kolora- 
turſänge in bewährte fie fich. Jedenfalls wird fie 
allen „Genres“ gerecht, doch ſcheint uns ihre hoh- 
wertige Begabung vornehmlich auf dem Gebiete 
der Operette zu liegen. Dieſe bewegliche, 
kleine Perſon iſt dafür durch und durch geeignet. 


An dem (immer noch alten) Flügel ſaß als 
ganz vorzüglicher Begleiter Georg Kober, 
Wien, der das Kunſtſtück zuwege brachte, dieſes 
widerborſtige Inſtrument zu bändigen. Die Aula 
war dicht beſetzt. Man ſah Leute, die e 


kte 
ein „Sieg Heil!“ 


40000 Mark Baukosten 
. EEA, 


Die Bauarbeiten 
an der evangeliſchen Kirche 


Eiſenbetonierung unter dem Fußboden — Auch die Heizungs und 
Lichtanlagen werden moderniſiert 
Beuthen, 13. September. Die hieſige evangeliſche Kirche am Kloſterplatz 
wird demnächſt eine techniſch ſehr intereſſante Befeſtigung erfahren, wie ſie 
auch an anderen Gotteshäuſern im Reiche, ſo z. B. am Mainzer Dom, in 


der letzten Zeit durchgeführt worden iſt. 


Dieſe Befeſtigung iſt notwendig gewor⸗ 


den, da ſich jhon feit geraumer Zeit Riff e in den Gewölben und Gurtbögen in⸗ 
nerhalb des Gotteshauſes, aber auch an den Fenſtern außerhalb der Kirche zeigen. 


Zurückzuführen ſind dieſe Bauſchäden auf die 
im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk immer wieder 
vorkommenden reid 
(die tektoniſchen Beben). Unter gleichen Erſchei⸗ 
nungen wie die Kirche haben auch die anſchließend 
gelegene ev. Volksſchule und Schule 1 an 
der Lange Straße zu leiden, ſo daß die ev. Schule 
bereits verankert werden mußte. Nun ſoll 
die Kirche vor weiteren Schäden geſchützt werden, 
indem durchgreifende Befeſtigungs- und Erneue⸗ 
rungsarbeiten durchgeführt werden ſollen. 

Zu dieſem Zweck hat vor einiger Zeit Pro⸗ 
feſſor Dr h. c. Rüth in Dresden, der die Siche⸗ 
rungsarbeiten am Mainzer Dom außer vie⸗ 
len anderen gleichgearteten Arbeiten an Schlöſſern 
und Kirchen durchgeführt hat, eingehende 
Unterſuchungen auch an der hieſigen ev. 
Kirche angeſtellt und im Einvernehmen mit dem 
Preußiſchen Hochbauamt Beuthen (Reg.⸗Baurat 


Krimmer) Urſachen und Gegenmaßnahmen 
feſtgelegt, die zu einem entſprechenden Banu- 
plan vereinigt worden ſind. 


Die Sicherungsarbeiten an der Kirche werden 
vorausſichtlich jhon in nächſter Zeit in 
Angriff genommen werden, nachdem der Ge⸗ 
meindekirchenrat dies beſchloſſen haben wird. 
Dieſe bevorſtehenden Sicherungen des Gottes⸗ 
hauſes, das ehemals ein Minpritenklofter war, 
werden intereſſante techniſche Maßnahmen ſein, 
da die Betonierung, vor allem die damit ber- 
bundenen Eiſenarbeiten, nach den neueſten 


Bewegungen im Erdreichfſtarke Druckanker 


Verfahren hergeſtellt werden. Die Kirche be- 
kommt nämlich unter dem Kirchenfußboden 
und wird außerdem 
durch Ringanker völlig gefaßt werden. 


In Verbindung mit dieſen Sicherungsarbeiten 
wird die Niederdruckdampfheizung durch eine 
Luftheizung neueſten Verfahrens erſetzt wer- 
den. Weiler werden die Kirchenfenſter völlig ege 
neuert, 


die Ausmalung der Kirche 


unter Hinzuziehung namhafter Künſtler durd- 
geführt, die geſamte Lichtanlage nach den 
neueſten Errungenſchaften abgeändert und 
mit neuen Beleuchtungskörpern verſehen werden. 
So wird die Kirche zur Ehre Gottes und zur Ans 
dacht der Gläubigen ein völlig neues Gewand 
erhalten. 


Die Bauleitung liegt in den Händen des hie⸗ 
ſigen Preußiſchen Hochbauamtes, da 
der Fiskus Patron der Kirche iſt. Die Finanzie⸗ 
rung der mit rund 40 000 Mk. veranſchlagten 
Arbeiten an der Kirche erfolgt einmal durch den 
Patronatsanteil, dann durch eine bereits be- 
willigte Staatsbeihilfe, durch einen Pei- 
trag des Oberkirchenrates und evtl. durch 
einen Kredit aus dem Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm (Deffa). Die Geſamtbauzeit wird drei bis 
vier Monate betragen. —k. 


ihn feſtnahm, fand bei ihm ein Flaſche mit einem 
aus Brennſpiritus ſelbſt hergeſtellten Ge⸗ 
tränk. Der Trinker hatte ſich dadurch eines Ver⸗ 
gehens gegen das Branntweinmonopol⸗ 
geſetz ſchuldig gemacht und wurde deswegen 
jetzt vom Schöffengericht zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Da er ſchon einmal wegen eines ſolchen 


das Gericht e 
fängnis. Außerdem muß er noch 14 Mark für 
die hinterzogene Steuer bezahlen oder eine ent⸗ 
ſprechend längere Zeit im Gefängnis bleiben. — 
Mit derſelben Strafe wurde ein weiteres Mit- 
glied der Brennſpiritusbrüderzunft belegt, der ſich 
an verdünntem, mit Zucker vermiſchtem Brenn- 
ſpiritus geſtärkt hatte. — . 


* 
* Silberhochzeit. Zollſekretär Scheidel und 
Frau, Tarnowitzer Straße, begehen morgen, 
Freitag, das Feſt der Silbernen Hochzeit. 
Aus dieſem Anlaß findet am gleichen Tage in der 
Marienkirche eine hl. Meſſe ftatt. N 
iaaah T Dem Reichsbahnſekretär 
Carl Woitzek, Mitglied der Freiwilligen Sa⸗ 
nitätskolonne vom Roten Kreuz, der im Welt⸗ 
krieg mit ſeinem Truppenteil an der Seite unga⸗ 
riſcher Verbände gekämpft hatte, iſt die unge 
riie Kriegserinnerungsmedaille 
verliehen worden. Die Auszeichnung wurde ihm 
mit der von der ungariſchen Regierung ausgeſtell⸗ 
ten Beſitzurkunde durch Kolonnenführer Ya- 
noſch von der Freiwilligen Sanitätskolonne 
überreicht. 2. 
* Wieder im Amt. Auf Grund der bekannten 
Erlaſſe waren in Beuthen die am Qand- bzw. 
1 
Perl, Dr Rothe, 


r Seidler, Dr Stah 
und Swarcenſki 


vor einigen Monaten be⸗ 


urlaubt worden. Die für die Entſcheidung wegen 


Wiederverwendung nichtariſcher bag zuſtändi⸗ 
gen Stellen haben ſich nun für eine We 

tigung der Land- bzw. Amtsgerichtsräte Per 
Dr. Rothe. Dr Seidler und Dr Stahl ent⸗ 


ſchieden. Die genannten Richter treten am kom⸗ 


menden Sonnabend wieder in den Dienſt der hie- 
ſigen Gerichte mit der Maßgabe, daß ſie im 
Spruchverfahren keine Verwendung 
finden. Die endgültige ee AE über die 
Landgerichtsräte Dr Braun und Swarcen⸗ 
ſki dürfte im Wege des Diſziplinarverfahrens 
entſchieden werden. j 

* Gegen einen Handwagen gefahren. Am Mitt- 

woch, gegen 3,30 Uhr, fuhr der otorradfahrer 
Eduard L. aus Beuthen vor dem Hausgrundſtück 
Oſtlandſtraße 34b gegen einen Hand⸗ 
wagen. Der Motorradfahrer ſtürzte und wurde 
erheblich verletzt. Das Motorrad wurde be⸗ 
ädigt. 
* Arbeitsſpende der Zollbeamten. Die Be- 
amten, Angeſtellten und Arbeiter des Hauptzoll⸗ 
amts in Beuthen haben bisher zur Förderung der 
nationalen Arbeit 500,90 Mark geſpendet. 
Ferner haben ſie ſich zum größten Teil damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß von ihren Gehaltsbezügen 
monatlich beſtimmte Beträge bis einſchließlich 
115 1934 für den gleichen Zweck einbehalten 
werden. 

„Einhaltung der Verkaufszeiten auf dem 
Wochenmarkt. nach der t 
Verkauf von Waren aller Art auf dem Wochen⸗ 
markt um 13 Uhr beendet ſein muß, bitten wir 


alle Hausfrauen und alle diejenigen Per- 


ſonen, die mit Einkäufen auf dem Wochen⸗ 
markt beauftragt find, in Zukunft ihre Çin- 


kaufszeit vorzuverlegen, weil der Verkäu⸗ 


fer mit empfindlichen Strafen belegt wird, 
wenn er von der Marktpolizei beim Verkauf nach 


3 vor dem Strafrichter ſtand, ſo erkannte eine kleine Ruhepauſe zu gönnen 
een ordiesmal f ie tow 5 5 en Ger frau kaufe bor 12 c r ein, weil. 


Fe Richter Dr Braun i 


Au trier: 


Marktordnung der 


Marktſchluß ertappt wird. Jeder Einkäufer hat 
überdies noch den Vorteil, A Ware 
für denſelben Preis zu erſtehen. Um überhaupt 
etwas zu verdienen, iſt der Händler gezwungen, 
früh zwiſchen 3 und 4 Uhr auf den Wochenmarkt 
zu fahren und muß am Nachmittag wieder Ein ⸗ 
kzufe für den nächſten Tag tätigen, Bench ER 
i s- 
; \ veil es dem Händ⸗ 
ler unmöglich iſt, bei Andrang alle Kunden gut 
zu bedienen! ar TR 
„Oktober. und Erntedankjeſt. Wie wir er- 
fahren, wird vom 23. September bis 8. Oktober 
ein Oktober: und Erntedankfeſt auf der 
Spielwieſe im Schützenhaus garten 
ſtattfinden. Es ſoll dies ein altes deutſches 
Volksfeſt werden, das Volks beluſtigungen 
aller Art bringen wird. 
* Auch am Sonntag, dem 17. September, 
Egmont“. Den Mitgliedern der Gruppen C, 
H, F und G der Deutſchen Bühne, die im Sep⸗ 
zember „Egmont“ nicht als Pflichtporſtellung 
bezw. überhaupt keine Aufführung haben, geben 
wir Gelegenheit, „Egmont“ als Wahlvorſtellung 
zu den gleichen ermäßigten Preiſen am Son na 
tag, dem 17. September, zu beſuchen. Wir 
bitten zu beachten, daß „Egmont“ im Oktober 


und auch ſpäter unter keinen Umſtänden wieder⸗ 


holt werden kann. Wer fih dieſes glänzend inſze⸗ 
nierte Meisterwerk Goethes (Mufik v. Beethoven) 
nicht . Je laſſen will, ſichere ſich rechtzeitig 
Karten. Vorbeſtellungen bis Sonnabend, den 
16. September, nur in der Geſchäftsſtelle am 
Kaiſerplatz Ge, Fernruf 2424, täglich von 10 bis 
13,30 Uhr und von 16—19 Uhr. Neuanmel⸗ 
dungen zur Deutſchen Bühne werden ununter⸗ 
brochen entgegengenommen! F \ 
Kleingarten und Kleintierzuchtverein an der 
Scharleyer Straße. Kürzlich fand bei Pawelczyk 
die außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Landwirtſchaftlicher Kreisfachberater Mühl er- 
läuterte den Zweck der Gleichſchaltung und 


„machte jedem die Aufgaben eines Kleingarten- und 


Am Dienstag überſchritten in Schleſien die 
Höchſttemperaturen vielfach 25 Grad, Hoyerswerda 
meldet jogar 28 Grad. Die von Südeuropa norb- 
oſtwärts vordringende ſubtropiſche Warmluft hat 
unſerem Bezirk bereits Eintrübung und ver- 
einzelt etwas Regen gebracht. Die Großwetterlage 
zeigt eine weitere Wetterverſchlechterung über 
Mitteleuropa, da unſer Bezirk in das Kampfgebiet 
ſuptropiſcher Warmluft und der von Nordweſt⸗ 
europa ſüdwärts ſtrömenden arktiſchen Kaltluft 
gelangen wird. Wir haben daher in den nächſten 
Tagen unbeſtändige Witterung mit verbrei⸗ 
teten Regenfällen und Temperaturrückgang zu er» 
warten. 


Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Donnerstag abend: 


Bei ſüdweſtlichen Winden meiſt ſtärker bewölk⸗ 
tes Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen, zunächſt 
no ch Ww arm, 


Ungeklärtes Durcheinander 
nn 


Silveſtertumult auf dem Bahnhof 
vor Gericht 


Ein Bahnſchutzbeamter in Bedrängnis 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. September. 

‚Im Taumel des Silveſterrummels um die 
diesjährige Jahreswende gab es vor dem Warte⸗ 
ſaal 1. Klaſſe auf dem biefigen Bahnhof eine 
tätliche Auseinanderſetzung mit dem 
Bahnſchutzbeamten Niesdolik, die heute mit 
den Prädikaten: Hausfriedensbruch, Widerſtand, 
Mißhandlung eines Beamten, Beleidigung, Auf- 
reizung und Gefangenenbefreiung ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel vor dem hieſigen Schöffengericht 
unter Vorſitz von Amtsgerichtsrat Dr. Froh⸗ 
wann hatte. Die Urſache zu dieſem Tumult bil- 
dete die verſchloſſene Tür zum Warteſaal. 
Der im Silpeſterjubel trunken gewordene Hotel- 
diener Emil Bialetzki klopfte um 5 Uhr mor- 
gens unabläſſig an die Saaltür und verſuchte, 
ſich in den Saal hineinzudrängen, als einige 
Gäſte aus dem Saal herausgelaſſen wurden. Der 
Bahnſchutzbeamte konnte ſich des Drängens des 
Bialetzki und der dahinter ſtehenden Perſonen 
nicht anders wehren, als daß er mit dem Gummi⸗ 
knüppel einſchlug. Das veranlaßte die vor dem 
Waxteſaal ſtehenden Perſonen zu einem An ⸗ 
griff auf den Beamten. 


Sie umringten ihn, hoben ihn hoch und 

machten Anſtalten, den Schutz beamten 

über das Treppengeländer zu 
werfen. 


Nur dadurch, daß ein Reichsbahnſekretär zwiſchen 
die Menge trat, wurde der Bahnſchutzbeamte 
frei. Der Sekretär erhielt einen Fauſtſchlag auf 
die Naſe, ſo daß dieſe blutete. Erſt als weitere 
Bahnſchutzbeamte eingriffen, wurde die gefähr⸗ 
liche Lage beſeitigt. 

Niesdolik hatte nun alle Mühe, Bialetzki 
auf die Wache zu bringen. Hier ſollen ſich die 
beiden weiteren Angeklagten, Fleiſchermeiſter Her⸗ 
bert Kompe von bier und Kaufmann S Hif- 
tan aus Hindenburg, eingemiſcht haben. Durch 
die Beweisaufnahme konnte jedoch kein klares 
Bild über den Gang der Tätlichkeiten und die 
Beteiligung der einzelnen Perſonen erreicht wer- 
den. Zudem behauptete der Angeklagte Bia- 


Kleintierzüchters im neuen Staate klar. Hierauf 
beſtimmte Pg. Mühl den Pg. Daſchowſki 
95 1. Vorſitzenden. Dieſer beſtimmte als Ge⸗ 
ſchäftsführer den Pg. Andretzky und als 
Schatzmeiſter Berndt. Zum Fachberater in 
der Kleintierzucht wurde Niedziellg, für den 
Kleingarten Drosdek beſtimm. Drosdek 
hielt einen Vortrag über Gartenbau und wies 
darauf hin, daß die Mitglieder ſchon jetzt in ihren 
Bekanntenkreiſen werben mögen, damit die er⸗ 
weiterte Anlage von zirka 80 Gärten am 
1. Oktober auch anderen Bolfsgenoffen verpachtet 
werden kann. 


— 
An alle Vereine in Beuthen! 


Zwecks kostenloser Aufnahme in das Vereinsregister 
der neuen Ausgabe des Adreßbuches der Großstadt 
Beuthen, die im Januar 1934 erscheinen soll, bitten 
wir alle Vereine, uns folgende Angaben zu machen: 

Name des Vereins, Gründungsjahr, zweck, 

Vereinsiokal, Sitzungstage und Vorstand, 
Vordrucke hierzu sind in der Geschäftsstelle der 
„Ostdeutschen Morgenpost“, Bahnhofstraße, 
und im Verlage, Industriestraße 2, zu haben. 


Verlag des Adreßbuches 1934 der Großstadt Beuthen. 
a 


Spielvereinigung — BfB. 18. Do. (20,30) Mo- 
ee im Vereinslokal Kulik, Tarnowitzer 


traße. 

* Mar. Kongregation Schulkloſter, Jugendgruppe. 
Do. (19,15) Lebenskundlicher Arbeitskreis. 

* Berein ehemaliger Zehner — Frauengruppe. Do. 
(16) Handarbeitskaffee bei Dylla, Gartenſtraße. 

* Angeſtellte und Arbeiter im Gartenbau. Am Frei- 


tag (20) findet im großen Saale des „Deutſchen Haufes“, 


eine Verfammlung für ſämtliche im Gartenbau tätigen 
Arbeitnehmer ftatt. Es ſpricht der Verbandsbezirks⸗ 
fachſchaftsleiter der Fachschaft „Gartenbau“, 
Böhm, Breslau, über: „Der gärtneriſche Arbeitnehmer 
in der Deutſchen Arbeitsfront“ i 

* Rriegerverein Karf. Stg. (18) im „Tivoli“ Mo- 
natsappell mit Vortrag: „Zum Gedenken an Sedan und 

annenberg“. 

Stenographen⸗Berein Stolze ⸗Schrey. Außerordent⸗ 
liche Mitglieder-Berfammlung Do. (20) im Vereinszim⸗ 
mer bei Schwer, Piekarer Straße. Tagesordnung: 
Beitritt zur Deutſchen Stenographenſchaft. i 


> 


Bobrek-Karf. Sieger rora na im 
Turnderein Bobrek. Die Mitglieder des 
Vereins, eine ſtattliche Zahl von Gäſten ſowie die 
Jübrer des Oberſchleſiſchen Turnbezirks verein- 
ten ſich im großen Saal des Kaſinos der Julien⸗ 
hütte zur ſchlichten Ebrung der Sieger 
dus den letzten Wettkämpfen, insbeſondere aber 
zur Ehrung des Stutt art⸗Siegers, Oberturn⸗ 
warts Müller. Den Siegern aus den Vereins- 
dolksturnmeiſterſchaften wurden durch den J. Ber- 
nsführer, Turnbruder Dettinger, Diplome 
überreicht Turnbruder Dettinger hielt einen 
intereſſanten Vortrag über die gewaltigen Ein- 
de in Stuttgart. Er überreichte Oberkurnwart 
Mülle r al3 Vereinsehrung eine Kreidezeichnung 
zus dem Stadtbild von Stuttgart. Der zweite 
Feil des Abends hatte injofern eine beſondere 
Todeutung als der Führer des Oberſchleſiſchen 
Glenbezirks, Turnbruder Prokuriſt Böhme, 
Gleiwiß. und der Kreisoberturnwart Amtmann 
alijch den Verein mit ihrem Erſcheinen ber 
Net batten. Turnbruder Böhme überreichte dem 
sen das von der Deutſchen Turnerſchaft ge 
feftei Fahnenband für die Teilnahme am Turn- 
ant und knüpfte dieſes mit anſpornenden Worten 
Dle Fahne. Der weihevolle Akt wurde mit dem 
Heutſchland- und Horſt⸗Weſſel⸗Lied beendet. 


Pg. herzlichſt eingeladen. 


letzki, infolge ſtarker Trunkenheit nicht zu 
wiſſen, was vorgefallen jei; die anderen beiden 
Angeklagten lehnten jede Schuld ab, da ſie nur 
das zu forſche Eingreifen des Bahnſchutzbeamten 
in eine feucht⸗fröhliche und übernächtigte Gefell- 
ſchaft rügten. 

Rechtsanwalt Dr. Zolondek als Verteidiger 
des Angeklagten Bialetzki war der Meinung, 
daß der Bahnſchutzbeamte die Menge aufgebracht 
habe. Als er weiter das Auftreten des Beamten 
kritiſieren wollte, griff der Gerichtsvorſitzende 
mit dem Hinweis ein, daß der Beamte Zeuge 
und nicht Angeklagter ſei. 

Der Anklagevertreter, Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Neugebauer, wollte die Angeklagten zwei Monate 
drei Wochen ins Gefängnis ſchicken. Das Gericht 
war aber der Anſicht. das infolge des Durcheinan⸗ 
ders und einzelner widerſprechender Zeugenausſagen 
die Angeklagten nicht in vollem Umfange 
für überführt erachtet werden können. Es 
ſprach zunächſt einmal Kompe und Schüftan frei, 
während es Bialetzki nur des Hausfriedens⸗ 
bruchs und des Widerſtandes für ſchuldig hielt. 
Dafür erhielt er eine Geldſt rafe von 
50 Mark. 

* 


Sieben Monate Gefängnis für einen ungetreuen 
Mündelpfleger 


Weiter hatte fiH vor dem gleichen Schöffen⸗ 
gericht der Rechnungsführer Ernſt Kühne ⸗ 
mann zu verantworten, weil er als Pfleger 
1110 Mark aus Militärrenten ſtammende Gelder, 
die einem in Kreuzburg untergebrachten Geiſtes⸗ 
kranken gehörten, für ſich verbraucht hatte. 
Der Angeklagte, der geſtändig war, wurde nach 
kurzer Verhandlung antragsgemäß zu sieb en 
Monaten Gefängnis verurteilt. Eine 
Bewährungsfriſt lehnte das Gericht mit der Be⸗ 
gründung ab. daß die Handlungsweiſe des An- 
gekladten das geſamte Volk ſchädige, 
weil der Kranke nun aus öffentlichen Mitteln 
unterhalten werden muß. 


* Rokittnitz. Der Preußiſche Mini⸗ 
ſterpräſident als Pate. Der Preußiſche 
Miniſterpräſident hat die Patenſchaft beim 
8. Kinde des Zimmerhäuers Emanuel Koczibo 
in Rokittnitz, Peiskretſchamer Straße 51, über⸗ 
nommen. 


NSBO. Ortsgruppe Gleiwitz. Im September fin 
den folgende Fachgrupenverſammlunge 
ſtatt: Freitag, den 15. 9., Fachgruppe Handel und 
Gewerbe im Lokal Vier Jahreszeiten 20 Uhr 
Montag, den 18. 9., Fachgruppe Banken, im Kath. 
Vereinshaus (kl. Saal) 20 Uhr. Dienstag, den 19. 9., 
Fachgruppe Nahrungsmittel und Getränke im 
Kath. Vereinshaus (kl. Saal), 20 Uhr. Mittwoch, den 
20. 9., Fachgruppe Bau und Solz im Kath. 
Vereinshaus (gr. Saal), 20 Uhr. Freitag, den 22. 9. 
Fachgruppe Behörden, im Kath. Vereinshaus (gr 
Saal), 20 Uhr. Sonnabend, den 23. 9., Fachgruppe 
Bergbau und Elektro, im Kath. Vereinshaus 
(gr. Saal), 20 Uhr. Donnerstag, den 28. 9., Fach 
gruppe Eiſen, im Evang. Vereinshaus, 20 Uhr. 
Freitag, den 29. 9., Fachgrupe Verkehr, im Schützen ⸗ 
haus, 20 Uhr. 


NS, Frauenſchaft Gleiwitz⸗Richtersdorf. Sonnabend, 
den 16. September, 20 Uhr, im Saale Gaſthaus Keith, 
Teuchertſtraße, Werbeabend mit deutſchem Tanz 


NSDAP. Ortsgruppe Zaborze. Donnerstag, 
20 Uhr im ſtädtiſchen Reſtaurant Zaborze feierliche 
Eröffnung der Volkshochſchule. Es ſpricht Pg. 
Dr. Pier über „Weſensgefüge des Nationalſozialis⸗ 
mus“. SA., SS., NGVO. und Sympathiſierende find 


NS. Frauenſchaft Hindenburg Nord und Mathes: 
dorf. Bei ſchönem Wetter unternimmt die NE. 
Frauenſchaft am Donnerstag eine Wanderung. 
Treffpunkt 14 Uhr an der Geſchäftsſtelle Kronprinzen. 
ſtraße 122 


NSDAP. Ortsgruppe Ujeſt. Der 
lungsabend findet Donnerstag 
Pg. Geisler ſtatt. 


Hitler-Iugend Oppeln. Der Hitlerjunge Kamerad 
Joachim Herzog iſt geſtorben. Der Führer des 
Unterbanns 1/63 der HJ. ordnet daher an, daß die 
geſamte Hitler-Jugend des Unterbanns 1/63 während 
des Dienſtes auf der Armbinde bis zum 22. 9. 
Trauerflor . Der Unterbann beteiligt fi 
9 an der Beerdigung. Antreten 1% Stund 
vorher. 


Hitler-Jugend 2/1/63: Anſtatt des Gefolg- 


ſchaftsabends am Freitag, dem 15. 9., findet 
eine Führerbeſprechung ſtatt. 


nächſte Schu ⸗ 
im Café des 


NS. Frauenſchaft Oppeln, Ortsgr. Weft. Freſtag, 
den 18. September, findet der erſte 5 e ma ts PERE 
ea Derlammlungsost: Haus der Jugend, Eichen ⸗ 
orffſaal. 


S. Frauenſchaft Roſenberg. Donnerstag, 15 Uhr, 

findet im Gaſthaus Wagner eine Tagung der 

ee ee statt. Erſcheinen aller iſt 
icht. 


NSDAP, Ortsgruppe Roſenberg. Donnerstag, 
20 Uhr findet im Saal des Hotels Potrz eine Mit 
gliederſammlung ſtatt. 


bild geſchmückte große Saal des Konzerthauſes 


aus, 
gleich, ob Mann, ob Frau, gehöre in das NS. 
Es gäbe im Korps aktive und inaktive Mitglie⸗ 
der. Aktive Mitglieder ſind bereits 
genoſſen. Zu 
ſolche, die noch nicht den Weg zur Partei ge⸗ 
funden hätten, oder infolge der Mitgliederſperre 
noch nicht Mitglieder der Partei wären. 
NSRR. ift ein Teil der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung, ein Teil der SA. 
tonte, daß gerade die Anweſenheit 
Leute am heutigen Abend deutlich die Verbun⸗ 
denheit der SA. mit dem NSRR. kundgebe. Die 
Vergangenheit habe gezeigt, daß die loſe Zu- 
ſammenfaſſung in Klubs nicht genügt habe. Der 
Aufbau und die Diſziplin der Formationen kön⸗ 
nen nicht genug ſtraff behandelt werden. 


Ein großer Tag für Beuthen 


Fahnenweihe der NS.-Beamtenichaft 


Landeshauptmann Adamczyk und Polizeipräſident Ramshorn tommen 


Beuthen, 13. September. J14- Uhr werden Untergauleiter, Landeshauptmann 
Am kommenden Sonntag begeht die NS. Adamcozyk und Polizeipräſident, Brigade⸗ 
Beamtenabteilung der Kreisleitung Ben- führer Ramshorn, die Weihe der Fahnen 
then - Stadt das Feſt der Fahnenweihe Vier [vornehmen. Im Anſchluß daran findet ein großer 
Fahnen der Fachſchaften, Zoll, Polizei, [Feſtumzug nach dem Schützenhauſe ſtatt, wo 
Eiſen bahn und Juſtiz werden ihre Weihe die Zoll-, Polizei- und Standartenkapelle 156 
erhalten. Bereits früh um 9 Uhr wird die Ab- ein großes Gartenkonzert veranſtalten. Patrio- 
teilung im Andenken an die im Weltkriege, in |tiiche Weiſen, Fanfaren märſche ſowie das große 
den Selbſtſchutzklämpfen und in den Kämpfen um Schlachtenpotpourri von Garo werden zu Gehör 
die nationale Erhebung gefallenen Kameraden gebracht. Eine große Tombola ſowie ein Preis- 
am 156er-, Selbſtſchutz» und Horſt⸗Weſſel⸗Denk⸗ſchießen werden für Beluſtigung ſorgen. Den Ab- 
mal Kränze niederlegen. Um 13,30 Uhr ſſchluß bildet ein deutſcher Tanz in beiden Sälen 
marſchiert die Abteilung in drei großen Säulen des Schützenhauſes. Die zu weihenden Fahnen 
auf dem Reichspräſidentenplatz auf. SS., SA., ſind im Autogeſchäft von Nieſtroj, Bahnhofſtraße, 
NSBO., auswärtige Beamtenſchaften und viele ausgeſtellt. Die Bürgerſchaft von Beuthen wird 
andere mehr haben ihre Teilnahme zugeſagt. Um hiermit herzlichſt eingeladen. 


Werbeabend des NEAR. 


[Eigener Bericht) 
Beuthen, 13. September. 


Der zweite Teil der Aufgabe des Korps liegt 

Nachdem man am Nachmittag noch durch auf wirtſchaftlichem Gebiet. Bis vor kurzem 
einen Autoappell mit Plakaten durch die Stra-] lag ja der ganze Kraftverkehr noch ſehr darnie- 
ßen Beuthens letztmalig für die Abendveranital-|der, da er mit Steuern uſw. ſehr ſtark belaſtet 
tung Reklame gemacht hatte, empfing der große, war. Es war ein Wunder, daß es dabei über- 
mit Hitlerfahnen und einem prachtvollen Hitler⸗ haupt noch Kraftverkehr gab. 


Unſer Führer Adolf Hitler ſah es als 
ſeine Aufgabe an, zuerſt dem Kraft⸗ 
verkehr zu helfen. 


die Gäſte des Werbeabends. Unter den Er⸗ 
ſchienenen bemerkte man u. a. Bergaſſeſſor 
5 Karlshütte, die Geſchäftsführer des 
Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins Berg⸗ 
aſſeſſor Pyrkoſch und Dr. Butzek, Direktor 
der Schaffgotſchſchen Werke, Dr. Schaffrath, 
Generaldirektor der Schleſag, Robert. Als 
Vertreter des Oberbürgermeiſters Schmie⸗ 
ding war Propagandaleiter Heinrich er⸗ 
ſchienen. 


Die überaus herzlich gehaltene Begrüßungs⸗ 
anſprache hielt Bezirksführer Schindler. 
Dann erteilte er dem Landesinſpekteur von Schle⸗ 
ſien, Seeger, Breslau, das Wort. Dieſer führte 
jeder deutſchbewußte Kraftfahrer, ganz 


ordnungen zur Vereinfachung der Ver⸗ 
kehrsvorſchriften in Kraft. Im ganzen 
Deutſchland beſtanden bis jetzt über 40000 bere 
ſchiedene len Der Redner ſtreifte dann 
noch interne Fragen und Veranſtaltungen, von 
denen am wicheigſten das am nächſten Sonntag 
ſtattfindende große Rieſengebirgsrennen 
iſt. Abſolute Kameradſchaft wurde im Korps ge⸗ 
fordert. Zum Schluß gedachte ex des Führers 
Adolf Hitler. Mit einem Sieg Heil, dem 
Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Liede ſchloß der 
erſte Teil des Abends. 

Bereichsführer Suckow dankte dem Vor- 
redner und hoffte, daß das Beuthener Korps ſich 
weiter ſo erfreulich entwickeln werde. Dann er⸗ 
folgte die Verteilung der Plaketten aus der 
Zuverläſſigkeitsfahrt um Oberſchleſien 
am 2. Juli d. J. Die Silberne Plakette er⸗ 
hielten: Pol lok, Gleiwitz, Grzechok, Bobrek⸗ 
Karf, Auguſtin, Hindenburg, Kempa, Ben- 
then, Piffko, Beuthen, W alenzyk, Beuthen, 
die Goldene Medaille Wojewoda, Gleiwitz, 
Kaluza, Gleiwitz, His von Vlachowitz, 
Brynnek, Liedſch, Gleiwitz, und die Beuthener 
axy, Bezirksführer Schindler, Ga- 
lons ka, Ettel, Gertrud Kappler, Ingolf, 
Requart, Nieſtroy, Czaya, Mayer, 
Suchy und Langer. 


Partei⸗ 


inaktiven Mitgliedern zählen 


Das 


Der Redner be⸗ 
der SA. ⸗ 


A711 erfrischt und belebt 
zu. jeder Zeit. 


Kölnisch Wasser-Seife 
Sehr mild. Leicht schäumend, 


Für zarte Haut. 
Karton mit 3 Stück AM 1.40 


In der nächſten Zeit treten neue wichtige Bere 


j 


Kardinal Bertram 
kommt nach Mikultſchütz 


Mikultſchütz, 13. September. 

Am Sonnabend trifft Kardinal Erzbiſchof Dr. 
Bertram mit dem D-Zug um 16,15 Uhr auf 
dem Gleiwitzer Hauptbahnhof ein. Dort 
wird er von einer Mitkultſchützer Ghrenabord⸗ 
nung unter Führung von Pfarrer Grocho⸗ 
mina willkommen geheißen und im Auto nach 
Mikultſchtz geführt. Hier erfolgt am Portal 
der alten Kirche ein feſtlicher Empfang des ober⸗ 
ſten Diözeſanhirten durch geiſtliche und weltliche 
Kreiſe und Vereine. Am Sonnabend abend gedenkt 
die Mikultſchützer Bevölkerung Kardinal Per- 
tram eine beſondere Huldigung in der Form 
eines Fackelzuges zu bereiten. Die Konſe⸗ 
kration der neuen Kirche beginnt bereits am 
Sonntag um 7 Uhr morgens. 


Gleiwitz; 
Ein Antwortſchreiben 
des Reichskanzlers 


Auf das am Sonntag, dem 10. September, an= 
läßlich der Amtswaltertagung der 
NS OV. mit anſchließender Enthüllung der 
Hitler Büfte an den Reichskanzler 
gerichtete Telegramm ging folgendes Schreiben 
an die NS. Kriegsopferverſorgung, Bezirk Glei- 
witz, z. Hd. des Bezirksobmannes Godzierz, 
Gleiwitz, ein: 

„Für Ihre freundlichen Grüße und für die 
mix in Ihrer Zuſchrift zum Ausdruck gebrachte 
treue Geſinnung ſpreche ich Ihnen meinen 
aufrichtigſten Dank aus. ; 

gez. Pg. Hitler.“ 


Wahl des Oberbürgermeiſters 


Rathauſes ſtatt. 
Wahl 


Beginn der Schwurgerichtsperiode 


Die 3. Schwurgerichtsperiode am hieſigen 
Landgericht beginnt am 18. 9. unter dem Vorſitz 
von Landgerichtsrat Dr Hertel. Bisher ſind 
folgende Termine anberaumt: am 18. 9. um 9 Uhr 
wegen Mordes gegen Angela Fronia, am 
19. 9. um 9 Uhr wegen Meineids gegen 
Belis Gawenda, am 20. 9. um 9 Uhr wegen 
Meineids gegen Ernſt Ciesla, am 21. 9. 
um 9 Uhr wegen Verleitung zum Mein- 
eid gegen Alois Gwoſdz, am 22. 9. um 9 Uhr 
wegen Meineids gegen Alois Gwoſdz, Karl 
Tluk und Bernhard Nieſenholz, am 23. 9. 
um 9 Uhr wegen Meineids gegen Emil Cza⸗ 
jor, am 25. 9. um 9 Uhr wegen Meineids 
gegen Alfred Furgoll. Als Geſchworene wers 
den einberufen: Dreher Th. Kloſe in Rudzinitz, 
Landwirt Kojef Frania in Althammer. 

* 


*Wohltätigkeitsfeſt der Polizei. Am Donners - 
tag, dem 21. September, veranſtaltet der Polizei⸗ 
ſportverein im Stadttheater ein Wohltätig ⸗ 
keitsfeſt, deſſen Ertrag der Spende für die 
nationale Arbeit zufließen fol. Das Pro- 
tektorat über dieſe Veranſtaltung hat Polizei⸗ 
präſident Ramshorn übernommen, der auch 
eine Anſprache halten wird. Der Polizeiſport⸗ 
verein bringt ſportliche Vorführungen aller Art 
und führt ein vaterländiſches Feſtſpiel auf. Die 
Kapelle der Schutzpolizei konzertiert und wird 
insbeſondere Fanfarenmärſche bringen. 


* Schulfeier in den Berufs- und Handels. 
ſchulen. Aus Anlaß der feierlichen röff⸗ 
nung des Preußiſchen Staatsrates fällt am 
aritaj, 15. September, der Unterricht in der 

ewerblihen und Kaufmänniſchen Berufsſchule 
und in den Handelsſchulen aus. Die Schüler 
und Schülerinnen haben ſich um 10,30 Uhr zu 
einer Feier und zur Anhörung der Rundfunk ⸗ 
übertragung des Staatsaktes in den Schulgebäu⸗ 
den einzufinden. \ 

* Ein Polizeiwachtmeiſter ſchwer verletzt. Auf 
der Bahnhofſtraße in Höhe der Kanalbrücke wurde 
der Polizeioberwachtmeiſter T. der auf feinem 
Fahrrade kam, von einem Kraftwagenüber⸗ 

ahren und ſchwer verletzt. T. fand Auf- 
nahme im Städtiſchen Krankenhauſe. Der Unfall 
ereignete ſich, als der Kraftwagen durch ein un⸗ 
bedachtſam fahrendes Pferdefuhrwerk zu einer 
ſcharfen Wendung genötigt wurde. 2 

* Erfolgreicher Lehrgang für Rettungsſchwim⸗ 
mer. Das Stadtamt für Leibesübun⸗ 
et veranſtaltete unter Leitung der Herren 

eumann und Wichard im ſtädtiſchen Frei- 
bad im Wilhelmspark einen koſtenloſen Lehrgang 
im Rettungsſchwimmen, an dem ch wim⸗ 
mer teilnahmen. Der zweiwöchige Kurſus wurde 
in vier Gruppen gehalten, die von den Herren 

iſcher, Vogt, Reimann und Frl. Sao- 

er geleitet wurden. Trotz der kühlen Witterung 
waren Lehrer und Schüler eifrig bei der Sache, 
ſodaß der Erfolg recht gut wurde. Bei der 
Schlußprüfung erfüllten 22 der Teilnehmer die 
Bedingungen für den Grundſchein und 13 diejeni- 
gen für den Prüfſchein der deutſchen Lebensret- 
tungsgeſellſchaft; eine erfreuliche Tatſache, da ge- 
prüfte R fehlen. Zum 
Abſchluß des Lehrganges fand eine Beſichtigung 
der Rettun * er Feuerwehr ſtatt. 
ye MER. m 1 In der am Dienstag 
im Scobel⸗Reſtaurant abgehaltenen außerordent- 
lichen Hauptverſammlung wurde die 
Gleichſchaltung des Vorſtandes durch- 


Zusammentritt des Provinzialausschusses 


Einführung des Landeshauptmanns 
Ende September 


Gleiwitz, 13. September. Der Oberſchleſiſche Provinzialausſchuß tritt 
am 26. September zur Wahl ſeines neuen Vorſitzenden zuſammen. Die Ein⸗ 
führung des Landeshauptmanns Ada me zyk in fein Amt wird in den letzten 
Tagen des September erfolgen. Als kommiſſariſcher Landesverwaltungsdirektor 
wurde das ſtellvertretende Mitglied des Provinzialausſchuſſes, Zollinſpektor 
Ullrich, Neiße, berufen. Seine endgültige Betrauung mit dem Amt hängt 
von der Zuſtimmung des Provinzialaus ſchuſſes ab. 


Der zum Landeshauptmann von Oberſchle⸗ 
fien gewählte Untergauleiter Adama zyk wird 
vom 1. Oktober d. J. ab die Dienſtgeſchäfte des 
Provinzialverbandes endgültig übernehmen. Bei 
Feſtſetzung der Bezüge des Landeshauptmanns 
war von vornherein eine beträchtliche erab- 
ſetzung vorgeſehen. Nach dieſer und nach der 
Angleichung der Bezüge der Länder⸗ und Pro- 
vinzialbeamten an die der Reichsbeamten ſind 
die Bezüge des Landeshauptmanns um rund 
13 000 Mark geringer. Auch einſchließlich des 
dem Landeshauptmann Woſchek bewilligten 


Ruhegeldes werden die Bezüg geringer als 
das alte Gehalt des Landeshauptmanns ſein. 


Beſichtigung der Provinzialanſtalten 
Ratibor, 13. September. 

Der Provinzialausſchuß wird am 14., 15. und 
16. September unter Führung des Landeshaupt; 
manns Adamcezyk und des zuſtändigen De- 
zernenten, Erſten Landesrats Hirſchberg, Lan⸗ 
desrat Riemann und Landesrat Mermer 
die oberſchleſiſchen Provinzialanſtalten und einige 
Privatanſtalten beſichtigen. Hierzu werden au 
die Kreisleiter und Bürgermeiſter, ſoweit er⸗ 
forderlich, hinzugezogen werden. 


—— — — beö— — —— — — —— —— — — — — — E 


eführt. Ba. Kloſe beſtimmte zum Vorſitzenden 
es Vereins den Ba. Dil ler, der zu ſeinen Mit- 
arbeitern nachſtehende Sangesbrüder ernannte: 
Klo ſe, ſtellvertr. Vorſitzender, A. Katterwe, 
Schriftführer, Pelka, Kaſſierer, Ciupka, Ber- 
treter des Schriftführers und des Kaſſierers, 
Bryſch, Notenwart. Außerdem wurden ſieben 
Beiſitzer beitimmt. Pg. Diller ernannte den 
bisherigen Vorſitzenden, Sangesbruder Els ⸗ 
E z, zum Ehrenvorſitzenden. Sanges⸗ ſtet wurden, gingen dieje Cide im Juli dieſes 
ruder Elsholz dankte für viele Ehrung mit] Jahres auf 10 freiwillige Eide und 50 zwangs 
bewegten Worten und heftete an das beim Wie⸗ 


1 1 et N e= | weile Vorführungen zurück. Im Auguſt v. J. 
ner Sängerbundesfeſt geſtiftete Tiſchbanner ein dene Im 3 


J wurden noch drei Konkurſe und zwei Vergleichs⸗ 
Hakenkreuzband. tg Schweda hielt einen Vor- verfahren gemeldet. Der Juli d. X. brachte nur 
trag über die am 12. 9. 1683 erfolgte Befrei⸗ i 


noch ein Vergleichsverfahren. 


den Deutſchen Luftſport⸗Verband zu werben. Es 
wird um Unterſtützung der Beſtrebungen gebeten. 

»Ein erfreuliches Zeichen. Wie die Nachrich 
ten vom Hindenburger Amtsgericht beſagen, iſt 
ein ſpürbares Nachlaſſen der Offen ⸗ 
barungseide und Konkurſe zu verzeich⸗ 
nen. Während im Auguſt des vorigen Jahres 
beim Amtsgericht Hindenburg noch 65 Difen- 
barungseide freiwillig und 108 zwangsweiſe gelei⸗ 


t. 
ung Wiens von den Türken. Pg. Kloſe gab * Der Kriegerverein Dorotheendorf hielt kürz⸗ 
bekannt, daß das Vereinslokal aus techniſchen lich in ſeinem Vereinslofal Grade 55 uple 
Gründen ab 1. 10. d. J. nach dem Vereinszimmer] Appell ab, in dem der zum Führer des 18 
des See er belegt wird. Kriegerverbandes Hindenburg ſowie auch des 

* Falſche Fünfmarkſtücke verbreitet. Vor] Kriegerbereins Dorotheendorf ernannte rk. 


der Strafkammer hatten ſich die Arbeiter ſcheider Bobiih die Gleichſchaltung des 
Alois Hajok und Gerhard Koſyra, beide] Vereins — des erſten im Kreis⸗Kriegerverbands⸗ 
aus Pilchowitz, wegen Falſchgeldverbreitung zu bezirk — vornahm. Gaſthausbeſitzer Grabka 
verantworten. Jajok hatte den minderjähri-| wurde zum ſtelldertretenden Führer, Koblenexpe⸗ 
gen Koſyra überredet, falſche Fünfmarkſtücke dient i. e. R. Spallek zum Schriftführer, Su- 
im Landkreis Gleiwitz in Verkehr zu bringen. ſtizſekretär Müller zum ſtellvertr. Schriftfüh⸗ 
Das Gericht verurteilte den Hajok zu vier rer, Bürovorſteher Buret zum 8 ü 
Jahren Zuchthaus und den Koſyra mit Gubenſteiger i. e. R. Graber zum ſtelldvertr. 
Rückſicht auf ſeine Jugend und offenſichtliche Un] Kaſſenführer und Sterbekaſſenführer beſtimmt. 
erfahrenheit zu einem Jahr Gefängnis.] Den infolge dieſer Neugeſtaltung ausſcheidenden 

m Kameraden prah der Führer uneingeſchränkten 

* Peiskretſcham. Ein Strohſchober 


niedergebrannt. Am Mittwoch gegen 
0,15 Uhr brannte der Strohſchober des Land⸗ 
wirts E. Wosnitza aus Peiskretſcham nieder. 
Es verbrannten ungefähr 150 Zentner Stroh. Der 
Schaden beträgt etwa 200 RM. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. 


Hindenburg 


Dr. Nobert Ley 
kommt nach Oberſchleſien 


Im überfüllten Stadlerſchen Marmorſaal fand 
eine Kundgebung der Hindenburger geeinten 
Technikerſchaft ſtatt, in der nach einleiten ⸗ 
den Hinweiſen des 1. Vorſitzenden, Steigers 
Muſchallik, der Bezirksleiter für Schleſien, 
Koh, die Stellung des deutſchen Technikers im 
neuen Deutſchland behandelte. Durch den Ju- 
ſammenſchluß von 147 kleinen und kleinſten Ver⸗ 
bänden zu einem einzigen roßen Verbande 
wurde eine Rieſenarbeit geleiſtet. In verhält- 
nismäßig kurzer Zeit wurden in Schleſien 
60 Ortsgruppen gegründet mit einem Zu⸗ 
gang von 4000 Technikern. Alle dieſe zuſam⸗ 
mengefaßt, bilden die deutſche Technikerſäule in 
der Deutſchen Arbeitsfront. Wie nötig dieſe iſt, 
beweiſe Oberſchleſien, wo noch fo vieles im Ar- 
gen liege. Vor der kalten Maſchine und deren 
überſpitzten Einſetzung ſtehe zuerſt das Wohl des 
ſchaffenden Menſchen. Die Aufgaben in dieſem 
Winter ſeien beſonders ſchwer; es gelte unter 
allen Umſtänden, die Zahl der Arbeitsloſenziffer 
zu halten, um dann im Frühjahr mit neuen 
Kräften an die Wiederaufbauarbeit gehen zu 


Anerkennung ſeiner langjährigen Mühewaltung 
um Ehrenmitglied ernannt. Kamerad Bobiſch 
berichtete über die Sie 
jowie über den Luftſchutz 845 Kameraden 
traten der N indenburg des Reichs⸗ 
luftſchutzbundes bei. Die Mitglieder wurden wei⸗ 
ter gebeten, Freiquartiere für erholungs⸗ 
bedürftige Kameraden der SU, SS. und des 
Stahlhelms zu ſtellen. Die Kyffhäuſer⸗Pfennig⸗ 
Sammlung zur Unterſtützung der Kriegerwaiſen⸗ 
häuſer ergab einen namhaften Betrag. 


Ratibor 


Blutiger Zuſammenſtoß 
wegen einer Heuernte 


Das Erweiterte Schöffengericht beſchäftigte 
mit ſich einer umfangreichen Strafſache wegen 
ſchwerer e Ungeflagt waren der 

elter Alois Kotzur, der Arbeiter Goretzki, 
der Hilfsſchloſſer Bartzik und der Schneider 
Zgoll aus Ratibor. Die Angeklagten hatten 
es auf die diesjährige Heuernte des Poſtaſſiſten 
ten Przibilla an der Oderböſchung abge- 
ſehen. Sie wollten die Ernte in die Oder mwer- 
fen. Przibilla, der dies erfahren hatte, beauf- 
tragte ſeinen Sohn Walter, der mit dem Schwei ⸗ 
gr Pierſki und dem Melker Kloſe des 

achts das Heu bewachten. Am 2. Juli, 
gegen 18 Uhr, kamen die vier 89 unter 
Führung von Zgoll, um ihre Schandtat ans- 
zu führen. Dabei kam es zu einem blutigen Zu- 
ſammenſtoß. Wie wilde Beſtien ſtürzten 
ſich die Angeklagten auf die drei Wächter. Walter 
Przibilla wurde zu Boden geſchlagen, dabei 
hri : „Haut doch den Pieron, daß er 
nicht mehr aufſteht, werft ihn in die Oder!“ 
Kopf und Hals. 


können. In der Ausſprache erwähnte der Red- Pierſki erhielt mehrere Stiche in 

ner, daß in den nächſten Wochen Dr. Ley der e en 3 245 8 

ſchleſten ge Arbeitsfront, nach mn Gummiknüppel zerſplittert. Kloſe wurde eine 
= Rippe angebrochen. Nur durch das 


Eintreffen des Ueberfallabwehrkommandos wurde 
dem weiteren Blutvergießen ein e gemacht. 
Der Anklagevertreter beantragte gegen Zgoll 
neun Monate, gegen die drei anderen Angeklag⸗ 
ten je ſieben Monate fänanis. Das Urteil 
des Gerichts lautete gegen Kotzur und Zgoll 
je ein Jahr Gefängnis und ſofortige 
Verhaftung, gegen die Angeklagten Goretßki 
und Bartzik auf je drei Monate. 


* 
* Schulfeier in der gewerblichen Berufsſchule 
und in den kaufmänniſchen Bildungsanſtalten. Der 
Unterricht fällt am Freitag aus Anlaß der Er- 
öffnung des neuen Staatsrates aus. Alle 
Schüler, die an dieſem Tage Unterricht haben, 
perſammeln fih um 10,45 Uhr in ihrer Schule 
ſſämtliche Mädchen in der Schule Ahorn⸗Alleeſ zu 
einer Epea \ j 
* Werbejeldzug der Fliegerortsgruppe Hinden- 
burg. Durch den Reichsminiſter für Luftfahrt 
Hermann Göring iſt im Frühjahr der Deut⸗ 
ſche Luftſport⸗Verband gegründet worden, um die 
Sportfliegerei wieder aufzubauen. Der DEN. iſt 
edoch in ſeinen Beſtrebungen auf die Hilfe und 
örderung aller Volksgenoſſen angewieſen, da 
öffentliche Mittel nicht gegeben werden dürfen. 
Den Fliegerortsgruppen ilt deshalb ein Flieger ⸗ 
klub angegliedert, deſſen Mitglieder die Aufgaben 
des aktiven Fliegerſturms fördern folen. In 
dieſen Wochen werden die Herren Dr. Schwei 
nig und Sterz die Kaufmannſchaft und die qe- 
werbetreibenden Hindenburger aufſuchen, um für 


* 

* Beſtandene Segelflugprüfungen. Oberſchul 
lehrer Georg Langer, der vom 3. bis 29. Auguſt 
an einem Eegelfeunie gong an der Segelflug ⸗ 
ſchule Grunau i. Rigb. teilnahm, hat die A- 
und B-Prüfung und die Flughilfslehrerprü⸗ 
fung beſtanden. 5 

»Von der Städtiſchen Badeanſtalt. Wie der 
Magiſtrat bekannt gibt, erfolgt die Schlie- 
ßung der diesjährigen Badezeit am Sonnabend, 
dem 16. September er. 

* Priv. en Ratibor. Auf den 
Scheibenſtänden im 


Ausſchüſſen beauftragt hat. 


ti 
ch] beliger Sucharowſki beſtimmt. 


ſſenführer, 


Dank aus. Kaſſenführer Jaſchinſty wurde rn P 


chützenhaus wird Sonntag, [Cienſki und Kodrzinſti für neunjährige 


Bei Ausbeſſerungsarbeiten 
abgeſtürzt 


Coſel, 13. September. 
Am Mittwoch mittaa war der Monteur Franz 


Dudek mit Ausbeſſerungsarbeiten der elek- 
triſchen Leitung in Reinſchdorf beſchäftigt. Dudek 
befand ſich auf einem 13 Meter hohen Maſt. Auf 
unaufgeklärte Weiſe riß plötzlich der Gurt, 
mit dem Dudek am Maſt befeſtigt war, und die 
beiden Fußriemen, ſodaß Dudek aus 13 Meter 
Höhe auf das Pflaſter fiel. Mit gebro⸗ 
henem Rückgrat wurde er in das Kranken- 
haus zu Coſel eingeliefert. 

PPC REINER IT 
den 17. September, nachm. das Emanuel-Winfler- 
Gedächtnis⸗Schießen um drei goldene Orden zum 


Austrag kommen. Am 
tember, 


Sonntag, den 24. Sep⸗ 
findet das Gildemeiſterſchafts⸗Schießen 
jiena ar Schuß) ſtatt. 

* Die Ratiborer Handwerker⸗Werbewoche. Um 
auf die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Hand- 
werks aufmerkſam zu machen, findet im ganzen 
Deutſchen Reich vom 15. bis 21. Oktober die 
Reichs handwerker Werbewoche ſtatt, 
wozu in Ratibor größere Veranſtaltun ⸗ 

en vorgeſehen ſind, zu deren Durchführung der 

ezirks bevollmächtigte Langer eine Reihe von 
[3 Kreisbevollmäch⸗ 
ter für Ratibor Stadt und Land wurde Fabrik- 
Der Leiter 
des Kampfbundes, Apotheker Joſef Werner, 

t jeine Unterſtützung zugeſagt. Vorgeſehen find: 

onntag, den 15. Oktober, Gottesdienſt und nach⸗ 
mittags ein großer Werbeumzug. In dieſem Feſt⸗ 
umzug werden Feſtwagen der verſchiedenen In- 
nungen mitgeführt. Am Ringe Feſtakt mit Fejt- 
anſprache. Abends ſind e im Deutſchen 
Haus und bei Bruck vorgeſehen. Auch ein Schau⸗ 
fenſterwettbewerb der Ratiborer Hand- 
werksfirmen iſt geplant. Die Einzelheiten ſollen 
in einer Verſammlung am 24. September in der 

entralhalle feſtgelegt werden. Auch die Braune 
eſſe, die im Dezember in Ratibor geplant 
iſt, ſoll als Werbeveranſtaltung gelten. 


* 


* Kreuzenort. Die Ortsgruppe Kreuzenort 
des NS. Lehrerbundes hielt unter ihrem Orts⸗ 
gruppenleiter, Pg. Lehrer Herbert Hoehler, 
Tworkau, eine Verſammlung ab. Ein kurzes Ge- 
denken an die Gefallenen leitete die Verſamm⸗ 
lung ein. Daran ſchloß ſich die Bekanntgabe der 
Vertrauensleute. Es folgten Anregungen über 
Einrichtung und Denuyung ber Schulbüchereien. 
Lehrer Edert, Sudoll, ſprach über „Die neuen 
Richtlinien zum Geſchichtsunterricht“. 


Roſen berg 


Kreisleiter Schramm 
Bürgermeilter von Landsberg 


Unter Leitung des Stadtverordnetenvorſtehers 
Schröter verſammelten ſich Landsbergs Stadt⸗ 
väter im Sitzungsſaale des Rathauſes. Komm. 
. Schramm nahm die Einführung 
des Beigeordneten De Om und des Ratsherrn 

rauſer vor. a Bürgermeiſter Blaſch⸗ 
paba in den endgültigen Ruheſtand verſetzt wor ⸗ 

en ijt, beſchloß die Verſammlung, ſofort den Bür 
germeilterpoften zu beſetzen und wählte einſtim⸗ 
mig den komm. Bürgermeiſter Kreisleiter 
Schramm. Als Kämmerer der Stadt ſtellte 
die Verſammlung den bisherigen Kaſſenangeſtell⸗ 
ten Namsler an. Den erkrankten Magiſtrats⸗ 
ſekretär 8000 beſchloß die Verſammlung zu pen- 
n Die vom Regierungspräſidenten ge 
nehmigte Anſtellung von zwei Schutzpolizeibeam⸗ 
ten als Kommunalpolizeiheamte wurde ebenfalls 
beſchloſſen. Zur Saltanbiesung bpn öffentlichen 
Gebäuden im Rahmen der Ardeitsbeſchaffung 
wurde ein Darlehen von 15 000 Mark genehmigt. 


* Goldene Segel. Das Auszüglerehepaar 
Joſef und Marie Koftorz aus Klein⸗Laſſowitz 
feiert heute das Feſt der Goldenen Hoch- 
zeit. 

* Diebe erbeuten 1000 Maxk. Nachts drangen 
Diebe in das Gehöft des Bauern B. ein und 
ſtahlen 1000 Mark. Auf der Sparkaſſe 
wäre das Geld wohl ſicherer geweſer 


Krouz burg 
20 Fahre Sanitätskolonne Kreuzburg 


Dieſer Tage konnte die Freiwillige Sani- 
tätskolonne ihr 20jähriges Beſtehen feiern. Das 
Jubelfeſt wurde durch eine Feſtverſammlung er- 
öffnet. Kolonnenarzt Dr. Rodewald Des 
grüßte alle Erſchienenen und gab die Verſiche⸗ 
rung ab, daß ſich die Kolonne auch weiterhin 
in den Dienſt des Mitmenſchen ſtellen wird. 
Bürgermeiſter Rede überbrachte die Glück⸗ 
wünſche der Stadtverwaltung. Kreisleiter Su- 
kowſki unterſtrich die gemeinnützige Tätigkeit 
der Freiwilligen Sanitätskolonne auch im neuen 
Staat. Kreisleiter der NSBO., Drobek, 
überbrachte zugleich im Namen der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe die "beiten Wünſche. Reichs- 
bahnrat Blankenburg hob die gute Zu- 
ſammenarbeit zwiſchen Sanitätskolonne und de 
Reichsbahn hervor. Den Hauptfeſttag leitete ein 
gemeinſamer Kirchgang ein. Hieran ſchloß ſich 
auf dem großen Hakenplatz eine gene Wer- 
tungsübung an, an der ſich die Kolonnen 
Roſenberg, Guttentag, Landsberg, Zawadzki und 
Kreuzburg beteiligten. Hierbei konnte die Ju- 
belkolonne den erſten Platz belegen, indem ſie 
von 15 erreichbaren Punkten 14 erreichte. Jn- 
zwiſchen waren auch die Kolonnen aus Oppeln, 
Namslau, Bernſtadt, Pitſchen und Bodland ein- 
getroffen. Der Nachmittag zeigte die Kolonne 
in einer großangelegten Gasſchutzübung in der 
Zuckerſtadt. Im Tunergarten hielt Dber- 
regierungs- und Medizinalrat Janzon, Op- 
peln, die Kritik ab. Er wies darauf hin, daß 
ſolche Großübungen den Kolonnen Schlagkraft 
verleihen und der Bevölkerung beweiſen, welchen 
Wert die Sanitätskolonnen für den Ernſtfall 
haben. Er zeichnete hierauf die Mitglieder 


er 


* 


Ein Knabe bei Sprengungen 
verunglückt 


Kattowitz, 13. September. 

Bei einer Sprengung in einer Ziegelei bei 
Bendzin wurde ein zwölfjähriger Knabe mitſamt 
Fels. und Lehmmaſſen in die Luft geſprengt. 
Die Arbeiter hatten den Knaben nicht bemerkt. 
Der Verunglückte erlitt ſolch ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß er kaum mit dem Leben davonkommen 
dürfte. 


Mitgliedſchaft mit der Auszeichnungsborte aus, 
die Mitglieder Treu, Zug und Minkus er⸗ 
hielten für ihre zehnjährige treue Mitgliedſchaft 
das Ehrenzeichen mit Urkunde. 


Groß Stroßhlitz 


NS. ⸗Lehrerbund. Etwa 150 Lehrer und 43 Gemeinden frei 

are: ati — — = = en von Wohlſahrtserwerbsloſen geſtaltung des Ernte⸗Dankfeſtes am 1. Ok 

iner Mitgliederverſammlung eingefun⸗ $ ; 2 efta 8 . fe 

— 2 ar 7 55 Ko 6 Er i A wies) Die Zahl der Gemeinden, die von Wohlfahrt- tober als „Tag des Bauern. Im Anſchluß 

auf die ſieghafte Vollendung der von Reichsleiter erwerbsloſen frei ſind, iſt ſtark geſtiegen. Von daran „ſollen in größeren Städten „Deutſche 

chem m fertiggeſtellten. Gemeinſchaftshildung Wochen“ peranſtaltet werden, die eine Werbung 
für das geſamte Erziehungsweſen am 8. Juli 1933 für deutſche Erzeugniſſe bringen. 


in Magdeburg hin. Anſchließend hielt Lehrer 
Ein Aufmarſch des Arbeitsdienſtes 


Hubert nr uw re 8 Nase may 
2 ; 1 y 
= e ee Wie wir hören, ſoll am 22. Oktober in Oppeln 
der erſte große Aufmarſch des Arbeitsdienſtes 


achbem Lehrer Richter, Stephanshain, über 
organiſatoriſche Fragen berichtet hatte, ſprach 
Ortsgruppenleiter Lehrer Gatzka über den durchgeführt werden, an bem ſich etwa 6 000 Mann 
beteiligen werden. 
Abſchiedsfeierlichkeiten 


inneren Aufbau des NSL B. Nach den amtlichen 
für Superintendent von Dobſchütz 


Anweisungen find ſofort Fachſchaften zu errichten. 
An alle Erzieher ergeht der Ruf, möglichſt um- 
Ende dieſes Monats tritt nach 3gjähriger Wirt- 


Die größte Massennachtrauung Deutschlands 
En 


260 Paare vor dem Altar 


Liegnitz, 13. September. Die größte bisher] Kirche wurde feierlich die Nachtrauung von 
in Deutſchland vollzogene Nachtrauung hat 260 Paaren vollzogen. Da ſich auch in den 
in der Stadt Liegnitz unter lebhafteſter Anteil letzten Tagen noch zahlreiche Ehepaare zur 
nahme der geſamten Bevölkerung ſtattgefunden.] Nachtrauung gemeldet haben, wird in Kürze eine 
In den drei großen evangeliſchen Kirchen von [zweite größere Nachtrauung ſtatt⸗ 
Liegnitz, der Liebfrauenkirche, der Peter-⸗Paul - finden. 

Kirche und der Kaiſer⸗Friedrich-Gedächtnis⸗ 


ſich Kreisbauernführer Dekonomierat Metten- 
neuſtadt bei mer, Urbanowitz, beſonders für den bermehr- 
ten Flachs hau ein, der geeignet fei, den bäuerlichen 
Betrieb wirtſchaftlicher zu geſtalten. Die Ber- 


ſammlung beſchäftigte fih ſodann mit der Auz- 


den 96 Gemeinden des Kreiſes ſind bereits 
43 ganz frei von Wohlfahrtserwerbsloſen. 
Dies bedeutet gegenüber dem letzten Bericht eine 
Zunahme von etwa 50 Prozent. Es iſt nur noch 
eine Zeitſpanne von wenigen Tagen nötig, 
dann wird der Kreis Neuſtadt zur Hälfte von 
Wohlfahrtserwerbsloſen frei ſein. Insgeſamt 
ſind etwa noch 1700 vorhanden, was gegenüber 
dem Vormonat eine Abnahme von etwa 200 bes 
deutet. 


* i 
* 36 Brautpaare erhielten Eheſtandsdarlehen. 
36 Braut- und Ehepaare haben von der Möglich- 
keit, ein zinsloſes Darlehen zu erhalten, bereits 


nd Mitglied des NSOB. zu werden. e 
95 eee wurde auf den 21. Ok⸗ 
tob t. 
BG Der Sant der Landesführerſchule. Der Lei- 
ter der Landesführerſchule IV Dit, Schneider, 
bat an Bürgermeiſter Dr Gollaſch ein Schrei⸗ 


ſamkeit der Seelſorger der evang. Kirchen⸗ 


ben gerichtet, in dem er feinen Dank für die in Neuftadt Gebrauch gemacht. Ein Betrag von 
oberſchleſiſche Gaſtfreundſchaft ausſpricht. Für die rd. 25000 Mk. konnte jetzt bewilligt werden. 50 


Kurſusteilnehmer ergibt ſich aus dem Dank die 
Verpflichtung, das kampfesmutige Oberſchleſien 
nicht zu vergeſſen. 


Leobſchütz 


Kieler Kaufleute und Handwerker ſind auf ihren 
ntrag hin ei Annahme von Bedarfsdeckungs⸗ 
ſcheinen zugelaſſen worden. 


Oppeln 


Führertagung 
des Oberſchleſiſchen Bauernſtandes 


Unter ariii von Landesbauernführex Rand- 
rat Slawik, i 


24. September, als alleiniger Gottesdienſt des 
ges Noſchſedsgottes⸗ 
bien ft ſtatt, bei dem der Kirchenchor, unter Lei⸗ 


* In den Ruheſtand verſetzt. Auf Grund 
des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs- 
aden t? Ng fam rt faber un Deen, 
räſident i. e. R. o wſki, früher in n, 
in den Ruheſtand verſetzt. 

Neuer Vorſitzender des Kreiskrieger⸗ 
verbandes. Nachdem der langjährige Vorſitzende 


des Kreiskriegerverbandes, or a. D. Ren- 
mann, ſein Amt niedergelegt hat, wurde durch 
den Propinzialverbandsporſitzenden des a 
e 
ngjährige itzende pelner Krieger ⸗ 
bereims sun Vorſitzenden des Kreistriegerverban- 
ernannt. ; 


Oberlehrer Mücke jang das Lied „An die] De 
deutſche Nation“ aus der Zeit der Türkenkriege 
ſtammend. Primaner Sint: zitierte einige 
Stellen aus Körners „Zriny“. Dann gab Stus. 
dienrat Dr Bednara ein Bild von dem Be- 


4 n. Im Mittelpunkt nationalſoziali · 
tiſcher Bauernpolitik ſtehen nicht mehr aus⸗ O . 
wich e e . 1 Sem“ eelt S A 8 Reichsbahn⸗ 
gewicht liegt vielmehr auf der fung eines oberſekretär Hen ſtellt. öge 
neuen Bauernrechtes. Anſchließend ſetztel wird d b A en 


gangbar? Kommt nicht immer wieder ein Kreuz⸗ 
weg, wo eine Entſcheidung verlangt wird, und wo 
ſich die Gemeinde, die bisher einträchtig beiein⸗ 
ander wax, plöglih trennt? Führen nicht viele 
Wege in den Sumpf? Türmen ſich nicht auf an- 
deren Straßen unüberwindliche Hinderniſſe? 


Auch beim Wandervogel war es jo. Mit heili⸗ 
gr Dep Deren hatte er ſich zu dieſer Bewegung 
ekannt. 


Müß ten fid nicht alle untereinander helfen? 
Dürfte es Tot Klaſſen geben? Erka 
der Vormund, jagt, es gäbe in dem Nugenblick 


UTZ DURCH VERLAGIOSEER MEISTER /WERBAU.SA 


Da er weder Dede noch Zeltplane LER 
men hatte, konnte er nicht daran denken, im Freien 
zu ſchlafen. Nachdem er egin hatte, ſprang er 
wieder auf und ſchlug ſich die Arme um den Leib, 
um das Blut in regeren Umlauf zu bringen. d 
Dann ſtieg er den Hügel hinunter und lief weiter 
nah Norden zu, Als er an einen breiten Bach 

m, folgte er ſeinen Krümmungen. An einer 
Stelle, die ihm ſchmal genug ſchien, wagte er end⸗ 
lich den Sprung. Er landete zwar am anderen 
Ufer, ſteckte aber bis über die Knöchel im zähen 


Als der Monges matt und grau über dem 
Lande lag, ſchritt Tonne auf ein 2 Vor dem 
$ Morgenſonne 
ae durchſchimmert wurde, jagte ein lärmender 
Kräbenſchwarm einen kleineren Vogel vor ſich her. 
r d Abwechſelnd ſtießen die grauen Räuberinnen auf 

j en | ber orbe, gluchzen weiter die jubelnden Lauten inunter Dann gab es mit Flü⸗ 
Schlamm. u ſtolperte er weiter, bis er wie -! pielleute. Aber Tonne gehört nicht mehr zu gelſchlagen und Schnabelhieben einen kurzen 
er auf feſten Boden gekommen war, auf dem er ihnen. Er hat fih losgeriſſen, weil er bei ihnen Kampf. Schließlich ging der ganze Schwarm in 
riſch in die Nacht hinein marſchieren konnte ...d einem Garten nieder, um zwiſchen ragenden Rohl- 


Kur: „da N ldta- | ftrünfen das blutige Werk zu vollenden. 

Tonne überlegte. Weshalb war er eigentlich in tigkeit, ſtatt tatkräftiger Hilfe, da ſtand er plötzlich Tonne ſah ein Sinnbild in dieſer Jagd. Der 
die Nacht binausgelaufen, ohne Grund und ohne einſam, hatte Sorge und Saft, auf feinen Schul-| Einjame ift machtlos gegenüber dem Schwarm der 
Ziel? Nur, weil er einmal mit feinen Gedanken] tern, und die Gemeinſchaft erwies fidh plötzlich nur Gegner; er wird von der 2 zerriſſen. Die 
allein jein wollte! — Wie herrlich, einjam im Mit-|al3 das lofe Band einer Wandergruppe deren Gemeinſchaft allein verbürgt Schutz. iner für 

unkt der Welt auf nächtlicher trabe unter den | Straßen neben dem Leben herliefen. Die Roman alle, alle für einen! — Die Unterdrückten müſſen 
ewigen Sternen zu Bergen Wie tröſtlich, alle Sor- | tif zerſchellte an der Wirklichkeit gegen ihre Ausbeuter aufſtehen wie ein Mann 
mit a. Hunte dem 1 ae T į 158 Sayi 8 Ancsüber 5 z mit * 
nit er davontrage, was zu lei efunden e, den Fäuſten die Lenkſtange ſeines ungefügen Drei- 1 s 
ein Menſchenherz zu quälen! — Was wußten die] rades und ſteuert es durch feln ae Drein. Jetzt erſt, am friſchen Morgen, f lug die durch⸗ 
Menf Niemand hilft ihm. Die Peitſchen brutaler Qut- 
iher knallen um feine Ohren, und die Schimpf⸗ 
worte ungeduldiger Chauffeure fliegen ihm entge- 
155 wenn er nicht rechtzeitig ausweichen kann; 


it 
wanderte Nacht ihre Schauer auf Tonne nieder. 
Ihm war, als hätten Pin die Nebel der Wieſen in 
ſeine Knochen geſchlichen und ihn krank gemacht. 
Seine Zähne klapperten gegeneinander, feine Olie- 
der zitterten. 

Im Dorf ſtand vor dem Gaſthaus eine alte 
Frau, die mit einem Reiſigbeſen das welke Laub 
der Kaſtanienbäume zuſammenkehrte. Tonne fragte 
ks ob er N e bekommen könne und 


chen davon, die in warmen Betten ihre Nöte 
faul verſchliefen? 4 ; 
„Tauſend Gedanken ftürmten auf Tonne ein, 
Sie wurden ſeltſam klar und durchſichtig in der 
Rächtlichen Stille. Hier draußen konnten ſie zu 
Ende gedacht werden, weil der haſtende Betrieb des 
Tages verbannt war 


chrille Hupen bellen ihn an, wenn er | eißbe⸗ 
eckt, mit kalten Schauern auf dem hen den 
ſchweren Kaſten durch den Straßenlärm ſtrampelt. 


Soll man immer allein ſtehen, ſoll immer einer 
egen den anderen ſein? Der eine, weil er hoch 
ber dem Radfahrer auf dem Kutſchbock thront, der 
andere, weil er einen hundertpferdigen Motor di⸗ 
rigieren darf? Es muß doch eine Gemeinschaft ge- 
ben, wenn man Ideale erkämpfen will. Der ein- 
zelne ift ſchwach, die Maffe ift ſtark. Aber wer 
ſoll ſich zuſammenſchließen, wer ſoll den neuen 
= unD, gründen, wer ſoll gegen wen im Felde 
ehen? 


etzte ſich in die Gaſtſtube. Hier hing noch der ſchale 
8 ierdunſt und der kalte Pfeifenrauch des vergan⸗ 
Laub und kahlem Geäſt trauernde Waldmänner? 


und T 
Merliche Leben ſprach in dieſer Nacht zu Tonne 


it g 
Sclürfen. mit Rauſchen und Röhren, mit 


eine letzten Schnitten hervor. Sie waren von 
Feuchtigkeit durchzogen. Auch die Kleider waren 
naß und der Brotbeutel. S 

Tonne zitterte immer noch. Wenn doch die 


Nabfahrer gegen dieſes Leben. Warum war das 
Drei aupt alles jo? Warum mußte er auf einem 


Dren, während die anderen spazieren gingen und 
men Sönen Gartenlokalen jaken? — Weil das 


dem ewi, die Wege find mannigfaltig, die aus 


irrwarr gewieſen werden. Aber ſind alle! unſichtbaren Janit. sa 


enen Abends ekelhaft in der Luft. Der Junge zog | ich 


Max Adalbert + 
Der bekannte Schauſpieler Max Adalbert, 
der als Komiker in zahlreichen Film- und 
Theaterrollen hervorgetreten iſt und zu den 
erſten Vertretern ſeines Faches gehörte, iſt im 
Alter von 48 Jahren in München geſtorben. 


Neuer Direktor der Deutſchen Schule in Rom 


Studienrat Dr. Kurt Döhner vom Staat- 

lichen Gymnaſium in Berlin, wurde zum 

Direktor der Deutſchen Schule in Rom 
ernannt. 


PP 


bande, Ortsgruppe Oppeln, überführt werden. 
Jorderungen an den alten Verein ſind in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Porſchſtraße 46, anzumelden. 

* Einen Jagdunfall erlitt der Malermeiſter 
Kielbaſſ aus Groſchowitz auf der Rebhuhn⸗ 
jagd im lde von Malino. Als K. einen Schuß 
abfeuerte, pI atzte der Lauf des Jagdgeweh⸗ 
res, und K. erlitt durch die Schrotkörner f ch were 
Verletzungen. s 


Z 
2 mitHoarglanz 7 


arglanz: erhält das Haar gelund 


Natürlich 
mende, Moor durch 


6 


Tonne hatte am Warſchauer Tor rein durch 
Zufall eine Buchhandlung gefunden, in der es 
billige Bücher gab. ‚ Seltiame Leute mit langen 
Haaren verkauften hier, und im Hintergrund des 
langen Raumes joben oft ältere Männer, die wie 
Ausländer ausfahen. In dieſer anarchiſtiſchen Bü⸗ 
cherſtube war Tonne oft zu Gaſt. Er wühlte in 
den Broſchüren und trug manche nach Hauſe. 


„Tauſend Probleme beſchä tigten ihn. Er rang 
mit ihnen und kannte doch keinen enſchen, mit 
dem er ſich darüber hätte ausſprechen können. 
Markgraf hatte ſich von ihm zurückgezogen. Er 
meinte, Tonne müſſe ſich ſelber durchbeißen und 
Br auf den richtigen Weg kommen. Die- 
12 richtige Weg war nach Markgrafs Anſicht der 

eg zum Kommunismus. Und das ſcharfe Auge 
des Setzers hatte nicht falſch geſehen. Tonne ging 
dieſen Weg, zunächſt unbewußt, dann aber von 
den Ereigniſſen getrieben. 


* 


Die Mutter war krank. Sie durfte nichts Sau- 
res mehr shen, mióta Gebratenes und nichts Ge- 
würztes. Sie litt darunter ſehr. Nur von Pud⸗ 
dings und ähnlichem Zeug zu leben, das brachte 
ſie nicht für . weil ſie an derbe Koſt gewöhnt 
war. Als ihr Mann noch lebte, da hatten ſie kaum 
e ein 1 in dem Stammlokal ausge⸗ 
aſſen, wo die Bahner verkehrten. Auf Schmuck 
und Aeußerlichkeiten in der Kleidung hatten ſie 
beide nie viel Wert gelegt. Lieber hatten ſie ſich 
in und wieder einen ordentlichen Braten qe» 
önnt. Wenn die Mutter aber jetzt die ärztlichen 
Borſchriften auch nur einmal außer acht ließ und 
ſich ein beſcheidenes Stück Fleiſch briet, dann 
ußte ſie es wieder herausbrechen; es war Magen⸗ 
krebs. Ihre Haut war ganz welk geworden; fie ber- 
fiel in erſchreckend kurzer Zeit. 

Tonne ſah das gar nicht, weil er zu ſehr mit 
fih ſelber beſchäftigk war. Er ging kaum 10 0 aus, 
ondern lag abends lieber auf dem Sofa und 
mökerte in feinen Schriften: für die Mutter 
hatte er kaum einen Blid. In ihrer ſtillen und be- 
ſcheidenen Art war ſie ihm eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit geworden. 

Er war daher überraſcht und beſtürzt zugleich, 
als Markgraf ihm eines Abends eröffnete, daß die 

utter operiert werden müſſe. 

Sie ſaßen um den Tiſch in der Stube. Die 
kleine Petroleumlampe gab einen gelben Schein. 
Tonne ergriff die Mutter bez der Hand und ſah 
ihr ins leidende Geſicht. Als fie ihm unter 
Schmerzer zulächelte, ſtiegen ihm plötzlich die Trä⸗ 
nen hoch. Er ſchluckte, um ſie zurückzuhalten, aber 
das Herz war ihm wie abgeſchnürt. 


(Fortſetzung folgt.) 


3 de letzten Am kommenden Sonntag 3 
Leichtathletik -Veranstaltungen CUA.-Gportfeft in Gleiwitz 


n Kreuzburg: fänger: 1. Nowak 12 Sek.; 200 Meter: Zugunſten des 8A.⸗Auſmarſches in Breslau 


1 f , 2 1 ` AEP 7 > 
Der neue Kreisjugendpfleger, HI.-Unterbann-|54,8 Sek.; Anfänger: 1. Pawlik 595 Sekunden Mit einem äußerſt vieljeitigen Programm kurrenzen fol die Planmäßigkeit und die Viel. 
führer Berner, hatte am Sonntag alle Jugend⸗ 1500 Meter: 1. 1504 f0 4,47 Min.; 110 Meier wartet die Gleiwitzer SU. mit dem Sturm⸗ſſeitigung in der Erziehung zur körperlichen Ere 
pflege treibenden Vereine des Kreiſes Kreuzburg] Hürden: 1. Newrzella 19,1 Sek.; Weitſprung: bann 2 und 4 der Standarte 22 an ihrem Sport- tüchtigung in der SA. unter Beweis geſtellt wers 
zu einem Kreisjugendſportfeſt nog reuzburg ein-|1. Proste 6 Meter; Anfänger: 1. Maldner feſte auf. Das Feſt, das die beiden Sturmbanne den. Sehr intereſſant verſpricht der Orien⸗ 
geladen. Die leichtathletiſchen Wettbewerbe, die 5,33 Meter; Dreiiprung: 1. Newrzella 1190 in Gleiwitz auf dem Jahnſportplatz austragen, tierungsgeländelauf zu werden, der in 
Bal e den Uebungen der HI. und des| Meter; Hochſprung: 1. Wiſchol ek 1,65 Meter; ſteht im Zeichen der Vorbereitung des SA.⸗Auf⸗ | feiner Art in Oberſchleſien zum erſten Male durch- 
BDM. ne bon turneriſchen Vorführungen des Anfänger: 1. Grötſchel 1,50 Meter; Stabhoch- marſches in Breslau. Schon aus dieſem Grunde geführt wird. Die Vorkämpfe finden bereits am 
MTV Kreuzburg und Borkämpfen des SC. Eiche prung: 1. Pleſch 2,80 Meter; Kugelſtoßen: dürfte der Jahnſportplatz am 17. September einen Vormittag, beginnend um 8 Uhr, ſtatt. Die 
Kreuzburg umrahmt wurden, nahmen einen ſchö⸗ J. Wollny 12,23 Meter (Vereinsbeſtleiſtung; Maſſenzuzug aufweiſen. Das jporiliebende | Hauptkämpfe beginnen am Nachmittag um 13 Uhr 
nen Ver a: Die Leiftungen ſtanden ſämtlich Fan: 1. Proste 10,13 Meter; Kugelſtoßen: Gleiwitz wird es ſich ſicherlich nicht entgehen [mit dem Start zum Mannſchaftsgepäckmarſch, der 
auf einer ſehr hohen Stufe. Hervorzuheben ift die] 1. laſſen, feine Sturmbanne in allen Wettkampfarten über 28 Kilometer führt. Start und Ziel ift der 
Zeit im 100-Meter⸗Lauf von 11,4 Sekunden, diener 13,21 Meter; Steinſtoßen: 1. Wollny zu ſehen. Das ſportliche Programm fol Zeugnis] Jahnſportplatz. Um 14,30 Uhr erfolgt der Ein⸗ 
der pe E. Lechner lief ſowie der Weit⸗ 8,32 Meter: Anfänger: 1. Malaika 6,20 Meter: ablegen von den bisher geleiſteten Arbeiten in] marſch der geſamten SA. ins Jahn⸗Stadion und 
ſprung von zewoida mit 6,02 Meter. Diskuswerfen: 1. Gotzmann 33,65 Meter; Anfän- bezug auf körperliche Ertüchtigung. die Begrüßung durch den Standartenführer. Für 

Ergebniſſe: Männliche Jugend: Jahr- ger: 1. Laube 26,40 Meter; Speer: 1. Kos⸗ Außer den üblichen Konkurrenzen wird es auch 15 Uhr find die Maſſenfreiübungen vorgeſehen, 
gang 1912/14: Dreikampf: 1. Lechner SVg. lowſki 41,40 Meter; Keulenwerfen: 1. Newr⸗ eine Reihe von neuen Wettbewerben geben, die ſich] die unter der Deviſe „Körperſchule für jung und 
911 61 Punkte; 100 Meter: 1. Lechner SVa. della 66,50 Meter; Anfänger: 1. Zwier- aus der Art der Körperausbildung in der SA er⸗ alt“ ſtehen. Anſchließend folgen dann die leicht⸗ 
1911 11,4 Gef; 400 Meter 1. Koch SVa. 1914 Janna 52,50 Meter; Schlenderball: 1. Wolny |en Außerdem wird eg in pen Mannfhafte- lathletiiden und auer d erde In den 
mg: a na e 5 ® 8 Er 7 5 2:19 Anfänger, Sar Pr EEEE ay Feiern zu intereſſanten eb Di N $ au in den End⸗ 

AN I. ; : . 857 Nie At men, da jeder Sturm eine Kampfſtaffelſkampf. Während der Wettkämpfe konzertie⸗ 
Meter; Speerwerfen: 1. Gawlick DIR. Kreuz- Jugend: ſtellt. ren die Standartenkapelle und die Spielmanns⸗ 


. : i rauen⸗Vierkampf: 1. An < y pagi. 

Bun en atasa i E it 8 iniiche Juen hc Neben den leichtathletiſchen Wettbewerben züge. Bei der Vielſeitigkeit des Programms 
ter: i. Lewio dg Sg. 1911 12 Sek.; 800 Me- 44 P ſtehen Tauziehen, ein Gepäckmarſch, Maſſenfrei⸗ dürfte jeder auf ſeine Koſten kommen und Gleiwitz 
ter: Ralis DIR. 2:25,2 Minuten: Weitſprung: Schmidt je 35 Punkte. übungen, ein Orientierungsgeländelauf, Radver- einen Maſſenaufmarſch erleben, was ſchon allein 
1. Lewioda SBa. 1911 6,02 Meter. Speer- anſtaltungen und motorradſportliche Gejchidlich- |im Intereſſe der Beſtrebungen der Standarte 22 
werfen: 1. Wo tee SBa. 1911 44,42 Meter; 86. Oberſchleſien Beuthen keitsprüfungen im Programm. In all den Kon» zu begrüßen wäre. 
r Deen 1. Sklorz Sg. 58,65 Me- 
ter: Dreikampf: 1. Lewioda SVa. 63 Punkte; hat guten Nachwuchs 
Jahrgang 1917/18: Dreikampf: 1. Honig SBa. : 4 3 
75 Punkte; 100 Meter: 1. Honi 2 Vg. 12,6 Se⸗ Der Leichtathletikveranſtaltung von Vorwärts⸗ 
kunden: 800 Meter: 1. Honig SVa. 224 Min.: Raſenſport Gleiwitz gingen auch Wettkämpfe der 
Weitſprung: 1. Ra bach v wk Mr. Kreuz- Jugendlichen voraus, die ebenfalls achtbare Lei⸗ 
burg Konſtadt 5,40 Meter; Speerwerfen: 1. Neu- ſtungen gieten, „Den Hauptanteil an Siegen 
ebauer MTV. Pitſchen 36,55 Meter; Amal⸗ holten ſich dabei die Jugendlichen des S C. D b er- 
00-Meter-Staffel: 1. S Vg. 1911 Kreuzburgſſchleſien Beuthen. Ein beſonders beran- 
49,9 Sek.; Vierkämpfe: 1912/14: 1. Gawlickſlagter Leichtathlet ift der SCHer Kazmarcz, 
DIR. 72 Punkte; 1915/16: 1. Sklorz Sg. der 8 bon ihm beſtrittenen Wettbewerbe 
67 Punkte; 1917/18: 1. Neugebauer MER. als Sieger beendete und nur im 100-Meter-Cauf 
itſchen 74 Punkte: S Jugend: Drei-] um Bruſtweite von dem Ratiborer DSCer Pap- 
ampf 1912/14: 1. L. Seſa MTB. 62 Punkte; X geſchlagen wurde. Beſonders vielver⸗ 
1915/16: 1. Singler MV. Konftadt 42 Pkt. ſprechend ſcheint Kazmarcz in den Wurſwettbewer⸗ 
1917/18: 1. Paliza Sg. 1911 66 P.: Vierkampf: ben zu fein. Er gewann hier das Diskuswerfen 
1917/18: 1. Palm Sg. 1911 74 Punkte; 4mal- f mit der ausgezeichneten 5 von 40,80 Me⸗ 
100-Meter-Staffel: 1. S Vg. 1911 Kreuzburg terll, eine Leiſtung, die noch kein Jugendlicher 


Gleiwitzer Reiter ſtartet in Breslau Eine Spieler-Berfiherung des DFB, 
Die Verhandlungen von dem Abſchluß 


Der Deutſche e e ee at die 
Vorbereitungen getroffen, um eine einheitliche 
allgemeine ne der Spieler gegen Uns 


fā e für das geſamte Bundesgebiet durchzuführen, 
o daß die Vereine von jeder Haftungspflicht 
entbunden werden. Nach den 55 8 

> 


mit feinem erſt vor kurzem erworbenen „Sieger 
mit 0 Fehlen in Schuber den fünften Preis 
und ritt ſein zweites Pferd, „Alter Fritz“ mit 
3 Fehlern in 68 Sekunden noch auf einen achtbaren 
achten Platz. Kurt Zindler ſtartet mit ſeinem 
„Sieger“ beim Sonnabend⸗Turnier in Bres⸗ 


il mit einer Prämienzahlung von 1,30 bis 1,50 
RM. pro Spieler und Jahr zu le Die 
Koſten der Verſicherung find von den 

tragen. 


ereinen zu 


57,6 Sek.; 2. MV. Kreuzburg. der ihm erreichte. Veranlagt ift auch der junge kau in einem Jagdſpringen Klaſſe L und wird 
Vorwärts⸗Raſenſportler Sch dlowſki, der im t; é ſchleſien 
gu Natibor: 800. Meter-Lauf nur 244 Minuten bine ſicher auch hier Oberſchleſien gut vertreten. Schulfußballmeiſterſchaften in Gleiwitz 


In Gleiwitz wurden die Schulfußballmeiſter⸗ 
aften der höheren Schulen zu Ende geführt. 
eiſter in Gruppe I wurde die Oberreal⸗ 
ſchule und in Gruppe II die Mittelſchule. 
In den Spielen wurden folgende Ergebniſſe er⸗ 
zielt: Oberrealſchule — Realgymnaſium 1:0, 0:0, 
Oberrealſchule — Gymnaſium 2:1, 6:0, Oberreal- 
ſchule — Bildungsanſtalten 4:0, 2:3, Realgymna⸗ 
ſium — Oberrealſchule 0:1, 0:0, Realgymnaſium 
— Gymnaſium 1:0, 0:0, Realgömnaſium — Bil» 
dungsanſtalten 6:3, 2:0, Gymnaſium — Realgym⸗ 
naſium 0:1, 00, Gymnaſium — Oberrealſchule 
1:2, 0:6, Gymnaſium — Bildungsanſtalten 3:2, 
3:5, Bildungsanſtalten — Realgymnaſium 3:6, 0:2, 
Bildungsanſtalten — Oberrealſchule 0:4, 8:2, 
Bildungsanſtalten — Gymnaſium 2:3, 5:8, 
Gruppe II: Mittelſchule — Realgymnaſium 4:2, 
1:1, — Oberrealſchule 0:1, 3:2, — Bildungs- 
anſtalten 9:0, 1:0; Realgymnaſium — Mittel- 
ſchule 2:4, 1:1, — Oberrealſchule 4:0, 1:1, — Bil- 
dungsanſtalten 1:1, 3:1; Oberrealſchule — Mittel. 
[óu e 1:0, 2:3, — Realgymnaſium 0:4; 1:1, — Bil- 
ungsanſtalten 3:3, 3:0; Bildungsanſtalten — 
Mittelſchule 0:9, 0:1, — Realgymnaſium 1:1, 1:3, 
— Oberrealſchule 8:3, 0:3. 

Die Schulfußballmeiſterſchaften der Volks- 
ſchulen von Gleiwitz werden am Donnerstag, 
wie folgt fortgeſetzt: Preußenplatz 15,20, Schule ga 
— Schule I, Krakauer Plätze 15,20, Schule 3b — 
Schule 13, Schule 10a — Schule 7, 16,40, Schule 
10b — Schule da, Schule 5 — Schule 2. Sonne 
abend, den 16.9., Krakauer Platz, 16 Uhr, Schule 6 

chule 10b. 


Nachſtehend die Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Paß 
Bei ſchönem Wetter und ſtarker Beteiligung berg DSC. Ratibor 12,4 Sek.; 800 Meter 
trug der ATV. Ratibor feine diesjährigen 1. SC hydlomili Vorw.⸗Raſenſp. 2,14 Minit- 
Vereinsmeiſterſchaften aus, an denen der ausge- ten; Hochſprung: 1. Tſchauner SC. Oberſchle⸗ 
eichnete Turnermeiſter Stoſchek wegen einer f fien Ar 1,47 Meter; Weitiprung: 1. Kaz⸗ 
erlegung nicht teilnehmen konnte. Die relativ marca SE. Oberſchleſien Beuthen 5,65 Meter; 
5 eiſtung vollbrachte Wollny, der im Ku⸗ Kugelſtoßen: 1. Kazmarcz SE. Oberſchleſien 
gelſtoßen die beachtliche Weite von 12,23 Meter] Beuthen 12,70 Meter; Diskuswerfen: 1. Raz- 
erzielte. Auch im 100-Meter-Lauf, im Hochſprung mares SC. Oberſchleſien Beuthen 40,80 Meter; 
und im Keulenweitwerfen wurden überdurch⸗] Schwedenſtaffel: 1. oxwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
ſchnittliche Leiſtungen erzielt. Die Ergebniſſe: 2:20,8 Minuten; 2. SE. Oberſchleſien Beuthen I 
100 Meter: 1. Gotzmann 11,5 Sekunden; An-|2:24,8 Minuten. , 


Boxmeiſterſchaften der Jugend 
und Junioren 


Am 24. September bringt der SC. Heros 03 
Gleiwitz im Schützenhaus Neue Welt mit Ge⸗ 
nehmigung des Gauführers Sänger, Breslau, 
erſtmalig eine Jugend- und Juniorenmeiſterſchaft 
zur Durchführung. Zu dieſer Meiſterſchaft haben 
Jugendliche beider Verbände bis zu 18 Jahren 
und Aktive, die noch keine 10 Siege oder noch 
keinen erſten oder zweiten Platz einer OS. 
Meiſterſchaft erkämpft haben, Startberechtigung. 
Eine beſonders ſtarke Beteiligung iſt von den ehe⸗ 
maligen Schwerathletikboxern zu erwar⸗ 
ten, die ja jetzt mit den Reichsverbandboxern in 
einer Front ſtehen. Die größte Teilnehmerzahl 
werden jedoch der SC. Heros, der BC. OS. Beuthen 
und der Hindenburger Boxklub ſtellen können. 
Aber auch der KSV. Germania Hindenburg, 
SKV. 06 Beuthen und ABC. Gleiwitz verfügen 
über eine ſtattliche Zahl von ausſichtsreichen Nach⸗ 
wuchsboxern. Auch eine Teilnahme der beiden 
Ratiborer Vereine Ariſton und Germania wird 
erwartet. 
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Oberſchleſiſche Amateurborer 
in Liegnitz 


Der NAYE. Liegnitz leitet am Freitag mit 
einem Großkampfabend die Herbſtſaiſon ein. Das 
Programm bringt in Ausſcheidungskämpfen die 
beiten Amateurboxer Südoſtdeutſchlards an den 
Start. Im Schwergewicht dürfte Heeresmeiſter 
Schade, Liegnitz, auf den Oberſchleſiſchen Mei⸗ 
ſter Koſubek, Beuthen, treffen. Im Halb- 
Aae 55 der 8 0 Lachmann, 
iegnitz, den Breslauer 197 olizei, zum Geg⸗ 
ner. Im Mittelgewicht wird ſich B ed S 


Grenzlandkundgebungen 
des deutſchen Sports 


Die am 16. und 17. September in Ratibor 
unter der Schirmherrſchaft des Landeshaupt⸗ 
manns Joſef Joachim Adamcezyk ſtattfindende 
„Grenzlandkundgebung des deutſchen Sports“ ge- 
winti beſondere Bedeutung durch die Anweſen⸗ 
heit des Schleſiſchen Gauführers, Sturmbannfüh⸗ 
rers Rennecker, Breslau, und des Sportkom⸗ Nurmi fiegte in Tammersfors 

t er, RS 


miſſars von Oberſchleſien, Sturmbannführers 11 Virt 
. mit dem Südoſtdeutſchen Meiſter Wen⸗ eee a er 


Flöter, Gleiwitz. Am Sonnabend, dem 16. Ke ben dab Was alen bperden wider ine nt 

September, abends 9,30 „ ſpri Schleſi⸗[Jel, ABC. Breslau, auseinanderzuſetzen haben. s l ; r K inige aus- 
5 1 Erden: 5 un ſpricht ben, Blei! m Weltergewicht find Gaida, Aeg, und] gezeichnete Leichtathletikergebniſſe gemeldet. 

ſche Gauführer Rennecker im Deutſchen Haus % ; \ £ 

X P y - 8 Mahn, BC. Breslau, gepaart worden.] Weltmeiſter Paavo Nırmi ſtartete in Tam- 

in Ratibor zu den Bezirks, Kreis- und Vereins⸗ Scholz, Liegnitz, hat im Leichtgewicht Senft-| mersfors über 5000 Meter und hatte keine Mühe 

führern aller Sport- und Turnvereine und Ver- leben, Lüben, zum Gegner erhalten, und Peifer 3 


Deutſche Ruderſiege in Como 


bände des Kreiſes 4 (Ratibor, Coſel, Leobſchüß) dergewicht ftehen ſich der Oberichlefiiche Meifter | den Lauf in 14:57,7 überlegen zu gewinnen. Einen 
Die von ſieben Nationen beſchickte inter⸗ 


Ker aut pur ft, Beuthen, und der Südoſtdeutſche intereſſanten Zweikampf gab es in Abo zwiſchen 
Meiſter Buri Görlitz, gegenüber. Der Süd⸗Lehtinen und Virtanen über 10 000 Meter. Beide 
oſtdeutſche Meiſter Büttner, RSV. Breslau, hatten vor, den mit 30:06,2 von Nurmi gehaltenen 


über die künftige Entwicklung der Sport⸗ un 
Turnarbeit ſowie über das „Sportfeſt des 


Ditens“, das am 1. Oktober in Breslau ſtatt- muß gegen Trogiſch, Görlitz, antreten. Weltrekord zu verbeſſern. Trotz eines ſehr ſchar⸗Jwechflungsreicher Rennen. Auf Einladung der 
findet. Zu dieſer Zuſammenkunft ſind alle in fen Rennens mißlang der Rekordver Italiener war der Berliner Ruderfiub, 
Frage kommenden Führer befohlen. NSKK.⸗Bergrennen ſuch. Lehtinen fiegte erft im Endſpurt in der] der vor wenigen Tagen bei der Ruderregatta der 

Für den Mannſchafts⸗Volksſport⸗ in Ober⸗Schreiberh guten Zeit von 30:30,5 mit 2 Meter Vorſprung. n bereits zu zwei ſchönen 
Mehrkampf (Gepäckmarſch, Kleinkaliber⸗ n r⸗Schre au Bei der gleichen Veranſtaltung gab Matti] Siegen gekommen war. in Como geblieben, um 


Schießen, Keulenweitwurf und Hindernislauf) 
am 17. September, der für alle Organiſationen 
und Vereine der Provinz Oberſchleſien offen iſt, 
müſſen die Meldungen ſofort an den Stadtver⸗ 
band für Leibesübungen Ratibor, Poſtſchließ⸗ 
fach 48, abgegeben werden. 


Neuer Jugendführer im Schwimmverband 


Von der Preſſeſtelle des Reichsſportfüh⸗ 
rers wird mitgeteilt: 

„Nach ſeinem Eintritt in die Reichsleitung der 
Hitler-Jugend hat der Jugendführer des Deutſchen 
Schwimmverbandes, Dr. Sirto Hagen, Jena, 
ſein Amt als Jugendführer des Deutſchen 
Schwimmverbandes niedergelegt. Der A 
führer wird in den allernächſten Tagen feinen 
Nachfolger beſtimmen.“ 


Das NSgg. Bergrennen bei Ober⸗Schreiber⸗]Järvinen einen Speerwurf von 74,15 Meter 
hau wird ein Markſtein in der -ik ige des zum beiten, Bärejalo fiegte im Hochſprung mit 


geſamten ſchleſiſchen Kraftfahrweſens ſein. Wie ; ; 
roß das 9 0 pa dieſem eriten NSRR 1,95 Meter, Alarotu im Kugelſtoßen mit 15,25 & 


Nafergenen bes rene ee . Meter. ' 
njragen aus allen Teilen des Reiches, ſogar au 

36e. Die Auffahrt der Teilnehmer an der Canadiſche und US A.⸗Eishockenſpieler 
Sternfahrt verſpricht allein ſchon ein grandioſes kommen 

Ereignis zu werden. Aus allen Gegenden — ein x xat en i 
Bezirk aus Weſtdeutſchland hat allein zwölf Wa- Bereits in einigen Wochen wird die neue Eis⸗ 
en gemeldet — werden die braunen Kraftfahrer . ihren Anfang nehmen. 
bereieilen, um Zeugnis zu geben von der macht-| Auc i zaſtſpi 
pollen Entwicklung des NEAR. und dem famerad=| einiger Ueberſeemannſchaften eine er- 
cchaftlichen Sportgeiſt, der in dieſen Reihen freuliche Belebung erhalten. Für den Monat No- 
herrſcht. Die Beſichtigung der einzelnen Motor- vember wird die Ankunft einer kanadiſchen Mann⸗ 
ſtaffeln beginnt bereits Sonntag früh um 5 Uhr.! ſchaft, der Ottawa⸗Shamrocks, angekündigt, wäh⸗ 
Nach vorläufiger Schätzung iſt mit einer Beſucher⸗ rend Anfang Januar eine Mannſ i 

zahl von etwa 50000 zu rechnen. die Uebekfahri nach Europa antreten wird. 


Stile, er gewann, faſt durchweg führend, in 
7:54, 4 überlegen gegen den Schweizer Gavazzini 
von der RG. Gandria (8:06,4) und den vor- 
jährigen Italieniſchen Europameiſter Mariano 
[Lario Como) in 8:09,4. Ueberaus ficher war auch 
der Sieg des Berliner Ruderklubs im Akademi⸗ 
ſchen Vierer errungen. Die Deutſchen, die eine 
vorbildliche Zuſammenarbeit zeigten. gewannen 
in 7:26,2 gegen die RG. Olona, Mailand die 
7:28,6 benötigte. 


Vorſchläge zur Bank⸗Neform 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. September. Der von dem Präſidenten des Deutſchen 
Induſtrie⸗ und Handelstages, Dr. von Renteln berufene Ausſchuß 
für Kredit, Geld und Bankweſen beſchäftigte üh unter dem 
Vorſitz von Baron von Schröder, Köln, mit Fragen der Neuorgani⸗ 
ſation des deutſchen Bankweſens. Der Vorſitzende hielt eine Um: 
bildung der Banken für unbedingt erforderlich. Er ſah das Ziel 
dieſer Umbildung in einer Aufteilung der Großbankfilia⸗ 
len in ſelbſtändige regionale Banken, die wenigſtens fo 
lange in ſtaatlicher Hand bleiben ſollten, als nicht eine geſunde 
Privatwirtſchaft ſie wieder aus eigener Kraft übernehmen kann. 
Baron von Schröder ſprach ſich weiterhin gegen Fachbanken 


aus, 
„Reichsbankdirektor Haſſe äußerte fih da⸗ 
þin, daß es ihm nicht möglich fei, angeſichts der 


im einzelnen Stellung zu nehmen. In der Aus⸗ 


ſprache ergab ſich im allgemeinen Zuſtim⸗ 
mung zu den von Baron von Schröder dar⸗ 


ſankenquete zu den hier angeſchnittenen Fragen gelegten Auffaſſungen. 


Vedarfsdeckungsſchein A zur Ausgabe bereit 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 13. September. Die Bedarfsdeckungs⸗ 
cheine A, die im Rahmen der Arbeits⸗ 
eſchaffung eine erhebliche Rolle ſpielen, ſind 
zur Ausgabe bereit geſtellt. Die Bedarfs- 
deckungsſcheine lauten auf die Summe von 25 R 
und ſind untergeteilt in 25 Einzelabſchnitte zu je 
einer Reichsmark. Sie werden den Gemeinden 
und anderen Trägern von Maßnahmen im Rah- 
men des Arbeitsbeſchaffungsprogramms zur Ber- 
fügung geſtellt und follen ausgegeben werder an 
die bei der Arbeitsbeſchaffung beſchäftigten Ar. 


beiter mit je einem Stück pro Monat. Dieſe Be⸗ 
darfsdeckungsſcheine A berechtigen zum Erwerb 
von Kleidung, Wäſche und Hausgerät. Für die 
Zulaſſung von Verkaufsſtellen zur Ent- 
gegennahme der Abſchnitte der 25-RM.⸗Bedarfs⸗ 
deckungsſcheine gelten die gleichen Richtlinien wie 
für die Zulaſſung von Verkaufsſtellen zur Ent⸗ 
gegennahme von Bedarfsdeckungsſcheinen auf 
Eheſtandsdarlehen. Die zugelaſſenen 
Verkaufsſtellen haben ihre Zulaſſung durch Aus⸗ 
hänge oder Anſchläge bekannt zu geben. 


Trauer um Muchow 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. September. Der Führer der Deut- 
ſchen Arbeitsfront, Dr. Qep, hat anläßlich des 
tragiſchen Todes des Pa. Reinhold Mucho w für 
alle Dienſtſtellen der DAF. und der N . fol- 
gendes angeordnet: 

1. Alle Kundgebungen der Arbeitsfront und 
der NSBD, die nicht durchaus ernſten 
arbeits mäßigen Charakter tragen, ins- 
beſondere auch alle geſelligen Veranſtaltungen 
ſind bis zum 1. Oktober 1933 verboten. 


2. Sämtliche Fahnen haben bis zu dieſem 
rauerflor anzulegen. 


3. Sämtliche Uniform tragenden Mitglieder der 
der NSBO. und der DAF. tragen ba zum 1. 
Oktober Trauerflor um die Bere 
armbinde. 


4. Sämtliche Dienſtſtellen der DUAF. und der 
TO. haben am Beiſetzungstage auf zwei Mi- 
nuten den Dienſt zu unterbrechen und des ver⸗ 
unglückten Kameraden zu gedenken. 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda hat angeordnet, daß während der Bei- 
ſetzungsfeierlichkeiten der verunglückten Bou- 
mer SA.⸗Männer eine piertelſtündige Funk 
Due für, alle deutſchen Sender eintritt. Im 

nihluß hieran wird eine weitere Viertelſtunde 
Trauermuſik geſendet. 
— 

„Volk und Raffe*. Dr. Tirala unterſucht im Gep: 
temberheft der Monatsſchrift „Volk und Raſſe“ 
(3. F. Lehmanns Verlag, München 2 GW., Preis 
vierteljährlich 2,— Mk.) die wirtſchaftlichen Folgen 
des Steriliſierungsgeſetzes. Das Deutſche 
Reich wird nach ſeinen Berechnungen ſchon nach Ab- 
lauf von 30—40 Jahren jährlich 420 Millionen Mark 
erſparen, die für andere Zwecke freiwerden. 
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Der Arbeitsdienft macht keine 
Konkurrenz 


Die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes macht 
darauf aufmerkſam, daß die in einigen Kreiſen 
immer noch beſtehende Befürchtung gegen ⸗ 
ſtandlos ſei, als ob der Arbeitsdienſt der freien 
Wirtſchaft irgendwelche Arbeiten fortnehme. 


Der Arbeitsdienſt verrichte vielmehr nur z 809 
liche Arbeiten, die in der freien Wirtſchaft 
ſonſt nicht durchgeführt werden könnten. Um 


dieſen Grundſatz in jedem Falle durchzuſetzen, habe 
die Reichsleitung noch beſondere ene 
getroffen. Danach werden in Zuunft nur ſolche 
Arbeiten durch die Gewährung von ſtaatlichen Zu⸗ 
ſchüſſen anerkannt werden, bei denen der Träger 
der Arbeit eine Gemeinde, ein Gemeinde ⸗ 
verband oder eine ſonſtige öffentlich⸗rechtliche 
Körperſchaft ift. Da der Staat bei dieſen Körper- 
ſchaften ein weitgehendes Aufſichts recht habe, 
ſei die Gewähr für die ordnungsmäßige Durchfüh⸗ 
rung der geleiſteten Arbeit gegeben. 


Franzöſiſche Brunnenvergiftung 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 13. September. In einer Brüſſeler 
Meldung behauptet das „Journal“ in Paris, daß 
20 Einwohner Dinants auf der Pilgerfahrt 


nach Trier an der luxemburgiſchen Grenze miß⸗ gung wird eingeleitet durch eine 


handelt und verſchleppt worden ſeien. Bisher ſei 
man ohne Nachricht über den Verbleib der Bel- 
gier. Eingehende Nachforſchungen haben keiner⸗ 
lei Anhaltspunkte für dieſe Behauptung 
ergeben. Es handelt ſich augenſcheinlich um eine 
Tendenzmeldung mit dem Zweck, zwiſchen Belgien 
und Deutſchland Zwieſpalt hervorzurufen. 


Berliner Börse 13. Sept. 1 
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Mordanſtifter Heinz Neumann 


Die Morde Anlauf und Lenk aufgeklärt 
Von der KPD. planmäßig vorbereitet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. September. Der Mord an den 
Polizeihauptleuten Anlauf und Lenk, der am 
Sonntag, dem 9. Auguſt 1931 auf dem damaligen 
Bülow Platz von Kommuniſten begangen 
wurde, iſt jetzt von der Kriminalpolizei in enger 
Zuſammenarbeit mit der SA. reſtlos auf ⸗ 
geklärt worden. Dieſe Bluttat, die keine 
Einzelaktion fanatiſcher Parteimitglieder 
darſtellte, ſondern von der oberſten Parteileitung 
planmäßig vorbereitet und durch⸗ 
geführt worden iſt, iſt zur Zeit Gegenſtand 
einer gerichtlichen Unterſuchung, die gegen ins⸗ 
geſamt 21 Kommuniſten wegen gemein je af t 
lichen Mor des geführt wird. Die bisherigen 
Ermittlungen haben ergeben, daß die früheren 
Reichstagsabgeordneten der KPD. Heinz Nens 


mann und Hans Kippenberger für die 
Mordtaten verantwortlich ſind. Sie und 
neun an der Mordtat direkt oder indirekt betei⸗ 
ligte Kommuniſten ſind geflohen und werden 
von der Kriminalpolizei noch geſucht. 

Für Mitteilungen aus dem Publikum, die zu 
einer Feſtnahme der Geſuchten führen, iſt eine 
Geſamtbelohnung von 4000 RM aus- 
geſetzt. Außer um Neumann und Kippen ⸗ 
berger handelt es ſich um Fran Kippen⸗ 
berger und die Kommunisten Walter Ule 
bricht, Erich Mielke, Erich Kiemer, Wil 
helm Peſchky, Wilhelm Becker, Herbert Do⸗ 
berſalzki, Gerhard Wallitſchke und Paul 
Kähne. 


Feiern zur Staatsrats⸗Cröffnung 


[Telegraphiſ 


Berlin, 13. September. Das Programm für 
die Eröffnung des Preußiſchen Staatsrates 
am 15. September iſt jetzt von der Preußiſchen 
Regierung bekanntgegeben worden. Der Akt wird 
ich äußerſt feierlich geſtalten. Um 10,15 Uhr ver⸗ 
ammeln ſich die Preußiſchen Miniſter im Ge- 
äude des Preußiſchen Staatsminiſteriums. Von 
dort aus fahren ſie durch doppelte SA.⸗Spaliere 
ur Neuen Aula am Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-Platz. 
ort nimmt der Miniſterpräſident die Nagelung 
und Uebergabe von ſechs Fahnen der Schutz⸗ 
9 vor und hält an die Polizeianwärter 
eine Anſprache. Im Saale der Neuen Aula ſtehen 
27 Fahnen und 12 Standarten der SU. Dieſe 
27 Fahnen ſind . davon 5 Blutfahnen 
der Hitler-Jugend. In der Mitte werden die 
Staatsräte Platz nehmen, rechts von ihnen 
die Reichsminiſter und darüber die Reichs⸗ 
ſtatthalter, die Miniſterpräſidenten der Länder 
und die Staat ekretäre njw. Links find die Plätze 
für das Diplomatiſche Korps und die 
Ehrengäſte, außerdem zwei Emporen, von 
denen eine für die Preſſe beſtimmt iſt. Der An⸗ 
[prae des Miniſterpräſidenten folgt der Geſang 
er erſten Strophe des Deutſchlandliedes und des 
Horſt⸗Weſſel⸗Liedes 11,30 bis 11,50 Uhr Ver- 
eidigung der Staatsräte und Aushändigung 
der Urkunden. 


Die Ehrenformationen der Schutzpolizei, SA. 
und SS. treten dann im Luſtgarten vor dem Mi- 


niſterpräſidenten zum Vorbeimarſch an. Der 
Miniſterpräſident wird dann einen Kran 3 am 
Denkmal Friedrichs des Großen niederlegen. 


Abends findet anläßlich der feierlichen Eröffnung 
des Staatsrats eine Feſtaufführung in der Oper 
ſtatt, und zwar wird die Oper „Lohengrin“ 
aufgeführt. 


In ſämtlichen preußiſchen Schulen finden 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Feiern ſtatt. Im übri⸗ 
gen ift der Tag dienſtfrei. Auch den Beam- 
ten, Angeſtellten und Arbeitern ſoll Gelegenheit 
gegeben werden, den Staatsakt, der auf alle deut⸗ 
ſchen Sender übertragen wird, mit anzuhören. 


Am Sonnabend tritt der Staatsrat zu pines 
erſten Arbeitstagung im Neuen Palais in Votz- 
dam zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht ein 
Bericht von Profeſſor Dr Carl Schmidt über 
Staatsverwaltung und kommunale Selbſtverwal⸗ 
tung im nationalſozialiſtiſchen Staat. Die Ta⸗ 
ne Rede des Mini- 
Peusiſcen über grundſätzliche Fragen im 
Freußiſchen Staat. 


Die Deutſche Rentenbankkreditanſtalt weiſt 
darauf hin, daß die auf dem Sofortpro⸗ 
gramm geförderten Meliorationsarbei⸗ 
ten ſpäteſtens bis 31. Dezember 1933 beendet 
fein müſſen. 
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do. Dtsch. Niokw. J Prov. y 
do. Glanzstoff |42 38% |7% Berl. Verk. 3 
do. Schimisoh.Z. 53: Anl. 28 1571, 16746 
do. Stahlwerke 28% 27½ | 3% Bresl. Stadt- 
Victoriawerke 34 4 Anl. v. 28 I, 541, |5402 
Vogel Tel Draht 41% 40% f 8% do. Sch. A. 29 155 55 
8% Ldson.C.GPt. 71 |71 
33 107 1080, | 3%% Sohl. L.G. Pr. 725 [2218 
esteregeln js i y 
Westtäl. Oran! 70½ 1 Kt. 7%, 129% 
Wunderlich & C. 31 Rogg. Pta. 5,75 5,78 
Zeiß-Ikon 52 52 8% Pr. Ldrt. G. PI. 85% 85 
Zeitz 3 55 55 ih ge 89 89 
Zellstoff -Waldh. 2 % Er. k; 
Zuckrf.KI. Wanzl 68 Soh.. G. P. 20/173 75 
do. Rastenburg 67 68 8% Pr. Ldpt. Bf. 
— — 2 “un 78 ” 
Otavi 11'a 10% 3% do. 5 80 y 
5 3% Preuß. C. B. G. 
Schantung 328 33 Pia. 7 27 70 1, 
— AR 
Unnotierte Werte 5 r 4. 77% 7% 
G. td. 3—5 78 
Dt. betroleum 63% 8% Sohles. B. K. 
Kabelw. Rheydt 112% Komm. 20 90 
Linke — 27 111 — ee Ar 
Oehringen Bgv. u gen etsanietaej 
8 P a 4% Ot. Sonutz- 
Burbach Kal 12% 12 
Wintersbail [36° ja | 4ebleisanı. 100 ) 
Diamond ora. 3% 3, do. 1910 
5 3 3 yi do. 1911 j ? 0 pr 
Chade 6% Bon 0 1918 
Ufa Bonds 1434 (75 do, 1914 ) J 


che Meldung) 


Parade vor dem Sieger 


von Tannenberg 
(Telegraphiſche Meldung) 

Königsberg, 13. September. Etwa 15 Kilometer 
ſüdöſtlich Gumbinnens, an der Straße © ume 
binnen—Darkehnen vollzog ſich das glana- 
volle Schauſpiel einer Parade der an den 
Brigadeübungen im Raume ſüdöſtlich Gumbin⸗ 
nens beteiligten Truppen vor dem Generalfeld⸗ 
marſchall v. Hindenburg. Herrlichſtes Wete 
ter hatte dazu Zehntauſende aus den Kreiſen 
Gumbinnen, Darkehnen, Inſterburg und von 
weite her angelockt. Die Parade wurde vom Be⸗ 
fehlshaber des Wehrkreiſes I, Generalmajor von 
Brauchitſch geführt. Der Reichspräſident be⸗ 

gab ſich dann nach Neudeck. y 
Reichswehrminiſter von Blomberg wird 
am 14. und 15. September an einer Uebung der 
6. Dipiſion auf dem Truppenübungsplatz Mün- 
ſterlager teilnehmen. 


Vizepräſident Sueßmann 
Regierungspräſident in Liegnitz 


(Telegraphiſche Meldung) 
Breslau, 13. September. 

Der Regierungsvizepräſident in Oppeln, Pg. 
Sueß mann, wurde zum Regierungs- 
präſidenten in Liegnitz ernannt. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde Regierungsrat Pg. von 
Klitzing beſtimmt. 

Der neue Regierungsvizepräſident von Oppeln, 
Pg. von Klitzing, wurde im Kreiſe Sprottau ge- 
boren. Nach Beendigung des juriſtiſchen Stu⸗ 
diums trat er in den preußiſchen Verwaltungs- 
dienſt ein und war zuletzt Landrat von 1 
von wo er nach der Machtübernahme durch Adolf 
Hitler als Regierungsrat an die Regierung 
Liegnitz verſetzt wurde. 


Im Sportpalaſt fand am Mittwoch die Mit⸗ 

liederverſammlung des Gaues Groß ⸗Ber⸗ 

on ſtatt, auf der Reichsminiſter Dr Goebbels 
das Wort ergriff. 
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A Diskontsätze 
New Vork 2¼ % Prag. 
Zürich. 20% r 
Brüssel . 3½ % Paris. ie 
Warschau 60% 
| Industrie- Obligationen 3 Henkel vor. 
heute] vor. /o do. Zoll. 1911 | 5, 5 
6%1.G.Farb.Bas.1103 |103\ |Tarkenloso 5.70 
à Hoesch Stahi|819s 81 ¼ [2% Anat. Iu. 1 24 
8% Klöckner Obl. 80 4 50 Kasch. O. Eb. 600 
6% Krupp Obl. 78½ 78 Lissab. Stadt Anl. 31 
70% Mitteld. St. W. 68 67 


7% Ver. Stable 52% |51," 4 |_Reiässchuldbuch-Forderungen | 


ä % April - Oktober 
| Ausländische Anleinen | taig 1084 — 
5% Mex. 1809 abg. 5% | 5.1 do. 1935 973/8 98. 
4½ % Oesterr. St. do. 1936 948 - 95 
Schatzanw.i4 | 8, |9 do. 1937 897/8 90% 
4% Ung. Goldr, | 4 4 do. 1938 86% —87 Ta 
4% do. Kronenr. 0,20 | do. 1939 835/8—845/8 
4',%do. St. R. 13 4 do. 1940 825/8 —887%8 
4½% do. 143,8 |38 do. 1941 795/8 — 80%8 
5% Rum. vr. Rte. 285 | do. 1942 791, 8035 
4½% do. 1918 4% | dla do. 1943 7834 — 795/3 
4% do. ver Rte. | 24, ? E 76% —77%8 
4% Turk Admin, 7578 — 7636 
do. Bagdad | 5 75% - 765/8 
do. von 1905 


Sanknotenkurse Berlin, 13. Sarena 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Jugoslawische 5.33 5,87 
20 Francs-St, 16,16 | 16,22 | Lettländische — = 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205] Litauische 41.47 | 41,68 
Amer. 1000-5 Doli. 2,88 2,99 | Norwegische 67.27 | 5753 

do. 2 u. 1 Doll 288 | 2,9) | Vesterr, große - — 
Argentinische 0,82 | 0,84 do. 100 Schill. 
Brasiliauische — - u. darunter | <æ 
Canadische 274 | 2,76 Schwedische 69,26 39,54 
re 13,33 13,44 Schweizer gr. 81,01 1.38 

„1 Pfd. u. dar. 18,33 18,44] 40.100 franos | 

Türkische 1875 | 1,335] u. darunter 8101 | 31,36 
Belgische 53,48 | 53,72 | Spanische 34.88 | 35.02 
Bulgariscne = — | Tschechoslow. 
Dänische 59,63 | 59,92 5000 Kronen 
Danziger 31,29 | 3161 u. 1000 Kron. — — 
Estnische — — | soneenoslow. 
Finnische 5,88 5,92 500 Kr. u. dar. 11,92 | 11,98 
ae u. tern Uugariscne - ni 
Holländische 163, 163,5 
italien. große 2202 22.10 Ostaoten 

do. 100 Lire KI, poln. Noten | 

und darunter 22,22 | 22,30 | Gr. do. do. 480 447,20 
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Zusätzlicher Export 


Der Rückgang des deutschen 
Exportes in Auswirkung der Schrumpfung 
des Welthandels, der Absperrunesmaßnahmen 

sen die deutschen Waren, der verschärften 
Konkurrenz auf dem Weltmarkte durch die 
Abwertung des Pfundes, des Dollars und des 
japanischen Yen. zwingen Deutschland, alle nur 
denkbaren Maßnahmen zur Hebung der 
Ausfuhr zu treffen. Zwar hat die Belebung 
des Inlandsbedarfes einen gewissen Aus- 
gleich für die Exportausfälle gebracht, aber 
die Bezahlung der industriellen 
Rohstoffe, die wir gebrauchen, ist nur 
durch Exporterlöse möglich. Dabei muß man 
sich vergegenwärtigen, daß bei einer Besserung 
des Inlandsgeschäftes durch Zunahme des Kon- 
sums auch die Rohstoffeinfuhr zu- 
nehmen muß. Schon in den Monaten "Mai 
und Juni hat sich in Auswirkung der leich- 
ten Belebung des Inlandsgeschäftes die Ein- 
fuhr industrieller Rohstoffe mengenmäßig um 
27 Prozent erhöht. 

Unter diesen Umständen hat das zusätz- 
liche Exportgeschäft an Bedeutung gewon- 
nen. Zusätzliche Exportgeschäfte bestehen 
darin, daß in Fällen, wo ein deutscher Expor- 
teur auf Grund genauer Kalkulationsberech- 
nungen den Nachweis führt, daß ein bestimm- 
tes Exportgeschäft unter normalen Verhält- 
nissen mit einem Verlust enden würde, ihm 
gestattet wird, für einen Teil seines Export- 
erlöses ausländische Forderungen gegen deut- 
sche Schuldner in Zahlung zu nehmen. In 
allen Fällen wird nur eine bestimmte Quote 
des Exporterlöses freigegeben, während der 
andere Teil zur Vergrößerung des Devisen- 
bestandes der Reichsbank abgeführt wer- 
den muß. Zusätzliche Exportgeschäfte wurden 
in den letzten Monaten vor allem unter Ver- 
wendung von Dollarbonds durchgeführt. 
Der Exporteur erhält die Erlaubnis, für 60 Pro- 
zent des Exporterlöses Dollarbonds im Aus- 
lande aufzukaufen und sie in Deutschland zu 
einem höheren Kurs zu verkaufen. Auf diese 
Weise kann der deutsche Exporteur seine Waren 
um soviel billiger exportieren, als die 
Differenz zwischen dem niedrigeren Kurse der 
deutschen Dollarbonds im Auslande und dem 
höheren Kurse in Deutschland beträgt. Diese 
Differenz bewegt sich zwischen 10 und 15 Pro- 
zent. Diese zusätzlichen Exportgeschäfte sind 
natürlich sehr mühselig und sehr umständlich, 
weil die Kalkulation seitens des Reichswirt- 
schaftsministeriums genau geprüft wird. Neuer- 
dings sind solche zusätzlichen Exportgeschäfte 
auch auf Basis der 


Verwertung von Sperrmark, Register- 
mark und Konversionsmark 


getätigt worden. 75 Prozent der eigenen Sperr- 
guthaben des Exporteurs -oder 60 Prozent von 
anderen erworbenen Sperrguthaben dürfen für 
Zusatzexport verwendet werden. 

Eine Ausdehnung dürfte dieses zusätzliche 
Exportgeschäft nehmen, wenn der Exporteur 
die neuzuschaffenden Scrips der Kon- 
versionskasse für deutsche Auslands- 
schulden wird verwenden können. Die deut- 
schen Auslandsgläubiger werden 50 Prozent 
ihrer Zinsen in Devisen und 50 Prozent in 
Serips der deutschen Konversionskasse erhal- 


ten. Wenn nun deutsche Exporteure durch 
Vermittlung der Gold-Diskont-Bank von deut- 
schen Auslandsgläubigern diese Serips mit 
einem erheblichen Disagio erwerben 
(und das Ausland. wird gern ein wesentliches 
Disagio bewilligen, um den Gegenwert in 
seine eigene Valuta umwandeln zu können), s0 
können sie, da die Konversionskasse die 
Scrips zu Pari einlöst, erhebliche Kursgewinne 
erzielen und unter Verwendung dieser Kurs- 
gewinne billiger exportieren, d. h. eben Zusatz- 
export treiben. 

Im Ausland zeigt sich freilich noch erheb- 
licher Widerstand gegen diese Art des 
deutschen Exportes. Die ausländischen Pro- 
duzenten weisen darauf hin, daß die Export- 
prämie bei diesen Scrips auf einem Nach- 
laß beruht, den der Auslandsgläubiger auf 
seine -Forderung bei ihrer Realisierung ein- 
räumt. Von deutscher Seite kann demgegen- 
über darauf hingewiesen werden, daß die han- 
delspolitischen Maßnahmen des Auslandes 
Deutschland eben gezwungen haben, zu sol- 
chen Mitteln zu greifen. Außerdem bedeuten 
auch solche zusätzlichen Exportgeschäfte eine 
Vergrößerung des Devisenbestan- 
des der Reichsbank und damit eine 
Stärkung der deutschen Mittel für den aus- 
ländischen Schuldendienst, da ja immer nur 
eine gewisse Quote des Erlöses aus Zusatz- 
export freigegeben wird. Das Ausland wird 
sich mit den Serips abfinden müssen. 
Deutschland muß sich angesichts des Valuta- 
dumpings und der sonstigen Abwehrmaßnah- 
men des Auslandes jeden Weg zur Hebung 
seines Exportes Offen halten. 


Nur noch. Einzelgenehmigungen 
für Getreideeinfuhr 


Berlin, 13 September. Der Reichswirt- 
schaftsminister hat an die Devisenbewirt- 
schaftungsstellen eine Anweisung erteilt, wo- 
nach bei Vorlage eines Ausfuhrscheines 
Weizen und Spelz, Futtergerste, Mais und Dari 
zollftrei und zollermäßigt eingeführt 
werden können. Die bei der Ausfuhr von 
Weizen oder Spelz (einschließlich der Erzeug- 
nisse hieraus) ausgestellten Ausfuhrscheine be- 
rechtigen, so heißt es, wie bisher, lediglich zur 
Einfuhr von Weizen oder Spelz und die bei 
der Ausfuhr von Buchweizen (einschl. der Er- 
zeugnisse hieraus) ausgestellten Ausfuhrscheine 
lediglich für Buchweizen. Dagegen berechtigen 
die Ausfuhrscheine, die bei der Ausfuhr von 
Gerste, Roggen oder Hafer (einschl. der Er- 
zSugnisse) ausgestellt worden sind, wahl- 
weise zur Einfuhr von Futtergerste, Mais 
oder Dari. Eine zollfreie oder zollermäßigte 
Einfuhr von Hafer oder Roggen gegen Aus- 
fuhrschein findet nicht mehr statt. Ohne 
Vorlage eines Ausfuhrscheines ist ferner 
eine zollbegünstigte Einfuhr unter Zollsicherung 
in besonderen Fällen zugelassen, so für Buch- 
weizen, für Weizen. Die Devisenbewirtschaf- 
tungsstellen haben künftig bei der Devisenzu- 
teilung für Getreideeinfuhr nur noch Einzel- 
genehmigungen zu erteilen, 


Berliner Börse 


Weiter anziehend 


Berlin, 18. September. Die Beruhigung, die 
schon gestern trotz einer gewissen Uneinheit- 
lichkeit des Schlußverkehrs festzustellen war, 
machte heute Fortschritte. Allein die Tat- 
sache des weiter nachlassenden Angebots und 
vor allem die Bereitwilligkeit der Banken zu 
Interventionen, die gestern erkennbar war, ge- 
nügten, um bei der Kundschaft Kaufneigung 
auszulösen. Es traten daher fast- für alle 
Märkte kleine, meist höher limitierte Kaufauf- 
träge ein. Stärker gebessert waren im 
Agemeinen die in der letzten Zeit besonders 
gedrückten Papiere. Manchmal spielte bei die- 
ser stärkeren Steigerung aber auch die Markt- 
enge eine Rolle. So konnten beispielsweise 
Rhein. Braunkohle auf Mindestnachfrage 5 Pro- 
zent gewinnen. Weiter waren noch Daimler mit 
plus 2%, Julius Berger mit plus 2%, Dort- 
munder Union mit plus 3%, Schultheiß mit plus 
2%, Eintracht Braunkohlen mit plus 2% und 
Lahmeyer mit plus 3 Prozent stärker erholt. 
Hansa Dampf erschienen zunächst sogar nur 
mit Plus-Plus-Zeichen. Größere Abschwächun- 
gen blieben ganz vereinzelt. Den größten 
Verlust hatten Westeregeln mit 2% Prozent 
und Chade-Aktien mit 2% Mark. 

Auch im Verlaufe machte die Aufwärtebewe- 
gung der Kurse weitere kleine Fortschritte. 
Auch festverzinsliche Werte werden fester 
taxiertt. Die deutschen Anleihen eröffneten 
% Prozent resp. 10 Pfg. höher. Reichsschuld- 
buchforderungen konnten bis zu % Prozent 
etwa anziehen. Imdustrieobligationen eröffne- 
ten etwas uneinheitlich. Stahlbonds konnten 
ihren #prozentigen Anfangsverlust schnell 
wieder aufholen. Ausländer lagen vernach- 
lässigt. Anatolier eröffneten % Prozent höher. 
Die Geldsätze erfuhren auch heute keine 
Veränderung, die Marktlage blieb ziemlich an- 
gespannt, obwohl der Steuertermin vorüber ist, 
zumal ja der Medio näher rückt. Gegen 12,45 
Uhr hatten IG. Farben 1% Prozent, zum An- 
fangkurs gewonnen und auch eine Reihe an- 
derer Werte war um 1 bis 1% Prozent ge- 
bessert. Am Einheitsmarkt war die 
Kursgestaltung noch uneinheitlich, aber auch 


hier überwogen bereits die Besserungen. 3 Pro- 
zent und darüber konnten Markt- und Kühl- 
hallen, Lindes Eismaschinen, Ver. Glanzstoff, 
Riebeck Montan und Dortmunder Aktien- 
Brauerei anziehen, während andererseits noch 
Papiere, wie Bremer Gas, Ver. Nickel, Prang 
Mühlen 2% bis 3% Prozent niedriger lagen. Von 
Hypothekenbankaktien zogen Meininger Hypo- 
thekenbank um 3 Prozent an. Angeregt durch 
die anhaltende Nachfrage nach Farben- 
aktien setzten sich auch auf den übrigen 
Marktgebieten in der zweiten Börsenstunde 
recht ansehnliche Kursbesserungen durch, die 
verschiedentlich bis zu 3 Prozent gingen. Die 
Börse schließt fast allgemein zu höchsten 
Tageskursen. 


Frankfurter Spätbörse 


Fest 


Frankfurt a. M., 13. September. Aku 28,5, 
AEG. 175, 10, Farben 109,75, Lahmeyer 109, 
Rütgerswerke 46%, Schuckert 84,25, Siemens u. 
Halske 129,5, Reichsbahn-Vorzug 98,25, Hapag 
10,75, Nordd. Lloyd 11.25, Ablösungsanleihe 
Neubesitz 9,75, Altbesitz 76,5. Reichsbank 138,5, 
Buderus 605, Klöckner 49, Stahlverein 30,5. 


Breslauer Produktenbörse 


Stetig 


Breslau, 13. September. Die Tendenz für 
Brotgetreide war auch an der heutigen Börse 
stetig. Nachdem sich die Preise gestern nach- 
mittag eher etwas abgeschwächt hatten, war 
heute für Weizen ungefähr derselbe Preis 
wie gestern zu erzielen. Roggen lag eher 
etwas ruhiger. Hafer liegt fest und ist von 
seiten der Landwirtschaft nur wenig angeboten. 
Auch Wintergerste konnte sich nur % bis 
1 Mark befestigen, von Sommergersten wer- 
den nur allerfeinste Qualitäten für Brauzwecke 
gesucht. Mittlere und geringe Ware ist ver- 
nachlässigt. Am Futtermittelmarkt ist die Ten- 
denz ebenfalls bei unveränderten Preisen und 
kleinem Bedarfsgeschäft stetig. Roggen- und 
Weizenkleie liegt unverändert zu gestern. Am 
Rauhfuttermarkt ist Stroh infolge kleinen An- 
gebots etwas stetiger. Heu ist weiter gefragt. 
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Handel — Gewerbe — Industrie 


Rege Wohnungsbautätigkeit 


Nach den Groß- auch die Mittelwohnungen 


Als mit der fortschreitenden Einkommens- 
schrumpfung in den Jahren 1981 und 1932 eine 
starke Abwanderung sowohl aus den großen 
Altbauwohnungen wie auch aus den teuren 
Neubau-Luxuswohnungen einsetzte, ergab sich 
die Notwendigkeit, in verstärktem Umfange 
zum Umbau von Wohnungen überzu- 
gehen. Im gesamten Reich wurden nach Fest- 
Stellungen des Institutes für Konjunktur- 
korschung dem Wohnungsmarkt im Jahre 1932 
rund 28000 Wohnungen durch Umbau zuge- 
führt. Vor allem setzte sich diese Entwicklung 
in den Großstädten durch. Als dann im 
Herbst 1932 das Reich begann, den Umbau durch 
verlorene Zuschüsse in Höhe von 50 Prozent der 
Kosten zu unterstützen, hat die Umbautätigkeit 
mehr und mehr zugenommen. Im zweiten 
Vierteljahr 1933 wurden in den Groß- und 
Mittelstädten zusammen mehr als 8000 Umbau- 
wohnungen fertiggestellt, d. h. mehr als das 
Doppelte der gleichen Vorjahrszeit und rund 
das Siebenfache des zweiten Vierteljahres 1931. 
Dabei wurden nicht nur große Wohnungen ge- 
teilt; seit Herbst 1932 hat auch der Umbau von 
gewerblichen Räumen zu Wohnungen zu- 
genommen. Im bisherigen Verlauf des Jahres 
1933 war fast die Hälfte der dem groß- 
städtischen Wohnungsmarkt zugehenden Woh- 
nungen Umbau wohnungen. 


Wie das Schaubild an Hand des Abgangs 
städtischer Wohnungen (in 96 Groß- und Mit- 
telstädten) erkennen läßt, sind von dem Um- 
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bau in erster Linie Groß wohnungen mit 7 und 
mehr Wohnungen betroffen worden. Seit Ende 
1932 sind aber neben den Großwohnungen auch 
die Mittelwohnungen (mit 4 bis 6 Wohnräumen) 
in steigendem Maße umgebaut worden. In- 
folge dieser Entwicklung ist im Jahre 1933 der 
Zugang kleiner Umbauwohnungen gegen- 
über den mittelgroßen Wohnungen mehr in den 
Vordergrund getreten. Der außergewöhnliche 
Umfang der Umbautätigkeit, vor allem der 
Wohnungsteilungen, hat es jedenfalls mit sich 
gebracht, daß am Markt der Großwohnungen 
eine fühlbare Entspannung eingetretan 
ist. 


Steigendes Arbeitseinkommen 
In Deutschland 


Die Wirtschaftsbelebung hat für weite Be- 
völkerungskreise auch zu einer Besserung 
der Einkommensverhältnisse ge 
führt. Das Einkommen der Arbeiter, Angestell- 
ten und Beamten hat sich, nach einer Fest- 
stellung des Instituts für Konjunkturforschung, 
vom ersten zum zweiten Vierteljahr 1983 um 
05 Mrd. RM. auf 6,5 Mrd. RM. erhöht. Diese 
Zunahme geht -weit über das übliche 
jahreszeitliche Ausmaß hinaus; 1932 
ergab sich vom ersten zum zweiten Quartal nur 
eine Steigerung um 0,3, 1931 eine solche um 
0,2 und 1930 sogar nur um 0,1 Mrd. RM. Der 
Tiefpunkt des Arbeitseinkommens lag, wenn 
man jahreszeitliche Einflüsse außer acht läßt, 
im zweiten Halbjahr 1932. 

Seither ist es um etwa 3 Prozent gestie- 
gen. Da erst für das zweite Quartal 1933 Zah- 
len vorliegen, kommen die Wirkungen des 
großen Arbeitsbeschaffungsprogrammes noch 
nicht zum Ausdruck, Die künftige Entwicklung 
wird im wesentlichen von der Zunahme der 
Beschäftigten bestimmt werden, während 
bisher auch die Erhöhung der Arbeitszeit 
eine Rolle spielte. Die Maßnahmen zur Ar- 
beitsstreckung haben aber wieder zu einer Sen- 
kung der Arbeitszeit geführt, wodurch natürlich 
ja Zahl der Beschäftigten zunehmen konnte, 
und wohl auch noch weiter zunehmen wird, 


Berliner Produktenbörse 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


(1000 kg) ` 13. September 1983, 13.9 13. 9. 
Kupfer: willi a en ERE 2 
Weizen 76 kg 177-170 1Welzenkleie — 9,60—9,75 | Stand. p. Kasse | 250—357 | Yuan mir Sicht | — ase 
et * — ` f Tendenz: befestigt 8 } Monate BB oh 8 12 —12/ö 
N etti. Preis 350 
Roggen nm 142-144 Roggenklele 8,75-9.00 | Elektrolyt ee eee 
(Märk) Sept. Tendenz: befestigt Best selected | 3734-39 re A 
Tendenz: stetig Viktoriaerbsen 34,50-38.50 | Elektrowirebars | 80% f Loffteleller Preis | 160/5 
Gerste Braugerste 179—183 Kl. Speiseerbsen 28,00—29,50 | Zinn: willig n inoffiziell, Preis | 161%/1— 1874 
Wintergerste 2-zeil. 118-156 | Futtererbsen 15,00—18,00 | Stand. p. Kasse | 216—2164 | entf. Sicht 
, 4-zeil; 140—145 | Wicken — 3 Monate 2165216 is Ee ollet Preis 111 
Futter- u. industrie — Leinkuchen 16,20— 16,30 Settl. Preis 216 inoffiziell. Preis | 171/1.—1716 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 9,00 — =. gew., Settl.Preis 167% 
Hater Märk. 129—136 rtotteln. weiße * N Gold 129/2 
Tendenz: stetig i ee Silber (Barren) 8% fein 199 
Weizenmehl 100kg 23.50 — 25,50 blaue — | oftizieller Preis 11% Silber-Liet.(Barren) 18 ¼ „ 11/1 
Tendenz : stetig s. o gelbe — noftiziell. Preis | 11% 11/1 | Zinn- Ostenpreis — 
Roggenmehl 0-20 | Fabrikk. °% H„e ‚= 
Tendenz: stetig 8 Elek 
Berlin, 13. September. trolytkupfer, 
Breslauer Produktenbörse (wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Getreide F7 1000 Kg Er 13. n 113 Rotterdam: Preis für 100 kg in Mark: 53,25. 
A h n erste 
Mee eee i ers 60 k 153 Berlin, 13. September. Kupfer 45 B., 445 G., 
74 kg -178%| ` Tendenz: ruhig Blei 16,5 B., 15,75 G., Zink 22,75 B., 21,5 G. 
0kg — | Futtermittel 100 kg 
R hl 45 147 |Rögzenkidie ' a 
oggen, schles. enkleie — 
gg bei Ballen Z [Berliner Devisennotierungen 
70 kg 145 Tendenz: 
Hafer alt 130 neu 123 | Mehl 100 kg Für drahtlose 
Braugerste, feinste 178 -| Weizenmehl (70%) 2315— 24, Auszahlung auf 
-ato 170 | Roggenmehl 19, — 20%, 
Sommergerste — jAuszugmehl 2817—29! 
i 5 ` . 1P. P. 
eee eee 152 į Tendenz: ruhig Canada ` 1 Can; Doll 20 925 92 
en „ i g 
reslauer Schlachtviehmarkt 7 um . 100 | sa 425 
13. September 1933 ndon . 42 
-g 1002 Rinder 368 Schafe New York 1 Doll. 2,927 2,933 2,963 
Der Auftrieb betrug: 1075 Kälber 2807 Schweine Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,241 0.243 0,248 
Ochsen 32 Stuck Andere Kälber 1 152356 1656 162 50% 
vollflausgem. höchst. Schlacht- best. Mast- u. Saugkälber 32 - 35 | Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,64 58.76 58,59 
wertes I. jungere 28—380 | mittl.Mast-u.Saugkälber 25—31 | Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,492 
2. ältere —,.| geringere Saugkälber 21—24 | Danzig 100 Gulden | 81,47 | 81,63 81,68 
sonstige vollfleischige 24—26 | geringe Kälber 16-20 | Italien 100 Lire | 22,14 22, 8 22.15 
tleischige Dias Lammer, Hammel und | Jugoslawien 100 Din. | 5,295 0,305 5,305 
gering genährte 18—18 Schafe Stück Kowno 100 Litas} 41,61 | 4169 41,69 
Bullen 423 Stück Lummer und Hamme! Kopenhagen 100 Kr. 59,94 60.00 60,66 
18. volltl. h. Schlachtw. 26—29 beste Mastlämmer Lissabon 100 Eseudo 12,64 12,66 12,76 
på Stallmastlämmer . 35—39 | Oslo 100 Kr. | 67,43 62.57 68,17 
sonst. volltl. od. ausgem. 21-25 s 7 
lleischige 17—20 | Holst. Weidemastlämm. — Paris 100 Fro. | 16,43 | 16,4 16,45 
gering genährte & beste jüngere Masthamme | Prag 100 Kr. | 12,116 12.435 12,43 
Kühe 423 Stuck Stailmasthammel 80—84 | Riga 100 Latts | 423 24,37 74,32 
s Weidemasthammel — | Schweiz 100 Fre, | 51,22 81,89 81,16 
jg. vollfl.h. Schlachtw. 26—30 | mittlere Mastlämmer u. Sofia 100 Leva 3,047 3,003 3, 
sonst vollfl. od. ausgem. 20-25] ältere Masthammel 24- 28 Spanien 100 Peseten | 85,01 35,09 35,01 85, 
fleischige 15—19 | ger. Lammer u. Hammel — Stockholm 100 Kr. 69,43 69,57 69,98 70,07 
gering genährte 10-14 Schafe Wien 100 Schill. | 47,95 48,00 47,95 48,05 
Färsen 109 Stück beste Seha 28—33 | Warschau 100 Zioiy I 46,95 | 4719 1695 | 47,15 
uf. t h mittlere Schafe 27 { 
ee ee Valuten-kreiverkehr 
9 f Schweine Stück 1 ar 8 Tg ne a 
eischige — — 47,15, Kattowitz 40,95 — , Posen — 47, 
gering genährte 16—17 | ettach w, Mb SOME Gr. Zioty 46,80 — 42,20 
Fresser 15 Stück „ 200—240 „ 43-4] Steuergutschein-Notierungen 
mäßig genährtesJungv. — nei 3 8 89—45 sieuergutschein-Notierungen 
Kälber (Sonderklasse) wer 3 = Tek e.. e i N den 18. e 
Doppellender best. Mast — I Sauen 40-48 1 W 701 
Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber und Schafe 
langsam, Schweine mittel. 
Warschauer Börse 
Posener Produktenbörse ng 
„ Bank Polski 82,00 
Posen, 13. 15 e Ih, Lilpop 11,10 
Tr. 750 To. 15. Weizen O. 20,50—: r. 135 To. ; 3 
ee a EAN Ur denen Dollar privat 6235-624, New York 6,2%, 
21,00, ste —691 14—14,50, rste 643— York Kabel 6.25, Belei : r 
662 13—14, Braugerste 16—17, Hafer O. 18— New Yor 25, Belgien 19,78, Danzig 
13,25, Tr. 15 To. 13,25, Roggenmehl 5% 22,50— 173,45, Holland 360,75, London 28,60—28,62, 
22,75, Weizenmehl 65% 34,75—36,75, Roggen-|Paris 35,01, Prag 26,50, Schweiz 172,89, Italien 
kleie 8,50—9,00, Weizenkleie 8,50--9,00, grobe | 47,18, Stockholm 148,25, deutsche Mark 213,8 
Weizenkleie 9.50—10, Raps 34—35, Rübsen 39 Pos. Konversionsanleihe 5% 52,50—51,75—52, 
—40, Viktoriaerbsen 18—21, Folgererbsen 21—|Eisenbahnanleihe 5% 46,50, 10% 102, Dollar- 
23, Senfkraut 40—42, blauer Mohn 52—57, Fa- anleihe 49% 48,25—48,00, Bodenkredite 45 
brikkartoffeln für 1-kg-% 0,11. — Stimmung|4450. Tendenz in Aktien erhaltend, in De- 
ruhig. visen uneinheitlich, i 


